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Aktueller im Reichstage.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

B e r l i n .  4. März.
M an kann in die große Wandelhalle kom­

men, wann man w ill, in  nenn von zehn Fällen 
begegnet man dort sicher dem kleinen Abbil 
Wetterls aus Colmar, der dort m it dem h in­
kenden Vertreter des Pariser „M a ttn " prome­
niert und französisch parliert, ein B ild  wie 
Faust und Mephisto im Dorftheater. „M it  
Euch, Herr Doktor, zu spazieren, ist vorteilhaft 
und dringt Gewinn!" könnte der Franzose da­
bei m it dem Schüler sagen; denn Wetterte ist 
ein weitgereister Herr und hat in  Salamanca 
in Spanien und in Innsbruck in T iro l Teolo- 
gie durchaus studiert m it heißem Bemühn. 
Nachher aber wurde doch mehr ein Politiker 
als ein Theologe daraus. Heute nun sieht 
man den Exmatrikulierten von Salamanca 
merkwürdigerweise nicht in  der Wandelhalle, 
sondern auf der Rednertribüne im Plenum, 
alvwo er die neuesten Räuschen und Rimels 
aus den gesegneten Reichslandsn erzählt. 
Wirklich neuestes, allerneusstes. Er versucht es 
zu rechtfertigen, daß der junge radikale Land­
tag des m it einer Verfassung beschenkten 
Elsaß-Lothringen beim ersten Schütt ins 
Leben sofort den kaiserlichen Enadenfonds ge­
strichen hat, und er verrät, daß bei einem 
Dinerg-espräch sogar der Staatssekretär der 
Reichslande gesagt habe, er bekenne sich ganz 
im  Vertrauen dazu, selber sozialdemokratisch 
gewählt zu haben. Das wird sogar dem fre i­
sinnigen Herrn Präsidenten zu bunt und er 
Littet den Redner, doch auch endlich auf den 
E tat des Reichsschatzamts des Inne rn  zu 
kommen.

Aber auch die übrigen Redner des heutigen 
Tages wollen lieber hochaktuell sein. wie ein 
Leitartikel eines Montagsblattes, als zur 
Tagesordnung sprechen. Wenn ringsum alles 
brennt und wenn man auf sogenannte erlö­
sende Werte der Regierung oder der P arla­
mente harrt, dann rede der Kuckuck von dem 
Gehalt des Staatssekretärs! Außerdem ist 
das Haus. wie Montags immer, elend leer, 
und weder die Kellner im Restaurant haben 
ein großes Publikum, noch der Turnmeister 
im Zandersaal, noch die Redner im Plenum. 
Herr Werner von der Reformpartei gerät 
darum kühn gleich in die Rubrik „Vermisch­
tes", während andere doch wenigstens im po­
litischen Teile bleiben, und erzählt uns aller­
le i von der Zigeunerjagd und Zigeunerplage 
im Spessart. Zwei Kollegen aber, der christlich­
soziale Mumm, der von den Berliner Zeitun­
gen m it konstanter Bosheit zum Schwieger­
sohn des kinderlos verstorbenen Hofpredigers 
Stöcker gemacht wird, obwohl er nur seine 
Nichts geheiratet hat, und der Sozialdemokrat 
Sachse, ehedem Stellmacher und jetzt Vorsitzer 
des Bergarbeiterverandes in  Bochum, nehmen 
sich die Streikgefahr zum Thema und beleuch­
ten es von ihrem verschiedenen Standpunkt 
aus so, daß man meint, die Plädoyers zweier 
geschickter Anwälte in einem Sensations­
prozeß zu hören. Nur ist der eine von ihnen. 
Sachse, im Gegensatz zu dem ruhigen und sach­
lichen Mumm so wild und wüst, daß die Sym­
pathien des Gerichtshofes sicherlich nicht ihm 
gehören meiden.

M it  einer sehr seinen und ebenfalls unge- 
mein aktuellen Rede, deren verborgene Spitzen 
von den meisten Hörern garnicht verstanden 
werden, bringt der Staatssekretär Delbrück 
heute den Höhepunkt des Tages. Sein Thema, 
das er freilich nicht u rb i s t o rb i verkündet, 
lautet die K r i e g s g e f a h r  1911 u n d  u n ­
s e r e  G r o ß b a n k e n .  Der oberflächliche 
Hörer nimmt daraus, daß alles bei uns zum 
besten stünde und daß irgend welche gesetz­
geberischen Maßnahmen zur Sicherung unserer 
finanziellen Mobilmachung nicht nötig seien. 
Nein, das sind sie wirklich nicht. Aber warum 
denn? Der Staatssekretär deutet es an, daß 
auf scharfen Druck von oben, namentlich durch 
den Präsidenten der Reichsbank hin, unsere 
Großbanken in  diesem W inter erhebliche Ver­

änderungen in  ihrem ganzen Geschäftsgebah- 
rcn sich haben aufzwingen lassen müssen, damit 
die Flüssigkeit von M itte ln  im Kriegsfalle ga­
rantiert werde und nicht wieder der groß- 
britannische Konsul Oppsnheimer in Frank­
fu rt nach London melden könne, Deutschland 
sei im Moment finanziell wehrlos. I n  Bör- 
senkreisen wird man Delbrücks Rede verstehen. 
Man schüttelt sich und schweigt still und trägt 
wortlos das Ungemach, um sich durch etwaigen 
Protest nicht noch ärger zu blamieren.

Politische Tagesschan.
Staatspenfion und Privatbeschaftigung.
Wie berichtet, ist in der Budgetkommission 

des Reichstages, sowie im Plenum die 
Pensionierung hoher Reichsbeamten, die in 
Privotdienste übertreten, besprochen und die 
dadurch hervorgerufene Belastung des Pensions- 
fonds scharf kritisiert worden. Den Anlaß 
zu diesen Debatten hat die Pensionierung des 
Präsidenten des Reichsstatistischen Ämtes 
Pros. v a n  d e r  B o r g h t  gegeben. Herr 
van der Borght ist an die Spitze des neu- 
gegründeten großen V e r b a n d e s  d e r  
d e u t s c h e n  G r u n d st ü ck s i n t e r  e s s e n- 
t e n  getreten. E r bezieht nach seinem Aus­
scheiden aus dem Beamtenverhältnis eine 
nicht unbedeutende Pension. Sein zukünftiges 
Einkommen wird also aus dieser Beamten­
pension und seinem, wie man härt, sehr statt­
lichen Gehalt, das ihm die neue Jnteressen- 
vereinigung zahlt, bestehen. Dieses stattliche 
Gehalt würde der Verband der Grundstücks- 
interessenten keinesfalls zahlen, wenn auf 
Herrn van der Borght die Voraussetzungen 
zuträfen, die nach den Bestimmungen des 
Reichsbeamtengesetzes für die Pensionierung 
eines Beamten inbelracht kommen, nämlich, 
daß er „durch körperliche Gebrechen oder 
wegen Schwäche seiner körperlichen oder geisti­
gen Kräfte zur ordentlichen Erfüllung seiner 
Amtspflicht dauernd unfähig" geworden ist. 
Diese Voraussetzungen treffen in der Tat 
n i c h t  zu, vielmehr ist Herr van der Borght 
vollkommen arbeitsfähig, und er würde sich 
keineswegs pensionieren lassen, wenn er durch 
den übertritt in private Dienste nicht ein 
gutes Geschäft machte. Seine schöne Pension 
hat er sicher, und sein stattliches Gehalt, das 
jedenfalls höher ist als dasjenige, das er bis­
her bezogen, verdient er sich nun dazu. Solche 
Geschäfte werden in letzter Zeit von Beamten 
in höheren Stellungen öfter gemacht, sie gehen 
aber, wie G raf Posadowsky sehr richtig be­
tonte, auf Kosten der Steuerzahler, die nicht 
nötig habe», an arbeitskräftige Leute Pensio­
nen zu zahlen, und sollten daher ein für alle­
mal unmöglich gemacht werden.

Zu -e r Politik  Wassermanns
schreiben die mittelparteiliche» „Hamburger 
Nachrichten": „Der Vassermannsche National- 
liberalismus ist derartig von Idiosynkrasie 
gegen die Konservativen befallen, daß er lieber 
alles aufs Spiel setzt, als hierin nachgibt. Er­
fühlt sich überhaupt nicht mehr als mittel- 
parteiliches Element, dessen Aufgabe es ist, 
im Staatsleben ausgleichend nach rechts und 
nach links zu wirken und damit den vater­
ländischen Interessen zu dienen, sondern er 
betrachtet sich einfach als einen Bestandteil 
der Linken. Das Merkmal seines politischen 
Wesens besteht, abgesehen von seiner bis zur 
Unvernünftigkeit maßlosen Feindseligkeit gegen 
alles, was rechts steht, im doktrinären Fest­
halte» an dem einmal eingenommenen Stand­
punkte, selbst wenn man sich das Versteifen 
auf ihn als aussichtslos und gefährlich heraus­
gestellt hat. Das mag „konsequent" sein, 
staatsmännisch ist es keinesfalls. Von der 
Führung der nationalliberalen Partei aber 
sind staatsmännische Eigenschaften, wie sie 
Bennigsen besaß, zu verlangen, nicht die Be­
kundung demokratischer Volksversommlniigs- 
Jnstinkte. Das kann der Linken überlassen 
bleiben. Ebenso ist von der nationalliberalen 
Partei Verantwortlichkeitsgefühl dem Vater­

lande gegenüber zu fordern, nicht aber die 
Hingabe an fragwürdige und eingebildete 
Parteiinteressen. H e r r  W a s s e r m a n n  
hat d a s V e r t r a u e n  al l er  rechts-  
s t e h e n d e n  K r e i s e  v e r  m i r k t  und an 
dessen Wiedergewinnung ist nicht zu denken. 
Also muß die Konsequenz aus dieser Sachlage 
gezogen werden.

Aus der nationalliberalen Partei.
Der n a t i o n a l l i b e r a l e  V e r e i n  

i n  P l a n e n  stimmte in seiner letzten Sitzung 
einer Entschließung zu, in der die Haltung 
der nationalliberalen Neichslagssraktion bei 
der Präsidentenwahl bedauert und die Hoff­
nung ausgesprochen wird, daß die Partei 
wieder zn ihren alten Grundsätzen zurück­
kehren möge.

„Gedämpfte" Stimmung.
Die sozialdemokratische Wochenschrift „D ie  

N e u e  Z e i t "  veröffentlicht einen Lsitaufsatz, 
in dem dargelegt wird, daß in weiten Kreisen 
der Partei zurzeit eine gedämpfte Stimmung 
herrsche. Diese Stimmung wird u. a. darauf 
zurückgeführt, d a ß B e b e l  bei der Erörterung 
über seine Verhandlungen mit den National­
liberalen wegen der Präsidentenfrage schlecht 
abgeschnitten habe. „Die Neue Zeit" zweifelt 
zwar nicht daran, daß Bebet die ungeschminkte 
Wahrheit gesagt habe; sein Scherz sei nur 
von den anderen ernsthaft genommen worden; 
man dürfe sich aber nicht verhehlen, daß 
Scherze, insbesondere weniger gute Scherze, 
iu einer Verhandlung mit Gegnern nicht recht 
angebracht seien. —  Das ist zwar ein gelinder 
Rüffel, aber doch ein Rüffel.

Auflösung des Rudolstädtischeu Landtags.
Der bekanntlich in seiner Mehrheit aus 

Sozialdemokraten bestehende Landtag des 
Fürstentums Schwarzbnrg-Rndolstadt lehnte 
am Montag einen Regierungsantrag betreffend 
eine Abänderung des Wahlgesetzes ab. 
Hierauf löste der Staatsminister den Land­
tag auf.

Der bayerische Ministerpräsident und die 
Erbschaftssteuer.

Halbamtlich wird aus München gemeldet: 
Die Annahme, Staatsministcr Freiherr von 
Hertling sei der Urheber der jüngst erschiene­
nen Broschüre gegen die Erbschaftssteuer oder 
habe deren Veröffentlichung veranlaßt, ist un­
zutreffend. Damit entfallen auch die weiteren 
Kombinationen, die bezüglich der Stellung­
nahme des Freiherr« v. Hertling im Bundes­
rat zur Erbschaftssteuer an diese Broschüre 
geknüpft werden. Zu allem Überfluß konsta­
tieren w ir noch, daß auch der ehemalige 
Neichstagsabgeordnete Freiherr v. Hertling 
an der Abfassung der Broschüre nicht be­
teiligt war.

Die Budapester Sozialdemokraten 
veranstalteten amMontag enienDemonstrations- 
zug zugunsten des allgemeinen Wahlrechts, 
an dem sich etwa 33 000 Personen beteiligte». 
Die Ordnung wurde nicht gestört. Gleichzeitig 
wurde ein halbtägiger allgemeiner Ausstand 
erklärt, der aber nicht ganz durchgeführt 
wurde, da in zahlreichen Werken gearbeitet 
wurde.

Ungarische Kabinettskrisis.
Die Antwort der ungarischen Regierung 

auf die Note der österreichischen Regierung 
wegen der Resolution betreffend die E in­
berufung der Reservisten ist om Sonntag in 
Wien eingetroffen. Über den In h a lt der 
Antwort verlautet nichts, doch hat man in 
Wiener maßgebenden Kreisen an der Meinung 
über die Bedeutung der Resolution nichts ge­
ändert. Da man sich von einem weiteren 
direkten Verkehr zwischen den beiden Regie­
rungen und dem Kriegsmmisterium keinen 
Erfolg- verspricht, wird die Entscheidung der 
Krone anheimgestellt. Graf Khuen-Hederoary 
hatte Montag früh 11 Uhr eine Audienz beim 
Kaiser in Schönbrnnn, später hielt G ra f 
Stuergkh, der am Morgen mit Kriegsminister

v. Auffenberg eine Besprechung hatte, dem 
Monarchen einen Vortrag. Die Lage des 
ungarischen Kabinetts wird als ernst ange­
sehen. — Die Audienz, die G raf Khuen-Heder- 
vary Montag früh beim Kaiser in Schön- 
brunn hatte, währte 1 ^  Stunden und hatte 
nur informatorischen Charakter. Nachmittags 
fand bei dem gemeinsamen Finanzministsx 
R itter v. Vilmski ein Dejeuner statt, an bei» 
außer dem Grafen Khuen-Hedervary und dem 
ungarischen Minister der Landesverteidigung 
Hazay die gemeinsamen österreichisch-ungari­
schen sowie die österreichischen Minister teil­
nahmen. Graf Khuen-Hedervary wollte hierbei 
Gelegenheit nehmen, sich mit den Ministern 
zu besprechen.

A » den Bizechef des französischen 
Gsneralstabs,

de Castelnau, welcher bei den Radikalen 
antirepublikanischer Gesinnung verdächtigt ist, 
hat K  r i e g s in i n i st e r  M  i l l e r a n d  fol­
gende Erklärung gerichtet: Ich bin sicher, daß 
ich auf Ih re  vollständige Loyalität gegen die 
Republik rechnen kann. Ich frage Sie nicht 
nach Ihren Gesinnungen, welcher A r t immer 
dieselben sein mögen. Hier gibt es keine 
P o litik ; das muß als abgemacht gelten. 
General de C a s t e l n a u  erwidert: Das ist 
abgemacht, Herr M inister; ich gebe Ihnen 
mein Soldatenwort daraus.

Die Suffragetten
haben am Montag früh zn L o n d o  n In 
Westend eine gleiche Kundgebung wie am 
Freitag veranstaltet. Viele Schaufenster be­
kannter Geschäfte wurden zertrümmert. Mehrere 
Frauen wurden verhaftet. Während der 
Kundgebung der Anhängerinnen des Frauen- 
stimmrechts am Montag warfen Teil­
nehmerinnen an den Wohnungen des Lord- 
kanzlers Carl Loreburn und des Ministers 
für Ind ien Lord Creme Fenster ein. Viele 
Personen wurden verhaftet.

Die Duma über deutsch-russische Havdels- 
frageu.

I i»  Laufe der Beratungen über die Ge­
setzesvorlage betreffend die Förderung des 
russischen Landwirtschaftsmaschinenbaues brach­
ten die Abgeordneten Dssiibinski der Arbeiter- 
gruppe Andreitschuk der Rechten in der 
R e i c h s d  n m a Amendements zur zollfreien 
Einfuhr von Mähmaschinen und Pferdedresch- 
maschine» ein. Der Vorsitzende der Finanz­
kommission, Oktobrist L e r c h e ,  bekämpfte die 
Amendements. indem er darauf hinwies, daß 
Rußland die zollfreie Einfuhr dieser Maschi­
nen bei den Verhandlungen zum neuen 
Handelsverträge Deutschland gegenüber unter 
entsprechenden Zugeständnissen für die russische 
Landwirtschaft gewähren könne. Kadett 
S c h i»  g a r e m  erklärte, der gegenwärtige 
Vertrag mit Deutschland sei für N „ßlm id ein 
größeres Unglück als der russisch-japanische 
Krieg. Dieser Vertrag lege der russischen 
Landwirtschaft eine ungeheure Bürde auf. 
Der Redner ist davon überzeugt, daß die 
Regierung bei der Erneuerung des Handels­
vertrages die Würde Rußlands wahren 
wird. Der Redner schloß unter dem allge­
meinen Beifa ll der Linken mit den Worten: 
W ir werden unsere Landwirtschaft nicht der 
Unterjochung Deutschlands preisgeben. Die 
Duma l e h n t e  die Z u s a t z  a n t r ü g e  ab. 
Ferner werden in der Vorlage Prämien für 
die Herstellung von komplizierten Dampf­
dreschmaschinen, Lokomobilen, Dampfpflügen 
und anderen landwirtschaftlichen Maschinen 
ausgesetzt. Auch hierüber entspann sich eine 
lebhafte Debatte. Der Oktobrist L e rc h e  
führte hierzu aus, daß zwanzig M illionen 
russischen Geldes statt den Deutschen und 
Amerikaner» bezahlt zn werden, in  Rußland 
bleiben würde». Indem  man Bestellungen 
in Deutschland mache, gebe man russische 
M itte l den Deutschen, die damit ihre Armee 
bewaffneten. (Beifall im Zentrum.) Der 
H a n d  e l s i n i  n i s t  e r  wies darauf hin, 
daß die Vorlage den russischen Fabrikanten



die Möglichkeit gebe, den P r e is  auf das 
ausländische N iveau  herabzusetzen. Der 
Z oll sei eine trennende G renze, die P räm ie  
eine verbindende Brücke. Der M inister for­
derte zur A nnahm e der V orlage auf, da ohne 
Zollerhöhung und ohne P räm ien  in R ußland  
keine landwirtschaftlichen Maschinen gebaut 
w erden könnten. D ie P aragraphen  der V or­
lage, welche P räm ien  vorsahen, wurden dar­
aus mit 141 S tim m en  der Opposition, der 
Bauernvertreter und eines T e iles der Okto- 
bristen gegen 1 1 3  S tim m en  der Rechten, 
der N ationalisten und der übrigen Oktodristen 
a b g e l e h n t .

Die persischen Wirren.
E in  Telegram m  aus Asterabad meldet, 

daß der frühere Schah die S ta d t heute mit 
w enigen A nhängern verlassen hat, um sich 
nach R ußland zu begeben.

Der persischen R egierung habe» die britische 
und die russische R egierung einen Vorschuß 
von 70 000  T om an s gewährt, um die Truppen  
M oham m ed A lis  abzulohne». Der russische 
Konsul in Asterabad soll den Truppen die 
S u m m e auszahlen .

Marokko.
G eneral M o i n i e r  ist über R ab at und 

M ekines nach F ez abgereist. Die Kolonnen  
T a u p i n  und B r u l a r d  haben am 1. 
d. M ts . ihren Marsch durch das G ebiet der 
Zem m ur fortgesetzt, ohne auf W iderstand zu 
stoßen. —  A u s  L a r r a s c h  wird vom M o n ­
tag gem eldet: E in  von der scherifischen T ele­
graphenverw altung init einer Ladung T ele­
graphenstangen entsandter Dam pfer, der gestern 
hier eingetroffen ist, wurde am Löschen ge­
hindert. —  E ine weitere M eldung besagt: 
D ie Arbeiten an der Telegraphenlinre, die 
von Arsila nach S ü d en  geht, sind von einer 
spanischen Truppenabteiluug unterbrochen 
worden. Der B efehlshaber der S p an ier  gab 
dem Direktor der scherifischen Telegraphen den 
B efehl, die Arbeiten einzustellen, w idrigenfalls 
er sich ihnen mit G em alt widersetzen werde. 
D ie L inie w ar bis acht Kilometer südlich von 
Arsila gelangt. —  Auch das Verbot des A u s ­
ladens von Telegraphenstangen in» hiesigen 
H afen, über das bereits berichtet worden ist, 
ging von den spanischen Behörden a u s .

Meutereiversuch in Bangkok.
A u s S ia m s  Hauptstadt, Bangkok, wird 

gemeldet, mehrere Offiziere, die versucht 
hatten, die S o ld a ten  zur M euterei anzustiften, 
wurden verhaftet. E iner der Beschuldigten 
hat Selbstm ord verübt.

Deutsches Reich.
Berlin. 4 Miirz 1M2.

—  S e .  M ajestät der Kaiser traf M ontag  
V orm ittag kurz nach 1 1 ^  Uhr über Olden­
burg m ittels S on d erzu ges in W ilhelm shaven  
ein. A uf dem Bahnhöfe w aren anwesend: 
Staatssekretär des R eichsm arineam ts G roß­
adm iral v. Tirpitz, Chef der Nordseestation  
A dm iral G raf v. Baudissin, Flottenchef A d­
m iral v . Holtzendorff und Festungskom m an­
dant K onteradm iral Schultz. Nach der B e ­
grüßung fuhr der Kaiser unter stürmischen 
H urras im A utom obil zum Exerzierhaus. 
A uf den S traß en  bildeten Truppen S p a lier . 
Nach der Ankunft im Exerzierhaus der 
zweiten M atrosen-D ivision begrüßte der 
Kaiser nach Entgegennahm e der M eldung die 
Rekruten, schritt die Front ab und nahm ge­
genüber der F ahne und dem A ltar Ausstel­
lung. H ierauf hielten die beiden M arin e­
geistlichen, der evangelische Konsistorialrat 
Scharn und der katholische Oberpfarrer Erd­
m ann, Ansprachen, an die sich die Vereidi­
gung der Rekruten durch O berleutnannt zur 
S e e  Heeseler von der zweiten zweiten W erft­
division anschloß. Nach der Vereidigung hielt 
der Kaiser eine Ansprache, in der er zur 
treuen Erfüllung der durch den Fahneneid  
übernom m enen Pflichten ermähnte. Danach 
brachte der Inspekteur der zweiten M arin e­
inspektion Konteradm iral Iacob son  das 
Kaiserhoch au s . Um 12Vs Uhr traf der 
Kaiser im Offizierkasino ein, w o ein F rüh­
stück stattfand, an dem der G roßadm iral 
0. Tripitz, die ortsanw esenden Adm irale, das 
G efolge und die Offiziere der an der V erei­
digung beteiligten M arineteile sowie die 
beiden Geistlichen teilnahm en. —  I m  Anschluß 
an die Rekrutenoereidigung verlieh der 
Kaiser dem Chef der M arinestation der N ord­
see A dm iral G rafen Baudissin den Schw arzen  
Adlerorden. Um 2*/, Uhr verließ der Kaiser 
das Kasino und begab sich im Autom obil 
nach dem Linienschiff „Deutschland", um dort 
W ohnung zu nehmen. Z ur Absndtafcl bei 
S e .  M ajestät dem Kaiser an B ord der 
„Deutschland" wurden außer dem G efolge die 
ortsanwesenden F laggoffiziere geladen. Der 
Kaiser hat verfügt, daß eine Batterie auf 
W angeroog den N am en des G roßherzogs von 
Oldenburg erhalten soll. Der Kaiser übergab 
heute früh in Oldenburg dem Großherzog 
persönlich ein Handschreiben, das die M itte i­
lung hiervon enthält und in dankbarer A ner­
kennung des tatkräftigen Interesses gedenkt, 
daß der Großherzog der M arine, insbeson­
dere den Küstenbefestigungen, entgegenbringe.

—  D a s  Kaiserpaar besuchte S o n n ta g  
Abend das königliche Schauspielhaus. Zur  
Aufführung gelangte das Schauspiel „1812"  
von v. d. Pfordten.

—  D ie sog. Kaiserjagd bei Oberhaslach 
soll nach einem Beschluß der Budgetkommission 
des elsaß-lothringischen L andtages verpachtet 
werden. Der Regierungsvertreter erklärte 
darauf: D ie Vorbehaltung des S ta a isw a ld -  
bszirkes bei Oberhaslach a ls  Jagdrevier des 
Kaisers w ar a ls  eine durch das Land dem 
Kaiser zu erweisende Aufmerksamkeit gedacht 
und a ls  solche vom  Kaiser gutgeheißen mor­
den. Nach der hierüber in der B udget­
kommission geäußerten Kritik hat der Kaiser 
auf V ortrag des S ta tth a lters bestimmt, daß
von dem weiteren Vorbehalt des betreffenden polnischen Berufsvereinigung und der Hirt 
I -g d r « ° !-r -  I-! f  S

Zur Besichtigung der Diamantschleisereien
in Id a r  wird nach der „Köln. Z lg." S ta a ts  
sekretär Dr. S o l f  am D ien stag  eintreffen. 
Danach sott eine Besprechung mit Arbeit­
gebern und Arbeitnehmern dieser Industrie  
stattfinden.

—  Der Präsident des P a ten tam ts, Wirk­
licher Geheimer O berregierungsrat H auß, 
hat sein Entlassungsgesuch eingereicht.

—  D a s  preußische S taatsm in istcn u m  ist 
am M on tag  zu einer Sitzung znsamnien- 
getreten.

Jena, 2. M ärz. Unter großer B eteiligung  
begannen gestern nachmittags im R ath au s in 
öffentlicher S itzung die V erhandlungen, in 
denen über die durch ausw ärtige Sachver­
ständige vorgenom mene R evision des städti­
schen V erw altu n gs- und Kastenwesens Bericht 
erstattet werden sollte. D ie S itzung nahm  
einen bewegten Verlaus. D er G em einde­
vorstand erhob gegen die öffentliche V er­
lesung des Nevisioiisdenchts Einspruch, solange 
ihni nicht Gelegenheit gegeben werde, sich zu 
diesem Bericht zu äußern. D a dieser A ntrag  
von der fortschrittiich-sozialdemokratischen M ehr­
heit abgelehnt wurde, verließen Oberbürger­
meister Dr. S in g er  und seine B eam ten den 
S a a l .  indem sie erklärten, an den weiteren  
Verhandlungen nicht mehr teilnehmen zu 
können. Hierauf wurde der Revisionsdericht 
von Professor Dr. W eber zum V ortrag ge­
bracht.

Siraßburg i. E ., 2 . M ärz. D ie B erufnne-- -- ------"I"»» eein,unrung eines Lirrirrmnrroqnes EI», nie u-eiex- geleitet Mehrere Myre suqrre er Den rvoriltz rm
gegen die Auflösung der Lorraine sportivg gcbung auch in anderen Industrien gesprochen habe. Danziger Nautischen und Reeder-Verein, gehörte 
und der Jeunelie Lorraine in M ek  wurde Er pflege nicht in einen kleinen F lirt mit dem auch einige Jahre dem Vorsteheramt der Kaujmann-und der Jeunesse Lorraine in Metz wurde 
heute vor dem kaiserlichen R at verhandelt. 
Rechiscm walt Blum enthal-K olm ar, der die 
Bruder S a m a in  a ls  die Vorstandsm itglieder  
der aufgelösten Vereine vertrat, bezeichnete 
die Auslösung a ls  zu unrecht erfolgt. Ledig­
lich die Tötung des Hoboisten Mansch habe 
zur Auflösung der Vereins A nlaß  gegeben. 
D ie Verkündigung des U rteils wurde aus den 
9. M ärz vertagt.

Zur Beisetzung des Großherzogs 
von Luxemburg.

waren von Fürstlichkeiten in L u x e m b u r g  ein­
getroffen: Der König der Belgier, Prinz August 
Wilhelm von Preußen als Vertreter des deutschen 
Kaisers, der Großherzog und die Großherzogin von 
Baden. Prinz Eduard von Anhalt, Prinz Konrad 
von Bayern, die Herzogin Karl Theodor von 
Bayern. Herzog Franz Josef von Bayern, Prinz 
Friedrich von SHaumbürg-Lippe, Prinz Eugen von 
Schweden, die Herzogin M aria Theresia von Öster­
reich, Erzherzog SalvaLor von Österreich, der Herzog 
von Brayanza, Herzog Albrecht von Württemberg, 
die Herzogin von Parma, Prinz Xaver von Par- 
der Fürst von Waldeck, Fürst zu Wied und Fürst 
Löwenstein-Wertheim-Rosenberg. Ferner waren von 
den einzelnen Staaten außerordentliche Abordnun­
gen eingetroffen sowie Abordnungen der deutschen 
Städte Biebrich, Königstein im Taunus. Weilburg, 
Wiesbaden und Lengerich. Montag Mittag gegen 
1 Uhr erfolgte die Äbfahrt der Fürstlichkeiten vor 
der protestantischen Kirche in Gegenwart eines sehr 
zahlreichen Publikums. Um 1 Uhr fand in der 
protestantischen Kirche, wohin die Leiche des Groß- 
herzo-gs in aller Stille übergeführt und aufgebahrt 
worden war, ein Traueraottesdienst statt, zu dem 
wegen des beschränkten Raumes nur eine geringe 
Anzahl Einladungen ergangen war. Nach verschiede­
nen Gesängen hielt Hofprediger Schenck die Ge­
dächtnisrede. und mit einem weiteren Gesang schloß 
die Trauerfeier. Nach dieser fuhren die Fürstlich­
keiten in das Palais zurück, wo ein Dfeuner statt­
fand. Danach wurde im engsten Familienkreise die 
eigentliche vorläufige Beisetzung der Leiche des 
Großherzogs in der protestantischen Kirche vorge­
nommen.

Arbeiterbewegung.
Schritte zur Beilegung des Schneiderstreiks.

Zwischen dem Vorstand des allgemeinen Arbeit- 
gebervevbandes für das Schneidergewerbe und der 
Arbeiterorganisation hat ein Schriftwechsel zur Bei­
legung des in Berlin, Köln, Hamburg und einigen 
anderen Städten ausgebrochenen Streiks stattgefun­
den. Das Resultat ist, daß am nächsten Donnerstag 
die Leiter der Organisationen zu einemSchlrchtungs- 
versuch in Halle zusammentreten werden. Sollte 
ein Vergleich nicht zustande kommen, so will der 
Arbeitgeberverüand seinen Mitglie-dern aufgeben, 
am Sonnabend den 9. März sämtliche Betriebe in 
Deutschland zu 
stattgefundenen
Maßschneider teilte der Bevollmächtigte des 
Schneiderverbandes mit, daß der allgemeine Arbeit- 
aeberverband für das Schneidergewerbe hierher die

brauche etliche 60 Firmen betroffen; die Zahl der 
streikenden Gehilfen beträgt etwa 1000.

Am Montag Vormittag hat in Berlin eine Ver­
sammlung der Ausständigen der ApparaLefabrik der 
allgemeinen ElekLrizrLiiLs-GestMchaft stattgefunden, 
in der beschlossen wurde, den Ausstand als beendet 
zu erklären und die Arbeit wieder aufzunehmen.

Zur Bergarbeiierbervegung in Rheinland-West­
falen. Am Montag Nachmittag fand auf der 
Hobertsburg in Dortmund eine von etwa 3000 Berg­
leuten der Zechen Kaiserstuhl 1 und Kaiserstuhl 2 
sowie ScharnhorsL besuchte BelegschafLsversammlung 
statt, in der über die Frage, ob der begonnene 
Srreik fortgesetzt werden soll oder nicht, diskutiert 
wurde. Nach einem Referat des Delegierten des 
alten (sozialdemokratifchen) Bergarbeiterverbandes, 
in dem der Redner dringend zur Wiederaufnahme 
der Arbeit riet, kamen zahlreiche Bergleute der ge­
nannten Zeichen zum Wort, die fast alle für eine 
Fortsetzung des Streiks sprachen. Die Vertreter der

utheißen zu können. Die Versammlung trug 
äusig einen stürmischeil, stellenweise sogar Lumul- 

marischen Charakter, besonders als der Sprecher des 
alten Bergarbeiterverbandes erklärte, daß die Or­
ganisation diesen „Disziplinbruch" der genannten 
Zechen bedauere und keinerlei Verantwortung dafür 
übernehmen könne. Ein Beschluß darüber, ob die 
Arbeit am Dienstag wieder aufgenommen werden 
solle oder nicht, wurde nicht gefaßt. Es scheint aber 
sicher, daß ein großer Teil der Streikenden die 
Arbeit am Dienstag wieder aufnimmt. I n  der 
Versammlung wurde noch bekannt gegeben, daß am 
Dienstag den 5. d. Mts. die Antwort der Zechen- 
besitzer erwartet werde. Am Donnerstag findet 
eine Sitzung des Aktionsausschusses und des Vor­
standes ünd am Montag eine allgemeine Konferenz 
statt, in der die Entscheidung fallen wird. Diese 
Entscheidung wird nachmittags gegen 5 Uhr in 
großen Versammlungen im Ruhr-Kohlenbezirk be­
kannt gegeben werden.

Der Streik in der englischen 
Uohlenindnstrie.

I n  der Montag-Sitzung des englischen U n t e r ­
h a u s e s  gab Premierminister A s q u i t h  über den 
Streik in der Kohlenindustrie eine lange Erklärung 
ab, in der er den ganzen Verlauf der Verhand­
lungen darstellte und sagte, die Regierung habe 
von allem Anfang an die verschiedenen Phasen des 
Streites genau verfolgt. Der Minister zollte der 
Geschicklichkeit und der ruhigen, kühlen Gelassenheit, 
mit der oeide Seiten ihre Sache vertreten hätten, 
seine Anerkennung und legte schließlich die Schluß­
folgerungen dar, zu denen die Regierung gelangt 
ist und die bereits amtlich veröffentlicht worden 
sind. Premierminister Asquith bestritt alsdann, daß 
er in seiner Ansprache an die Vertreter der Berg­
arbeiter am 29. Februar von dem Lohnminimum 
in dem Kohlengebiet als dem ersten Schritt zu der 
Einführung eines Minimallohnes durch die Gesetz:

Pflege
Sozialismus sich einzulassen und alsdann zu ver­
suchen, dem Publikum zu verheimlichen, in welcher 
Weise er seine Zeit zugebracht habe. (Heiterkeit.) 
Hierauf behandelte Asquith ausführlich bis Frage, 
wie die Verhandlungen zum Stillstand gekommen 
seien, insbesondere auch die Weigerung der Berg­
arbeiter. ihren P lan  bezüglich der . Mimmallöhne 
einer Revision und einer Besprechung zu unrer- 
ziehen. Die Annahme des Grundsatzes eines ange­
messenen Mindestlohns durch die Regierung sei von 
zwei Bedingungen abhängig, erstens nämlich muffe 
der Lohn nach den Distrikten verschieden sein, und 
zweitens muffe die Einführung des Mindestlohnes 
von Garantien zum Schutze der Arbeitgeber gegen 
Mißbrauch des Mindestlohnes begleitet sein, um 
gegen eine Verminderung der Förderergebniffe Vor­
sorge zu treffen, wie sie auf die Dauer für alle Be­
teiligten und für die Jndustztte selbst verderblich 
sein würde. Die Bergarbeiter hätten beide Bedin­
gungen anerkannt, aber erklärt, daß die auf der 
VergarbeiLerkonferenz am 2. Februar aufgestellte 
Liste die niedrigsten Lohnsätze enthielte, über deren 
Abänderung jede Diskussion ausgeschlossen sei. Er 
habe die Einwendungen der Grubenbesitzer gegen 
die Liste genau dargelegt und sich sorgfältig gehütet, 
eine Meinung darüber zu äußern, wer von beiden 
Parteien^ im Recht oder im Unrecht sei. Sein

Vermittelung des Ia h

arbeiter unterstützen wollen, im Notfall sogar durch 
Streik. Ein Betrieb nach dem andern wird in dem 
vereinigten Königreich geschloffen. — Die M ann­
schaften der Kohlenschiffe in den Kohlenhäfen wer­
den'entlassen, da die Schiffe keine Ladung erhalten 
können. Die Bahnangeftellten werden in ähnlicher 
Weise in Mitleidenschaft gezogen, weil der Verkehr 
auf den Bahnen eingeschränkt ist; eine kleine Linie 
in Yorkshire hat den Dienst gänzlich eingestellt. 
I n  einigen Fällen weigerten sich Bergarbeiter zu 
gestatten, daß Leute in die Bergwerke einfahren, 
um die Grubenponys zu füttern und die Werke vor
dem Ersaufen zu schützen.

» *
*  .Wie aus D i e p p e  und B o u l o g n e -  s u r -  

M e r  gemeldet wird, dürfte sich infolge des eng­
lischen Kohlenarbeiterstreiks die Notwendigem er­
geben, demnächst den Dampferdienst nach Newhagen 
und Folkestone einzuschränken. I n  E h e r b o u r g  
ist der Kohlenpreis pro Tonne um 5 Francs ge-

^  ^)er V o l l z u g a u s s c h u ß  d e r  B e r g -  
a r b e i t e r v e r  o ä n d e  F r a n k r e i c h s  trat am 
Montag in L e n s  zu einer geheimen Beratung zu­
sammen, um sich mit dem auf den 11. März anbe­
raumten 24stündigen Ausstand zu beschäftigen und 
die Frage zu erörtern, ob der Streik der englischen 
Bergarbeiter und die internationale Lage eine 
Änderung des von dem Bergarbeiterkongreß in 
Angers beschlossenen Vorgehens erfordere.

P ro v in zia rn a ch ric liten .
* Hohenkirch, 3. März. (Verschiedenes.) Die 

ProvwziLlljynode hat der Kirchengemeinde zur An­
schaffung einer neuen Orgel eine Beihilfe von 300 Mk. 
überwiesen. — Dos neu ausgebaute Bahnhofshotel mit 
Koiomalmarengejchüft ist von der Besitzerin grau Schulz 
an den Kaufmann Äirschnick aus Schnellwalde, Kreis 
Mohrrmgen, für 3500 Mark jährlich verpachtet. — Der 
Obermeister der Briejener Schneiderinnung, Herr Mar- 
quardt-Mittwalde, ist von der Handwerkskammer in 
Danzig zum Vorsitzer des (Zesellen-Prüfungsausschusses 
für den Amtsgerrchtsbezirk Briefen ernannt.

CLblng, 3. März. (Die Lohnbewegung der Schnei, 
der) hat in Eibing zu ernem Ausstand nicht geführt. 
Die Gesellen verlangten hier eine Lohnerhöhung von 
25 Prozent auf sämtliche Stücke. 5 Prozent find ihnen 
von dem größten Teile der Garderobengeschäfte be­
willigt worden. Wenn die Schneider auch damit nicht 
zufrieden sind, so wollen sie doch eine abwartende Stel­
lung einnehmen, da am 1. März im deutschen Reiche 
etwa 35 000 Schneider ausgesperrt sind.

Danzig, 5. März. (Todesfall.) Nach langem 
Leiden starb gestern Nachmittag in der Provinzral- 
Heil- und Pflegeanstalt zu Neustadt der Kaufmann 
und frühere Konsul Joh. Ju l. Theodor Rodenacker 
im Alter von 48 Jahren. Der Dahingeschiedene 
hatte von seinem im Jahre 1894 verstorbenen Vater 
dessen bedeutendes Reedereigefchäft übernommen und 
unter der alten Firma Theodor Rodenacker bis 1905 
fortgeführt, bis dahin auch die später entstandene 
Danziger Reederei-AkLiengesellschLft als Direktor 

eleitet. Mehrere Jahre führte er den Vorsitz im

ganzes Bestreben sei auf die
Friedens gerichtet gewesen. (Beifall.) Aber die erfolgten 
Frage, die er in seiner Rede am 29. Februar an' 
die Bergarbeiter gerichtet habe und die er jetzt an 
das Haus und an das Land richte, sei die. ob irgend 
eine Regierung nach Anerkennung des Grundsatzes 
ein.es angemessenen Mindestlohnes das Parlament 
ersuchen könne, die Grubenbesitzer zu zwingen, nicht 
nur diesen Grundsatz, sondern sogar gerade die von 
den Bergarbeitern aufgestellten Lohnsätze ohne 
Untersuchung und ohne Verhandlung anzunehmen.
Die Verhandlungen seien nicht gescheitert, sondern 
nur auf einen toten Punkt gekommen. Der Minister­
präsident fuhr fort, er hoffe und glaube, daß die 
Zeit eine Annäherung der Standpunkte Leider 
Parteien und die Möglichkeit eines Ausgleichs 
bringen werde, die in der letzten Woche so fern 'zu 
liegen schien; die Regierung werde fortfahren, sich 
m dieser Richtung zu bemühen. Sie sei nicht müßig 
gewesen und habe die von beiden Seiten aufge­
stellten Sätze sorgfältig geprüft, und das Haus 
werde darin übereinstimmen, daß das die Pflicht 
und Schuldigkeit der Regierung gewesen sei. Die 
BeLriebseinstellungen in den Zechen hätten be­
gonnen, und die Folgen für die Wohlfahrt und die 
Existenz des Landes seien so furchtbar, wie man sie 
nur immer habe voraussehen können. Er Litte das 
Haus, wenn es meine, daß die Regierung die ihm 
übertragene Aufgabe in ihrer ganzen Schwere 
richtig eingeschätzt habe, die Frage heute nicht zu 
besprechen, obgleich es wahrscheinlich notwendig 
werden würde, die ganze Frage später zum Gegen­
stand einer Debatte zu machen. (Beifall.) Asquith 
schloß: Ich beklage es mehr als jeder andere, dag 
unsere Anstrengungen, Hie nationale Katastrophe 
abzuwenden, so wenig KfruchLeL haben. Die Ver­
antwortung aber, die auf den Schultern derer 
ruhen wird, die es in ihrer Macht haben, das schreck­
liche nationale Unglück zu beschränken und diese 
Macht nicht voll ausnutzen, wird in der Geschichte

Lokalnachrichteu.
Thorn, 5. März 1S12.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Stadtbaurat Meyer in 
Bromberg hat die Versetzung in den Ruhestand nachge­
sucht.

Zum Nachfolger des Stadtbaumeisters Lernte in Bar- 
lenslein ist der Garnisonbautechniker Brzezinski aus 
Pillau gewählt worden.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  E i s e n b a h n ­
d i r e k t i o n  B r o m b e r g . )  Versetzt: Bahn­
meisterdiätar Riemann von Thorn nach Pinne, 
Eütervorsteher Troitzsch von Thorn nach Solingen. 
Weichensteller Max Krüger von Thorn-Mocker nach 
OLLlotschin, der EisenbahnpLaktikant von Neetzow 
von Thorn nach Bromberg, die Eisenbahnassistenten 
Naschte von Schönste nach Bromberg und Matschey 
von Samter nach Thorn, der kommissarische Eisen- 
bahnasfistenL D. Pape von Gnesen nach Thorn, der 
Werkführer Koerth von Gnesen nach Thorn-Mocker. 
Ernannt: zum Schaffner der Schaffner auf Probe 
Ditschkowsky in Thorn.

— (Die S t e l l e  d e s  K r e i s a s s i s t e n z -  
a r z t e s )  und Assistenten bei dem Medizinaluntersu- 
chungsamt in Danzig ist, wie der „Staatsanz." amtlich 
meldet, zu beletzen.

— ( Ä n d e r u n g e n  i n  d e r  M e l i o r a »  
L i o n s v a u v e r w a l t u n g . )  M it dem 1. April 
d. J s . treten in der Verwaltung der Meliorations- 
bauämter wesentliche Änderungen ein. Bisher gab 
es in Preußen fünf MelioraLionsbauämter, die den

, OberpräsidenLen zugeteilt waren und von Re- 
b a h n a n g e f t e l l t e n  in S h e f f i e l d  wurde' gierungs- und Vauräten verwaltet wurden. Jetzt 

Den „Münchener Neuesten Nachrichten" zufolge beschlossen, den Bergarbeiterverband davon zu-wird nach dem neuen Staatshaushalte für zede 
sind in München vom Streik in der Herremnaß-. unterrichten, daß die BahnangestellLen die Berg-j Provinz ein meliorationstechnischer Regierungs«

schließen. -  I n  der am Montag ^ch?M es^!eichm ?haben ^Stürmischer Beifall.) 
Strerkvsrsammlung der Berliner Im  Namen der Opposition sprach B o n a r  L a w

dem Premierminister seinen Dank für die klAe und 
offene Erklärung aus und fügte hinzu, es liege nicht

..... , ............................ - - 4-------- in der Absicht der Opposition, die Angelegenheit
Mrtterlung. habe gelangen lcu.M, sti eme heute zu erörtern. Darmr wurde die Debatte über 
Generalansjperrung m allen am Kamps beteiligten diesen Gegenstand geschloffen.
Städten beschien worden; die angekündigte Kon- I n  einer großen Versammlung von L i f e n  
forenz m Halle werde nicht staLtsmden.  ̂ " ...........

schaft an, wie er überhaupt im Geschüftslebeu 
Danzigs eine umsichtige und rege Tätigkeit ent­
faltete.

NeidenLurg» 3. März. (Ein tödlicher Unglücks­
fall) ereignete sich in der heutigen Nacht, etwa 
3 Uhr morgens, im Hotel „Deutsches Haus . Wahr­
scheinlich durch einen Fehltritt auf der Treppe, die 
vorn Hofe «ns neben der Küche nach dem Lokal 
führt, kam der Regieruirgsbaumeister Laufenberg 
zu Fall und blieb neben der Treppe tot liegen. 
Heute früh weilte eine EerichtskommMon an der 
Unalücksstätte. L. war unverheiratet und etwa 
ZO Jahre  alt.

Kömgsberg, 1. März. (Jubiläum der preußischen 
Landwehr.) I n  der heutigen Eröffnungssitzung des 
Provinzial-Landtages teilte nach seiner Wahl der 
Vorsitzer, Fürst zu Dohna-Schlobitten, mit, daß er 
beschlossen habe, anläßlich des hundertjährigen Be­
stehens der Landwehr im kommenden Jahre 1913 
die Büste seines Vorfahren, des Grafen Friedrich 
Alexander zu Dohna (Mitbegründers der preußi­
schen Landwehr) für das Landeshaus zu stiften. 
Professor Dr. Walter Simon wird für denselben 
Anlaß eine Büste des Königsberger Oberbürger­
meisters Heidemann stiften, ferner eine Summe von 
15 000 Mark zur Unterstützung bedürftiger Land- 
wehrleute der Provinz Ostpreußen überweisen. Das 
"  "r 1913, als Jubiläumsjahr der in Ostpreußen 

lgten Gründung der preußischen Landwehr und 
der Befreiungskriege, soll in ganz besonders feier­
licher Form begangen werden.

8 Schulitz, 4. März. (Ausstand.) Die Arbeiter 
des Dampfsagswerks der Gebrüder Stolz, etwa 80 
an Zahl, sind heute in den Ausstand getreten.

Bromberg. 4. März. (Bei der gestrigen Ersatzwahl 
eines Gemeindeverlkeieis) in Schwedenhöhe siegle der 
Kandidat des Biirgeroereins Wilhelm Grasstei» mit SS 
gegen 38 Glimmen über den in der letzten sozlaldemo- 
kratischen Aerjamminng ausgestellten Eisenbahnbetrieb,, 
lekreiär o. D. Brockob. Dieser Erfolg wird in der Ge­
meinde mit Genugtuung ausgenommen.



und Baurat angestellt. der dem Regrerungspräst- Wenn man die mit denen die Alar-
denren am Sitz des Ober Präsidiums zugeteilt wird. mierung erfolgt ist, rnderr^^ zieht, muh die Zeit
Negiern ngs- und Bau rat Arndt, der von Oppeln 
an die Regierung in Danzig versetzt ist, wird Dezer­
nent der MeLeoranousLauocrwaltuna für West­
preußen. VauraL Giraud aus Konitz ist nach Han­
nover versetzt worden als Vorsteher der dortigen 
MeliorationsLauverwaltung. Zur Leitung von 
Meliorationsbauümtern sind versetzt worden: die 
Regierungsbaumeister Waldheim von Briesen nach 
Königsberg, Kufert von Aurich nach Konitz, Neu­
mann von Magdeburg nach Briesen und Re- 
dierrrngsbausekretar Zöller von Konitz nach Brom- 
oerg.

— ( F r ü h l i n g s e r w a c h  e n.) Heute früh 
schlug zum erstenmale im Garten des städtischen 
Krankenhauses die Amsel. Die Pflanzenwelt, 
außer den Weiden, liegt allerdings noch im 
Schlummer, doch wird auch in die Gärten die 
Frühlittgs-Botschaft schon gedrungen sein und auch 
die Blumen sich bald hervorwagen. I n  Siidwelt. 
deutschland hat der Frühling bereits seinen Ein­
zug gehalten, drei Wochen vor dem osfiziellen 
Termin. I n  Heidelberg blühen schon die Mandel­
bäume, die Krrschbäume drängen nach und die 
Sträucher werden grün. Im  Schweizer Rhein- 
tal sieht man schon blühende Kirschbänme und 
der Schnee ist in den Bergen bis weit hinaus 
geschmolzen. Seit 1869 hat die Schweiz nicht 
einen so milden Februar gehabt. Die Wetter­
propheten meinen, daß das milde und zum Teil 
regnerische Wetter vorläufig noch andauern 
wird.

—  ( D i e  n e u e  A u s w a n d e r e r - K o n  t r o l l -  
s t a t i o n )  a m B ahnhof Thorn-M ocker ist in voriger 
W oche eröffnet w orden, nachdem sie von Vertretern der 
M inisterien, des R egierungspräsidenten, des L andrats  
und der Z entratverw altung oer Kontrottstationen —  
Herren G eheim rat L ange, G eh. M edizinalrat F inger, 
P o lize ira t Maercker, Negierungsassesjor D r. S w a r t  und 
den Vertretern des L loyd  und der H am burg-Am enka- 
linle Spilker und Kiese a ls  B auherren, später auch noch 
von  dem K reisarzt M edizina lrat W lttm g eingehend  
besichtigt w orden. D er große N eub au , den die ge. 
nannten Schiffahrtsgesellschaften, errichtet zur Kontrolle 
der über Deutschland reisenden russischen Alkswanderer, 
ist ein dreistöckiges G ebäude, das im untersten Stock 
B u r e a u s , W artesäle für die ankommenden w ie für die 
reisefertigen A u sw anderer, B ad e- und L esin fek lians-  
räum e, auch eine K antine enthält, die vorn B a h n h ofs­
w irt m it besorgt wrrd. I n  den oberen Stockwerken sind 
M ernachtungsräum e m it je 4 , 6, 10  und 3 0 , ingesamt 
1 50  B etten , 4  W ärter- und 2 W ärterinnenznnm er, T o i- 
lettenräum e usw. D ie  Beleuchtung ist elektrisch, die 
H eizung Z entralheizung. Abgesondert ist das Lazarett, 
d as an jedem Ende ein Isolierzim m er mit 2  L etten  
für Infektionskranke besitzt; dazwischen liegen, völlig  
davon getrennt, die M änner- und die Frauenabteünng  
jede m it einem  S a a l  von 6 B etten  und zw ei kleineren 
Z im m ern von je 2  B etten , sodaß insgesam t 24  Kranke 
A usnahm e finden können. D en Krankenzimmern gegen­
über liegen B adezim m er usw. D ie L eitung der S ta tio n  
liegt in den H änden des Herrn K aufm ann Artur 
O e lsn e r ;  Leiter des L azaretts und untersuchender Arzt 
ist Herr D r. L üth-T horu. E s  treffen täglich A u s-  
wanderertrupps von 60  b is 100 M a n n  hier ein , die 
unverzüglich gebadet, ärztlich untersucht und abge- 
fertigt werden, dam it sie tunlichst noch an demselben 
T a ge  m it dem Z uge 5 ,1 5  nachmittags die R eise nach 
H am burg fortsetzen können. D ie n sta g s  erfolgt die Reise 
durch einen S o n d erzu g , her die A u sw anderer aller 
G renzstationen aufnim m t. A u sw anderer mit Trachom  
(Äugenkrankheit), sowie m ittellose A u sw anderer, die 
nicht über das nötige Reisegeld und außerdem den 
F o n d s  von 50  D ollar (etw as über 200  Mark) ver­
fügen —  manche kommen ohne einen P fen n ig  hier an, 
in dem G lauben , daß sie umsonst nach Amerika be- 
fördert werden —  werden nach R ußland  zurückgeschickt. 
D ie Last einer K vntrollslation müssen die Sch iffahrt^  
gesellschasten aus sich nehm en, welche von der sehr 
strengen Untersachungskommission auf E llis  I s la n d  
(New york) a u s  gesundheitlichen oder finanziellen ^Grün­
den a ls  u n ä e n r a b le , a ls  unerwünscht zurückgewiesen 
w erden, zurückdesördern müssen, w a s  den Gesellschaften 
früher v iele Kosten verursachte.

— ( D e r Z u z u g d e r r u ssl schen Wunder-  
a r b e i L e r )  hat bei  der F e l d a r d e i t e r z e n t r o l e  
P i a s k  noch nicht begonnen, da die A usstellung der 
Pässe w ohl noch 14 T age in Anspruch nehmen w ird ;  
bisher sind nur ganz vereinzelt Sa ison a lb eiter  hier ein . 
getroffen. D agegen  ist der Z uzug  der galizischen F eld . 
arbeitet, die a ls  Österreicher einen P a ß  nicht brauchen, 
b e id er  S ta tio n  M y s l o w i t z  so stark, daß am  D on- 
nerstag und Freitag  7000  M a n n  mittelst Son d erzü gen  
befördert w urden, außerdem 5 00  A u sw anderer, deren 
Retseziel K anada war.

— ( S t e n o g r a p h  e rrin g .)  Die Vereinigung 
roestpreutzischer Stenographenvereine nach dem 
System Stolze-Schrey hält ihre diesjährige Haupt- 
tagung am 1. und 2. Jun i in P r . - S L a r ' g a r d  ab.

— ( De r  V e r e i n  d e r  O s t p r e u ß e n )  hielt 
gestern im Vereinszimmer des Ärtushofes seine 
'Monatssitzung ab, an die sich eine Abschiedsfeier 
schloß. Der Lorsitzer, Herr A u k s u t a t ,  begrüßte 
die zahlreich Erschienen und drückte den Kästen 
seinen Dank für ihr Erscheinen aus. Die Tages­
ordnung wurde diesmal rasch erledigt: Nach Ver­
lesung des Protokolls der vorigen Sitzung wurde 
die Saalfrage erörtert: man Le'chloß' schließlich, 
zum Stiftungsfest, das auf den 23. November an­
gesetzt wurde, alle obengelegenen Säle des Artus­
hofes zu benutzen. Der Vorschlag zu einem ge­
selligen Beisammensein nach oem Bahnhof Mocker 
hinauszuwandern, fand allgemeine Zustimmung. 
Der Schriftführer verlas danach ein Dankschreiben 
des Herrn Chefredakteurs Dyck in Stendak für seine 
Wahl zum Ehrenvorsitzer und d er V o r s i t z e r  
teilte dann den Weggang des bisherigen ersten 
Schriftführers, Herrn Redakteur K r o ' m a t  nach 
Elbing mit und widmete ihm eine längere Ab- 
schiedsrede, in der er die Verdienste Kromats als 
Schriftführer hervorhob. Herr K r o m a t  dankte 
bewegt für die ihm zuteil gewordenen warmen 
Worte und versicherte, seine lieben Landsleute 
stets in Erinnerung zu behalten. I n  Anerkennung 
seiner Verdienste und als Andenken an die Ost­
preußen in Thorn überreichte ihm der Vorsitzer im 
Namen des Vereins ein Ehrengeschenk in Gestalt 
eines silbernen Dolches. Zur Verschönerung oes 
Abschiedes trugen auch die Ehrenmitglieder des 
Vereins, die Ehegatten Steinwerder, durch Gesangs- 
vorträge, darunter eigene Kompositionen des ge­
schätzten Organisten und Sängers, bei.

— ( F r e i w i l l i g e  S a n i t ä t s k o l o n n e . )  
Gestern Abend 7 Uhr wurde die freiwillige Sani- 
tätskolonne vom Roten Kreuz durch den Vorsitzer 
unvermutet alarmiert, um der Eisenbahnverwaltung

als eine kurze bezeichnet werden; denn die Alar- 
mierung geschieht in der Weise, daß der Vorsitzer 
den Kolonnenführer von dem eventuellen Unfall in 
Kenntnis setzt und dieser es dann dem ihm zunächst 
wohnenden Kameraden mitteilt. Letzterer über­
mittelt dies dann wieder seinem zunächst wohnenden 
Kameraden und so fort. Auch mittelst Fahrräder 
geschieht die Benachrichtigung. I n  nächster Zeit soll 
eine nächtliche Alarmierung erfolgen.

— ( T h o r n  er  L i c h t s p i e l e . )  Unter diesem 
Namen eröffnet Herr Au g u s t  Schacht ,  der vor 
einigen Jahren längere Zeit in Thorn wirkte, am 
Sonnabend den 9. März im großen Saale des 
Schützenhauses ein ständiges Theater lebender 
Photographien. Da Herr Schacht mit den größten 
deutschen und ausländischen Filmfabriken in stän­
diger Verbindung steht, ist es ihm möglich, stets die 
besten und zugkräftigsten Sachen für seine Vor­
führungen auszuwählen, ohne dabei in den Fehler 
der Sensationsmache verfallen zu müssen. Die Vor­
stellungen beginnen wochentags 5 Uhr, Sonntags 
2 Uhr nachmittags und werden ohne Unterbrechung 
fortgesetzt.

—  ( T h o r n e r  S  t a d t t h e a t e r.) A u s  dem 
Theaterdurean wird u n s  geschrieben: H eute, D ie n s-  
tag, neu einstudiert zum  elstenm ate „D ie Schwerter- 
lingsjchlacht", Schaujpiel in 4  Akten von Hermann  
Sttderm arm . M ittwoch außer A bonnem ent, bei Schau- 
spielpreifeu, ein m aliges Gastspiel des berühmten V or- 
ragskünstlers Professors M a r c s l l  S a l z e r ,  der 

zu seinem diesjährigen „Lustigen Abend" ein vollständig 
neues P rogram m  gew ählt, welches dre besten Dichtungen 
der beliebtesten Humoristen und Satyriker enthält. Pros. 
M arcell S a lz e r s  köstliche V ortragsw eise und sein 
sprudelnder H um or zw ingen jeden in seinen B a n n , so- 
daß alle seine zahlreichen Zuhörer in dem B ew ußtsein  
scheiden, einen wahrhaft fröhlichen und genußreichen 
Abend verlebt zu haben. A m  D onnerstag  folgt zum  
drittenm ale die mit sensationellem künstlerischem E rfolg  
aufgeführte große Oper „D ie H ugenotten" von G . 
M eyerveer. S on n ab en d , 9. M ärz, zum letzrenmale bei 
halben Preisen die Oper „T osca"  von G . Pnccin i. 
S o n n ta g , 10. M ärz, gelangt nachmittags die drastische 
Operettenposse „W enn die B om be platzt" einm alig bei 
halben Preisen  zur Aufführung.

— ( Al s  Ge s c h wo r e n e )  sind für die am
nächsten Montag beginnende Schwurgerichtsperiode 
nachträglich noch folgende Herren anstelle dispen­
sierter ausgelost worden: Landwirt Theodor
Zimmermann-Waldheim. Mühlenbesitzer Rudolf 
Giese-Pulko Mühle. Mühlenbesitzer Friedrich Sand- 
Briesen, Buchdruckereibesitzer Paul Dombrowski- 
Thorn, Gutsbesitzer Busacker-Kronfeld und Amtsrat 
Franz Hoeltzel-Kunzendorf.

— ( Sc h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der heutigen 
Sitzung, in der Herr Amtsrichter Völker den Vorsitz 
führte, hatte sich der Fleischer Gottlieb Hoffmann, 
ohne festen Wohnsitz, wegen L a n d s t r e i c h e n s  zu 
veranl-worten. Der Angeklagte, der bereits mehrere 
Wochen in Untersuchungshaft sitzt, bestritt ent­
schieden, sich des Landstreichens schuldig gemacht zu 
haben. Er mußte allerdings zugeben, einige 20mal 
wegen Bettelns vorbestraft und dreimal dem 
Arbeitshause überwiesen gewesen zu sein; auch daß 
er wegen Widerstandes und Diebstahls vorbestraft 
ist, konnte er nicht leugnen; aber seit dem Novem­
ber habe er ehrlich Arbeit gesucht. LetDer waren 
seine Bemühungen nicht von Erfolg gekrönt, sodaß 
er sich darauf beschränkte, die Fleischer-Innungen 
in den Städten anzuzapfen die ihn auch meist mit 
einer Geldspende von 3 Mark unterstützten. Der

44jährige. kräftige Mgetlatzte wsh^ Arbeit- bekom­
men hätte, wenn es ihm damit Ernst gewesen wäre. 
Er wurde zu 2 Wochen Haft verurteilt, wovon eine 
Woche auf die Untersuchungshaft angerechnet wurde. 
Der Angeklagte erklärte, sich bei dem Urteil nicht 
beruhigen zu wollen. Er will durch Ladung der 
Obermeister der' Innungen seine Unschuld erweisen, 
um seine Freisprechung zu erwirken. Dadurch muß 
er nun aber noch länger in der Untersuchungshaft 
verweilen.

—  ( E i n  E i n b r u c h s d i e b s t a h  l)  ist in ver- 
gangener Nacht beim Cigarrenhandler A . S c h u l d  in 
der Ctiliiiersttaße verübt worden. D ie  D iebs drangen 
zunächst in das K ontor, indem sie eine Scheibe herau s­
schnitten uud dann das Fenster aufriegelten. S i e  durch­
suchten zuerst den im Kontor stehenden Schreibtifch, wobei 
sie den B od en  der Schublade zertrümmerten. Hierbei 
fiel ihnen eine R olle  m it 25-Pfennigstücken in die H ände. 
Dieser R au b  dürste etw a 10 Mark betragen. D ann  
wurde die Ladenkasse aufgebrochen, w o  jedoch nur 2 
Mark erbeutet wurden. V on  d en .W aren  nahm en die 
Diebe nur Zigarrstten m it, wahrscheinlich, w eit sich die 
kleinen Schachteln leichter verbergen lassen. B em erkens­
wert ist, daß die D iebe ein ige auf dem von ihnen znnr 
Einsteigen benutzten Fenster stehende, leicht zerbrechliche 
Figuren  fein säuberlich zur S e ite  gestellt hatten, sodaß 
hier kein Schaden verursacht w urde.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  D er Polizeibericht ver­
zeichnet heute keinen Arrestanten.

—  ( Z u g e l a u f e n )  ist eine Herme, zugeflogen  
ein K anarienvogel. N äheres im  Polrzeisekretariat 
Zi mm er 49

—  ( G e s u n d e  n) wurde ein poln. Gebetbuch 
N äherrs im Polizeisekretariat, Z im m er 49.

—  ( V o n  d e r W  e l ch , e l.) D er W asserstand 
der Weichsel bei T h o r  u betrug  heute -s- 3 42 M e te r . 
G ist seit gestern um  10 Z en tim e te r g e f a l l e n .  B ei 
E  h w a l o w k c e ist der S tr o m  von 3 ,86  M e te r aus 
3 .5 0  M eier g e f a l l e n .

Der S tro m  ist seit gestern vollständig eisfrei und 
bietst, bis auf den noch immer hohen Wasserstau!) —  
3 ,4 6  M eter —  und die an den Uieru gleich einem  
Trüm m erfelde lagernden Ersblöcke satt wieder das ge­
wohnte B ild . D rei Damsper und zw ei Frachttähne liegen 
bereits ober- und unterhalb der Fühl stelle.

M a n n ig fa ltig es .
( Ma s s e n e r k r a n k u n g e n  be i m 8 8. I n  - " " " " "'

f a n t e r i e - R e g i m e n t  i n  Ma i n z . )  Am Stadtteilen von London beginnen d»e Lebens-

Nenelte Nachrichten.
Der Kaiser in Wilhelmshaven.

W i l h e l m s h a v e n ,  5. März. Der 
Kaiser verlieh um 1v Uhr vormittags die 
»Deutschland" und begab sich auf dem Wasser­
wege zur kaiserlichen Werft, die er unter Füh­
rung des Staatssekretärs von Tirpitz besich­
tigte.

Aussperrung im Königsberger Schneider­
gewerbe.

K ö n i g s b e r g ,  5. März. Die hiesige 
Ortsgruppe des allgemeinen deutschen Arbeit! 
geber-Schutzverbandes für das Schneidsr- 
gswerbe teilt mit, Vag ihre Mitglieder ihre 
Betriebe am 9. März schlichen werden.

Schwere Havarie des „P. L. 6".
B e r l i n ,  S. März. Der Parsevalballon 8 

wurde gestern 18 Uhr abends in Oberschöne- 
weide bemerkt, als er ohne Tätigkeit des M o­
tors in der Richtung auf Karlshorst zu trieb. 
Man hörte laute Rufe vom Ballon aus, und es 
schien, a ls ob gefragt werde, in welcher Rich­
tung der Flugplatz liegt. Der Ballon ging 
zwischen Biesdorf und Oberschöneweide gegen 
11 Uhr nachts in der Nähe der Siemens- 
Ballonhaüe nieder. Der Steuermann Nobbss 
wurde dabei tödlich verletzt. Vier andere I n ­
sassen Oberleutnant Holtzmann, Direktor 
Probst, Monteur Classen und Regierungsbau­
meister Hackstätter blieben unverletzt. Der 
Ballon liegt bei der Köpenicker Strahe auf 
freiem Felde.
Die Bcrgarbeiterbewegung in Westdeutschland.

D o r t m u n d ,  5. März. Auf der Zeche 
»»Kaiserstuhl 1« und „Kaiserstuhl 2" ist die 
Frühschicht vollständig angefahren. Auf Zeche 
„Scharnhorst" sind von 615 unter Tage Arbei­
tenden 19, von 234 über Tage Arbeitenden 
184 angefahren. Die Gerüchte über einen Aus- 
stand aus Zeche „Oespel" haben sich nicht be­
stätigt. .

streiks auf das Ausland.
K i e l ,  4. März. Die Reedereien der Ha­

fendampfer beschlossen, wegen Kohlenmangels 
von Mittwoch ab den Verkehr auf die Hälfte 
einzuschränken. An Zndustrielreisen rechnet 
man mit baldigen Arbeitseinschränkungen. Zu­
fuhren englischer Kohlen werden nicht mehr 
erwartet. Die Preise sind in wenigen Tagen 
um 188 Prozeent gestiegen.

Todessturz eines Aviatikers.
T u r i n ,  5. März. Der Aviatiker Fraschi, 

der im Aerodrom von M irafiori einen Auf­
stieg unternahm, stürzte aus einer Höhe von 
38 Metern ab und war sofort tot.
24stündiger Gesamtausstand in Frankreich.

C a r n e , 5. März. Hier fand eine Versamm­
lung von 3888 Bergleuten statt, Hie einstim­
mig den Antrag annahm, sich dem für den 
11. März anberaumten 24stündigen Gesamt­
ausstand anzuschliehen, der a ls nachdrückliches 
Referendum anzusehen ist, um auf die Regie 
rung einen Druck zugnnsten der Forderungen 
der Bergleute auszuüben. Sollte dies w ir­
kungslos bleiben, so mühten die Bergleute von 
allen M itteln Gebrauch machen, um zum Ziel 
zu gelangen.
Ein Attentat auf Baron Leopold v. Rothschild.

L o n d o n ,  4. März. Auf den bekannten 
Finanzmann Baron Leopold von Rothschild, 
Mitinhaber des Londoner Bankhauses Roth­
schild, wurde heute Abend, a ls er in seinem 
Automobil eine Ausfahrt unternahm» von 
einem Unbekannten zwei Revolverschüsse abge 
feuert. Beide Kugeln verfehlten jedoch ihr 
Ziel, nur die Laternen des Autos wurden zer­
trümmert, ein auf der Strahe stehender Schutz 
mann dagegen wurde schwer verwundet. Dem 
Täter gelang es, unerkannt zu entkommen.

Die Suffragetten.
L o n d o n »  4. März. Anhängerinnen des 

Frauenstimmrechts veranstalteten heute Abend 
vor dem Parlamentsgebäude neuerdings Un­
ruhen. 288 von ihnen wurden verhaftet.
Die Rückwirkung des englischen Bergarbsiter-

Der Riesenstreik in England.
L o n d o n ,  5. März. Nach einem Tele­

gramm aus Liverpool verlautet von gut un­
terrichteter Seite, dah der morgen in London 
tagende Transportavbeitsrvrrband die Absicht 
bekannt geben wird, allen Maßnahmen der 
Verwendung von M ilitär zum Schutze von 
Kohlenbergwerken oder Kohlenzügen entgegen­
zutreten den Bergarbeitern zu Hilfe zu kommen 
und die Transportarbeiter des ganzen Landes 
auf den P lan  zu rufen.

L o n d o n »  5. März. Zn den ärmeren

Sonnabend erkrankten in Mainz 36 Mann des 
1. Bataillons des 88. Infanterieregiments unter 
heftigen Leibschmerzen und Erbrechen, sodaß sie ins 
Lazarett übergeführt werden mutzten. Am Sonntag

mittelpreise zu steigen. M an erwartet ,nner 
baldige allgemeine Erhöhung der Vrotpreeise. 
Der Eisenbahnverkehr wurde beträchtlich ein-

Morgen meloeten sich E i te r e  fLrfzehn Mmm krank. S -M ä u lt .  Der Bahnverkehr in  Manchester 
die ebenfalls Vergiftungserscheinungen zeigten und wurde gestern um 730 Züge verringert. Die 
ins Lazarett gebracht wurden. Die Ursache der Er- Nord-Eastern-Eesellschaft ließ gestern allein

wurde sofort angeordnet.^ Das Befinden der Er- Die Unruhen in Ehina.
T i e n L s i e n , 5. März. I n  den ärmerenkrankten ist im ganzen befriedigend. Nach weiteren

Erkundigungen beträgt die Gesamtzahl der bisher ^ ^  ^ ^
Erkrankten bis Montag Vormittag 79 Mann. Ob der Stadt alles ruhig ist, herrscht doch eine

. ------- ,  r. es sich wirklich um Fischvergiftungen handelt, ist gedrückte Stimmung und der ganze Handel

L L  N U L « !  »°°°- - L  Ä->«-
welcher als Unfallstelle angenommen war, erschienen.! herausgestellt, als es erst den Anschein hatte. j stattgefunden.

L o n d o n ,  8. März. Nach einer Meldung 
der Morgenblätter aus Nanking sind auf Er­
suchen der Deputierten der Nationalversamm­
lung 3688 republikanische Truppen von Tschifu 
nach Tientsien beordert worden. Zuanschikai 
glaubt, der Lage in Peking jetzt Herr zu sein. 
Zm Innern dagegen verbreite sich die Anar­
chie. Die Gesandtschaftswachen find verstärkt 
worden.

K u l d s c h a , 8. März. Die Meuterei 
unter den Mandschntruppeu ist im Wachsen 
begriffen. Der Meuterer ermorden Beamte.

Amtliche NotierungenSerLanziger Produkten- 
Börse

vmn s .  M Srz 1912.
W etter: trübe.

F ü r Getreide, Hülsensrüchie und Olsaaten werden außerdem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

uscmcemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

Negulieruilg^-Preis 206 Mk. 
per April—M ai 20 8 '^  Mk. bez. 
per M ai— J u n i 211^2 Mk. bez. 
per Septem ber—Oktober' 198 Mk. bez. 
bunt 772 G r. 202 Mk. bez. 
rot 745 G .. 108 Mk. bez.

R o g g e n  m att, per Tonne von 1000 Kgr. 
int. 744 G r. 178 Mk. bez.
Neguüerungspreis 1800, Mk. 
per A p r il -M a i  181 '/. Mk. bez. 
per M ai— J u n i 1 8 4 ',> -184  Mk. bez. 
per Septem ber-O ktober 1 6 5 ^  Mk. bez.

G e r s t e  unverändert, per Tonne 1000 Llgr. 
int. 671—680 G r. 1 8 4 -1 9 4  Mk. bez. 
transito 147 Mk. bez.

H a s e  r unverändert, oer Tonne von 1000 Kgr.
inländ. 784—787 Mk. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: behauptet.
Reudement 88 "/.> fr. Neusahrw. 15,10 Mk. ückk. Bk. 
per Oktober— Dezember 11,35 Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 12,95 Mk. bez.
Roggen. 13,00 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Börse.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische Banknoten . . . . .
Russische Banknoten per Kasse . . . 
Wechsel auf Warschau . . . . . .
Deutsche Neichsanleihe 3 '/z  o/g. , , ,
Deutsche Neichsanleihe 3 <»/„ . . .
Preußische Konjols 3'/z«/g . . . .
Preußische Konsols 3 <V<, , . . . .
Thorner S tadtanleihe 4 . . . .
Thorner S tadtanleihe Z'/z"/» . . .
Westprenßische Pfandbriefe 4 . . .
Westprenßifche Pfandbriefe 3 ' / ,  o, .
Westprenßische P fandbriefe 3 0 /o n e n l .l l .
Posener Pfandbriefe 4 ° /< ,...................
Rumänische Rente von 1894 4"/ .̂ . . 
Russische unifizierte S taa tsren te  4»/« . 
Polnische Pfandbriefe 4 '/ ,  ° /y . . . . 
Große B erliner Straßenbahn-A ktien . 
Deutsche Bank-Aktien . . . . . .
Diskonto-Kommattdit-AttLeile . . . . 
Norddeutsche Kreditanst-Aklkien . . . 
Ostbank für Handel und Gewerbe . . 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengesellschaft 
Bochmner Gußstahi-Akktien . . . . 
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
L aurahütte-A ktien...............................

Weizen loko in Newyork...........................
.  M a i .  ........................................
,/ 3 lü i . .  . . .  . » » . , » 
„ S ep tem ber. . ,  . . . . . . 

Roggen M ai . . . . . . . .  . . .
.. J u l i  . - ...................................

Septem ber

5. M ärz
64,50

215,95

90,'?5
81,80
90,80
81.60

9 9 . -
89,60
78,10

103,—

N4
190'?0
258.40
187,10
120.25
125.75 
255.—
219.25
187.75 
169,— 
105r,, 
214,50
215.75

19?,I I
190.75

4. M ärz
84.80 

216,15

90A
81.80
90.90
81.90
—
9 9 M
89,60
78,10

103,—
92,40

93,80
190.75 
259,—
168.75 
120,— 
126,— 
254,20
219.60
186.60 
170,30

A H
218,23

1SZ2S
191.75 
176,—

Bankdiskont 5 o/o, Lom bardzinsfnß 6 ° >  Prlvatdlskoilt 4V-
Die gestrige B e r l i n e r B ä r s e  w ar m att, weil seitens 

des Provmzpublikums Verkaufsorders vorlagen. M ontan-, 
aber auch Bankaktien und T ransportw erte büßten deshalb im 
Kurse ein. S p ä te r zeigte sich aufgrund der niedrigeren Kurse 
einiger Deckungsbegehr, sodaß die Börse beruhigt schließen 
konnte.

D a n z i g ,  5. M ärz. (Getreidemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 54 inländische, 112 russisch, W aggons, Neusahrwasser 
inländ. 180 Tonnen, rusf. 10 T onnen

K ö n i g s b e r g ,  5. M ärz. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
57 inländische, 67 russische W aggons exkt. 20 W aggon Kleie 
und 27 W aggon Kuchen.

Danziger Brehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommission.)

Danzig, 5. M ärz.
A u f t r i e b :  43 Ochsen, 53 Bullen, 163 Färsen und Kühe, 

230 Kälber. 192 Schafe und 1177 Schweine.
* O ch s e n : u) vollst, ausgem. höchsten Schlachlwerts höchstens 
bis 6 Jah re  45 Mk., b) junge fleisch., nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. — Mk., e) mäßig genährte junge, gut
genährte ältere 40—44 Mk., ä) gering genährte jeden A lters
36— 39 M k.; B u l l e n :  a) vollst, ausgemästete höchster 
Schlachtwerts 43—45 Mk., k) vollst, jüngere 4 0 - 4 2  Mk., 
e) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 33—36 Mk., 
0) gering genährte — 32 Mk., F ä r s e n  u. K ü h e :  «) voll« 
fleischige ausgem. Färsen höchsten Schlachlwerts —  Mk., 
b) vollst, ausgem. Kühe höchsten Schlachtn;, bis zu 6 Jah ren
37— 40 Mk., e) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent­
wickelte jüngere Kühe und Färsen 33—36 M k .; ch mäßig 
genährte Kühe und Färsen 28—32 Mk., e) gering genährte 
Kühe und Färsen — 26 Mk., k) gering genährtes Jungvieh 
(Fresser) — Alk.; K ä l b e r : a) Dappellender feinste M ast 
7 8 -8 2  Mk., b) feinste M ast (Vollm äst) und beste Saugkälber 
5 5 - ^ 8  Mk., e) mitt'.. M ast. und gute Saugkälber 47—54 Mk., 
3) geringe genährte Saugkälber 38—45 M k.; S c h a f e :
a) M astlämmer und jüngere M asthammel 33—34 Mk., 
5) ältere Masthammel und gut genährte Schafe 30—31 Mk.. 
o) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe) —24 Mk., 
3) Marschschafe oder Niederuugsjchafe — M k.; S c h w e i n e :  
g) Fettschweine über 3 Z tr. Lebendgewicht 1 7 -4 8  M k ,
b) vollst, über 2 ^  Z tr. Lebendgeicht 46—48 Mk., o) voll- 
fleischige über 2 Z tr. Lebendgewcht 45—48 Mk., ä) vollst. 
Schweine über 2 Z tr. Lebendgewicht 44—46 M k , e) gering 
entwickelte Schweine für 41— 45 Mk., Y S anen  43—45 Mk. Die 
Preise verstehen sich 50 ^  Lebendgewicht.

Rinderhandel mittelmäßig, kaum geräumt. Kälberhandel 
rege. Schashandel langsam. Schweinemarkt glatt geräumt.

Meteorologische Beobachtnugei» z» Thor»
vom 5. M ärz, früh 7 Uhr.

L »l s t t ü m », e » „ 1 ll r:  >  2 G rad Celf.
W e t t e r :  Nebel. W ind: S ü d .
B  a r o m e l e r  st a n d :  760 unu.

Vorn 4. morgens bis 5. morgens höchste Tem peratur: 
>  10 G rad Celi., niedrigste — 2 G rad Cels.

WalserstHude der Weichst!, Krähe nud Urhe.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

der . jT a g  s m Tag
W eichsel Thorn . .

Zawichost . 
Warschau . 
Chwalowice 
Zakroczyn .

B ra h e  bel Brom berg u ^ P e g e l
Netze bei Czarnikau

5 . ! 3. 42

4. 3,33
4. 3,50
1. 2.97

3.
3.

29.

3,52

3.16 
3.80
3.16

X



W m b a i i l i  k r  M ü slh iü k ilh lliier
H .-D .

Die Beerdigung der
F r a u  t S l u v o i *

findet am 7. M ärz. nachmittags 3 Uhr, 
vom Hause Bergstraße 37. aus statt (m. F.). 

Zahlreiche Beteiligung erwünscht.
Der Vorstand.

Bekanntmachung.
Sämtliche Lieferanten und Hand­

werker, welche noch Forderungen an 
städtische Kassen haben, werden ersucht, 
die Rechnungen ungesäumt, spätestens 
aber bis zum 1. April d. J s .  ein­
zureichen. Bei verspäteter Erreichung 
von Rechnungen dürfte sich deren Er­
ledigung gleichfalls verzögern, auch 
wird alsdann der vertragsmäßig fest­
gestellte Abzug von der Forderung 
bewirkt werden.

Thorn den 1. M ärz 1912.
Der Magistrat.

R chl. P c h a M m c h lt  
A m , Z M r . R

Die diesjährige Aufnahmeprüfung 
findet am 16. und 17. A p ril statt. 
Katholische Bewerber wollen ihre Melde­
papiere rechtzeitig einreichen.

Der Vorsteher.

ttönigl.
preuß.

Ulassen-
lotterie.

Zu der am 8. und 9. März d. Js.
stattfindenden Ziehung der 3. Klasse 
226. Lotterie sind

i und 8 Lose
L 3 0  und 15 M ach  

auch zu größeren Abschnitten zu­
sammengelegt, zu haben.

königl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Katharinenstr. 4.

« N  i n .  erteilt einer jungen Dame gründ- 
W b k  lichen Unterricht im Glanz- 
plätten ? Angebote unter M . V .  2 2  
an die Geschäftsstelle der „Presse". 
j u n g e s  Mädchen oder Kind findet in 

gutem Hause beste Pension. Zuerst. 
Breiteste. 1 0 1 2 . im Papiergeschäft.

Fn meiner Pension
finden Schüler oder Schülerinnen der 
hiesigen, höheren Lehranstalten freund­
liche Aufnahme. Gewissenhafte Der- 
pslegung, auf Wunsch Beaufsichtigung der 
Schularbeiten durch geprüfte Lehrerin.

Gefällige Angebote unter der Chiffre 
O . 8 .  an die Geschäftsstelle der „Presse" 
erbeten.

Same N  L
an die Geschäftsstelle der „Presse".

verleiht ein rosiges, jugendfrisches 
Antlitz, weiße, sammetweiche Haut und 
ein reiner, zarter, schöner Teint. 

Alles dies erzeugt die echte
Kteckenvferd -MtenrnUch-Keife
ä Stück 50 P f., ferner macht der

Dada-Gveam
rote und rissige Haut in einer Nacht 
weiß u. sammetweich. Tube SO Pf. in
Thorn: F. M. V en S tsv k  Mavlrk., LüaU  
LooiL, S a g o  v l s a s s .  ärrk er-vrogorls . 
IS o U  M ajor, M. L aralL lovL vr, k an l 
V o b o r , ^UroL V o b v r , L üS ors L  
vo .. » a l» -^ v o id o k o ; L v v v n -L p o ld .; 

in M ock er: S o k v sL -^ p o lk v k v ;  
in R e h d e « : L ä lor -L p ow vL v; 

in SchSnsee: M r sv k -L v o lk v k s,

Hundekuchen,
W u nd  2 «  P s g ., empfiehltkaulVodor, Drogerie,

2 0  C ulm erstratze 2 0 .

G a r t e n
ckr CllkteM

mit vorhandenem Wasser eventl. 
Wasserleitung wird zu pachten gesucht. 
Äugebote mit Preisangabe unter 
„Gartenland" an die Geschäftsstelle 
-er „Presse" erbeten.

Soppernikusstraho 26» 2, links.

5 Lx Klostormarken . . .  10 Mk. 
5 Ls „ extra gut 20 Mk.

Auswahlen in Elnzelmarken u. Sätzen 
gegen Depot oder Referenzen. 

Lürrlrredvr. Berlin. Wollinerstr. 65d.

w eg en  Ausgabe des 
Geschäfts

verkaufe die vorhandenen

r i o n l n o o
<v. und L. Sedmlch)

und einen Posten

V io l in en
äußerst preiswert.

v .  V .  S r e r y M s k i ,
Pianoforte-Handlung,

HeM gegeiststratze 1 8 .

Für die vielen Beweise herz­
licher Teilnahme und zahlreichen 

! Kranzspenden bei dem Heimgänge 
meines lieben Mannes sage ich 
hiermit meinen tiefgefühlten Dank.
Frau Ü N8« L r e s s w itm i,

geb. M eu ssl.

Mdtlsches Lqzeum 
zu Thorn.

B eginn d. neuen S ch u ljah res:
D ien stag  den 16. A pril 1912, 

vormittags 9 Uhr.
A ufnahm e neuer Schülerinnen für die 

unterste (X.) Klasse:
F re itag  den 29. M ärz, vorm. 10—1 Uhr, 
für die übrigen Klassen:
M on tag  den 15. A pril. vorm. 10—1 Uhr.

Impfscheine und Taus- bezw. Geburts­
scheine sind vorzulegen

D er D irektor D ie . Mr»A S o i ' n .
„Wenn S ie  von hartnäckigen Hautaus­

schlägen, Flechten,Hautjucken
usw. geplagt sind, sodaß der Hautreiz 
S ie  nicht schlafen läßt, bringt Ihnen 
Zucker's „Salnderm a" rasch Erleichterung.

Ärztlich warm empfohlen.
Dose 5 0 P fg . und 1 Mk. (stärkste Form) 
bei Drogerie c k ä o l?  ASriLi;,', Breite­
straße 9, IL . Anker-
drogerie und .5 . AI. H  o ir i lr s e l»  

Altst. Markt, N .  
Seglerstraße 22.

„ g k i n i e o e n . ^ ^ ,

m it  «s«n
eckten

; kliMonenssck b evL ktt.- -  

vrog«nbLn6>ungsn

k r a u n s 's c t t e  k -ard en .

älvuae k r a n y a lsv
eU erelio  Ii'aUi688tzi' L

A l l e .  C o n v o i  n o n ,  
Tuchmacherstr. 5, 2.

W liN k b
flotter Korre pondent und Stenolypist, 
an selbst. Arbeiten gewöhnt und in allen 
Kontorarbeiten inkl. Prozeß- u. Notariats­
wesen gewandt, su c h t  von sofort oder 
später dauernde Stellung. Branche gleich- 
giltig. Gefl. Zuschr. erb. u. U .  3 0 9  an 
die Geschäftsstelle der „Presse"._ ______

H andw erker, m L Z L
schrift, sucht S te llu n g  a ls  B ote oder 
andere leichte Beschäftigung bei bescheid. 
Ansprüchen. Angebote unter O . L .  2 2  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

und Schreibmaschine vertraut, sucht per 
sofort, eventl. später Stellung. Ang. u. 
4). »  an die Geschäftsst. d. „Presse".

Grotze alte
BMkNIIW-AWMM.

welche Leben, Unfall, Haftpflicht, 
Feuer rc. betreibt, sucht für Thorn 
und Umgebung

tüchtige Hme«
bei hohen Provisionen. Dauernder, 
guter Nebenverdienst für Herren 
jeden Standes. Einarbeitung durch 
bewährte Agenten. Angeb. unter 
L . V . 3 8  an die Geschäftsstelle 
der „Presse".

8chm
sucht für Thorn und Umgegend mehrere

Agenten
gegen hohe Provision.

Angebote bitte unter 45. 9 8 7  an
die Geschäftsstelle der „Presse" zu richten.

t t s u s w s r ' K
für die Zpielschule Bornstratze
zum 1. April gesucht. Freie Wohnung 
und Heizung. Anmeldungen (auch von 
Witwen) nimmt an

P fa rrer  Thorn-M ocker

« M r l i i W
stellt ein

M alerm eister,
Neustadt. M  -rkt 11.

Von sofort oder später wird ein
kräftiger Arbeitsbnrsche

verlangt. .1 . SH^vLLilr « S o n s t i g  
Mellienstraße 1)6

Empfehle A M . x s r
XodiiMkki, gewerbsmäßige Stel- 

lenvermittlerin, Thorn, Bachestr. 14.

Hausdiener, Deutsche KolonialgeseUchaft,
" " Abteilung Thorn.

Am Hreitag den 8 . M ärz 1912. 8 Ahr abends,
im großen S a a le  d es A r tu sh o fe s :

V o r l r o A

der mit Pferd und Gartenarbeit vertraut 
ist, sofort gesucht.

« ik iL eli. Mellienstr. 106.

Eine Buchhalterin
(keine Anfängerin) per 1. April gesucht. 
Angebote mit Zeugnisabschriften und 
Gehalisansprüchen unter 1 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Ckülite ZMbljtmmil -
können sich melden bei

KK. t8 o jk iev Ir < n v 8 lL » .
Atelier für Damenschn iderei, Gerechtestr.7 ^

M d l l f t W l k i »
(?rökel) mit nur besten Zeugnissen per 
1. oder 15. April gesucht. Zu ersrageu § 
in der Geschäftsstelle der „Presse". '

P e r  sofort wird ein
besseres Fräulein

für ein K olonialw arengeichäst gesucht, 
welche auch im Haushalt tätig sein muß.

Gefl. Angebote mit Gehaltsansprüchen, H 
Zeugnisabschriften und Photographie u. ' 
HL. 3 8 4  a. d Geschäftsstelle d. „Presse".

Eine P M e r m  '
wird gesucht. ^

Schillerstrake 14, Hos. 1 Tr.

U U .  M .  N N Ä
findet Beschäftigung.weichseldütterei Thsrn.
8 M . .  IW . M W e» l
für Nachmtztag zu 2 Schulkindern gesucht. 

Frau I - , . .  Wilhelmsplatz 4.
Gesucht zum baldigen Antritt

junges Mädchen,
das kochen kann und in Krankenpflege 
bewandert ist, für eine in Genesung be­
findliche Dame. Angebote n. M . AL. 6  
an die Geschäftsstelle der „Presse"

Anfwartenckdchen
gesucht. TaMraste 28. 1 Tr.

ßi« bcßkkks MnniltkiiiWki!
für einige Stunden am Vor-u. Nachmittag 
eventl. für den ganzen Tag von sofort 
gesucht. Zu erfragen M ellienstr. 63. 3.

Eine A usm ärten«
wird für die Zeit von 8 —3 Uhr gesucht.

VLN?T ^L'r>8801'. 
Meldungen von 9—3 Uhr.
Anständige Aufwärterin,

die schon in bess. Häusern gedient, sofort 
gesucht. Albrechtstraße 2. p t .  r.

sofort verlangt Bachestraste 15. 2.

II.

5-XW und I20V Mark,
ländliche Hypothek, sofort oder 1. 4. zu 
zedieren gesucht. Gefl. Äng. u. I? .
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Zu tittilltiifeil I
La. 3V Im

« u n c k e i c h e n .  >
sowie einen größeren Posten starke und „ 
schwache eichene '

E u n c k p i ä s t l e ,
ferner ca. 60 !vr

f t u n c k d i r k e n
unter günstigen Bedingungen abzugeben.

Gefl. Anfragen unter L .  k?. St', an  ̂
die Geschäftsstelle der „Preffe" erbeten.

neuer K inderw agen auf Gummi- 
O  rädern verkauft SSIrlo^v, V ize- 
feldw ebel. R ndaker Baracken. -

Echte ZeckelhilM s.
3 Monate alt, zu verkaufen.

HeUigegeiststraste 17. Hos. pt.

r  « n m M i t e
mit 2 und 4 Morgen Gartenland und 
Wiese nebst neuen Gebäuden zu verkaufen 

KSSRIVI7, R udak  bei T horn. , 
Daselbst eine W ohnung zu vermieten,

M ein  Grundstück, ^
20 Morgen groß, Nähe der Stadt, beab­
sichtige ich im ganzen oder Baustellen- , 
weise zu verkaufen. Zu erst. in der - 
Geschäftsstelle der „Presse".

Ein Paar -
Bandfinken,

leicht züchtend, billig zu verkaufen
Brauerstr. 1. 1. H

Gilt tlbillitiits Vktlßtslkll l
m it M atratze und Keilkissen billig zu 
verkaufen. Brnckenstraste 4V, 2 .

Eleganter M n -erw agen !
sehr gut erhalten, preiswert zu verkaufen, -

ebenfaN s eine gute Zither.
N -nstädt. M ark t 11. 3 T r.. rechts.

M "  » s u ,  " H W  f
per Zentner 4 . 0 0  Mark,

P r e l r t t r o h ,  -
per Zentner 2 .2 5  Mark

verkauft
W i n k c i i a n .

M m ,  gu t erh a lten e  M ö b e l:
Büfett mit Marmorplatte, Sofatisch. Spiel­
tisch, Damenschreibtisch, kl. Etagere in 
Mahagoni, kl. Sofa. 3 nesseln, altertüm­
liche Pariser Pendttle, Spiegel in Gold- 
rahmen mit MarmorplaLte. Schaukel- 
stuh!, Daniasttischzeug. Wirtschafts'achen 
sof. zu vertäuten- Besichtig, v. 10—2 Uhr. 
Zuerst, i. d. Geschäftsstelle der „Presse".

T h e m a :

E i n t r i t t  f r e i . E i n t r i t t  f r e i .

Verein FrauetiniH, Hörn.
titsche G esettschast znr Z ek ö iilb sn u g  öer A sch lec h tsk r a n k h e it

V Bottrag st
von Frau Professor t L i t 8 i 1 ,  aus K önigsb erg  Ostpr. am

littmoch den 6. M ärz , abends 8 ^  Uh
im Spiegelsaale des Artushofes.

— Eintritt frei. —
Die Vorsitzende: Der Vorsitzender:
Fräulein I . .  8 t » e n > » l  <>, .___________ Geh. Saniiätsrat llr-A -oi-.

U m »  Ljchlsfiiklk,
Zchützenhauz.

Am Sonnabend den 8. März
eröffnen wir im im hiesigen Schützenhaus ein ständiges Theater 
lebender Photographien, das die besten und wirkungsvollsten Bilder 
der neuzeitigen Errungenschaft in vorzüglicher Wiedergabe vor­
führen wird. Unsere langjährige Tätigkeit auf dem Felde der Pro­
jektion bürgt dafür, daß wir unserem Prinzip „Vom Besten das 
Beste" treu bleiben werden. Das Programm wird wöchentlich 
zw eim al gewechselt werden und zwar jeweils

Mittwochs und Sonnabends.
I n  jedem Programm wird ein sogenannter
... — S o t r l a K s i ?  ' ' ------

zur Vorführung gelangen.
Aus dem Eröffnungsprogramm seien besonders genannt :

G ebannt und erlöst.
Ein Drama aus dem Zirkusleben in drei Akten.

Der M eldereiter.
M ax liebt seine Freiheit. Fam ilienznwachs.

Außerdem enthält das Programm diverse hochinteressante Aufnahmen.
Wir sind gewiß, daß ein einmaligpr Besuch zu ständiger 

Wiederkehr führen wird
Beginn der Vorführungen: Wochentags 5 Uhr, Sonntags 

2 Uhr. Ende 11 Uhr.
Preise der Plätze (einschließlich S teuer): Balkon 1 Mark, 

Sperrsitz 60 Pf.. 1. Platz 40 Pf., 2. Platz 30 Pf., Kinder auf allen 
Plätzen halbe Preisest

Um zahlreichen Besuch bitten

u. M . SvdLvdt.

*

»  s  »  »  I « s  l s  s

Thorn-Mockerst Bergstraße 10.
E in  groszer Speicher »nd 

eine Remise
sofort oder später zu vermieten, 
lselbst

ei» Repositorinm
erkaufen.
irQ Ä M iH A , Culmer Chaussee 87.

Meyers kl. Lexikon,

bei N em an . Kreis Eulm.
Geleftenheitskanf.

Nutzholz Wazie)
verkaufen.

H a n 8 v r - ,  Liridenstraste 54.

3 . E tage, 
Altstiidtischcr Markt 22 .

mit Badeeinrichtung, 
elektr. Licht, der Neu- 

prechend, sofort zu vermieten.
^  HsuvLrlkLR.

I n  unserem Hause Schulstr. 19 ist

eineWohnung
5 Zimmern in der 1. Etage zu Ver­

ben; Pferdestall und Nebengelaß 
landen.

Fremd!. Wolinmg.
3 große Zimmer,

Küche und Zubehör, M ellienstr. 136, pt.. 
von sofort zu vermieten. Zu erfragen 
2 - 3  nachm., Bureau Friedrichstraße 2.

K l . ,  s r c n u d l .  H o s m o h n u n g
vom 1. 4. zu vermieten.

Strobandstraße ^0.

S-zimmer-Wohnung,
Innenstadt, Bad, elektr. Licht, v. 1 .4 .12 , 
eventl. f r ü h e r  zu vermieten. An- 
geböte unter V .  an die Geschäfts­
stelle der „ P r e s s e " . ___________

Wohnungen,
2 und 3 Zimmer, Küche, nebst sämtlichem 
Zubehör, vom 1. April zu vermieten.

M  L N ,oIrir
Thorn-Mocker, Lindenstr. 58.

S u c k e r s I r L S s e  2 8
Bureauräum e» pt., mit Nebengelaß. 
L agerräum e, auch W erkstatt, ab 1 .4 .1 2  
zu vermieten.

1 Balkon-Wohnung,
3 Zimmer, und 1 kleine Wohnung mlt 
Zubehör, von gleich zu vermieten

M ocker, Lindenstr. 46 . 
Näheres ILzLn,nLIrT, Bäckermeister, 

I unkerstraße 7.________________

Z Umum-Wohnung
Kabinett. Küche und Zubehör im GlKabinett. Küche und Zubehör 
tenhause vom 1. 4. zu vermieten.

Lk. Nrrvlszo-Msltt. Mellienstr. 64.

von sofort zu vermieten.
k'ritzlil'ieli M r ,  TiWlilltisttl,

M ocker. Amts- und Lindenstr.-Ecke.

'Mtze w e  Md M e
vom 1. 4. zu vermieten W aldsir. 73.

L a d e n
in bester Lage gesucht. 

Angebote unter A . II. 3 2 ,
postlagernd Eberswalde.

Zimmer gesucht.
Ehepaar sucht für einige Zeit m öb­

liertes Z im m er, eventl. mit M ittags­
tisch. Angebote unter „ W v lr t" , post- 
lagernd Thorn.______________

Heller Keller
oder P arterreranm  zur Schlosser- 
werkstatt zu mieten gesucht. Gefl. An­
gebote bitte unter IZ. O . in der Ge­
schäftsstelle der „Presse" niederzulegen.

Flmdmhr-!

T h o r n .
D onnerstag den 7. L. M ts.?

abends 8' 2 Uhr:
Monats-Sitzung

im S aale bei ZtLcolrLß, Mauerstraße.
V orstanbs-Sitzung

UM 8 Uhr.
Der Vorstand.

Stadttheater
M ittwoch den 6. M ä r z :

Außer Abonnement.
MD" S c h a u s p i e l p r e i s e .  -Z«z 

D a u e r k a r t e n  u n g i l t i g .
Einmaliges Gastspiel

Professor

A a r e s l i  S o l r e r .

U i i W  Abeild.
Heitere Dichtungen in Vers und Prosa. 

V ollständig n en es P rogram m . 
D on nerstag  den 7. M ärz, 

Abends 8 Uhr. blaues Abonnement: 
Zum 3. male!

M HW»stte».
S o n n tag  den 10. M ärz 1912,

nachmittags 3 Uhr. halbe Preise:

W e m id le M in b e M t.
Täglich von 7 Uhr ab :

UMtlÄWtk.
Sonntags von 6 Uhr ab._____

MMMnlMmiterhol.
Jeden M ittw och :

Nlikr- M AkOchii.
Reuasphaltterte

stegelbabn
für mehrere Abende der Woche noch zu 
vergeben.

A l a x  i r ü s l S L ' ,
_________  Thorn-Mocker.______

Schön wie
Milch u. «liü
wird der T -in t nach Gebrauch von

D r .

" "  M M .
Der Liebling der eleganten Welt. 

Das Beste auf dem Gebiete der Schön­
heitspflege. Garantiert unschädlich. 
Originalpackung 3 . 5 0  Mk. franko Nach­
nahme. Diskreter Versand. Bei Vor­
einsendung des Betrages auch postlagernd.

Nr. 1<I«M llerlritzliiMlltzr,
weiß, gelb und rosa 3 . 5 0  Mk.

Kosmetisches Laboratorium
L'. D ouL bron 8lcL, Berlin V  57 2,

______ Katzlerstraße 1._________

rr i s a g e n
Waggonwaagen, Fuhrwerks­

waagen, Dezimalwagen rc., überhaupt 
alle Arten.

^ssgSLkakrlk Lüdmvr, Mvlvilr SS.
Vertreter an allen Orten gesucht.

1 , 0 8 6
zur Geldlotterie zugunsten des Ver­

eins Naturschutzpark, Ziehung am 15. 
und 16. März d. J s ., 6419 Geldge- 
winne, im Gesamtbetrags von 230 000 
Mark. Hauptgewinn 100 000 Mark, 
ä 3 Mark,

zur 23 . Berliner Pferde-Lotterle, 
Ziehung am 3. und 4. April, Haupt­
gewinn i. W. von 10 000 M., ä 1 M., 
11 Lose für 10 M .,

zur Lotterie des deutschen Lyzeum- 
Klubs, Ziehung am 3., 4. u. 6. Ju li 
d. J s .. 84^6 Gewmne im Gesamtwette 
von 100 000 Mk.. Hauptgewinn im 
Wette von 30 000 Mk., ä 1 Mk.

find zu haben bei
Vo«»K»I7«>*V8K1, 

kö n i g l .  L o t t e r i e - E i n n e h m e r ,  
Thorn. Katharinenstr. 4.

« r . M
der „Presse", Jahrgang 1 91 1 , 
kauft zurück

die Seschäftsftelle.
TSgUcher Ikalender.
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Nr. 55. 50. )ol/rA»Thor«. Mittwoch den 6. März M2.

Die Presse
iSwettes VIaN.t

Die Ltrelkgesahr.
(V o n  unserem B erlin er M ita rb e ite r.)

Obwohl die Ordnung noch nicht gestört ist 
herrscht in  London eine A rt Belagerungs­
zustand. Alles geht gedrückt herum, die Pump­
stationen und Elektrizitätswerke verbarrika­
dieren sich, die Eisenbahnen lassen insgesamt 
1673 Züge täglich ausfallen, die Lagerhäuser 
werden m it Lsbensmitteln vollgepfropft. 
M an macht sich nicht nur auf furchtbare Teue­
rung, sondern auf wirklichen Hunger gefaßt.

Selbstverständlich fliegen die Brandpfeile 
auch nach Deutschland, find aber bis fetzt von 
den Leitern der Organisation ausgetreten 
worden. Nur ein verhältnismäßig unbedeu­
tender lokaler Ausstand ist auf zwei Gruben 
ausgebrochen, und eine hofft, ihn alsbald 
wieder erstickt zu werden. Die Gärung in  
unseren heimischen Revieren ist schon mehrere 
Jahre alt. Während der Hochkonjunktur 1907 
betrug der Durchschnittslohn 1562, für Hauer 
sogar 1871 Mark jährlich, im Jahre 1909 aber 
nur noch 1350 und 1556 Mark, obwohl gleich­
zeitig die Preissteigerung für Debensmittel 
einsetzte. Seitdem sind die Löhne wieder 
etwas gestiegen, aber nur wenig, und die 
Bergarbeiter wünschen eine fünfzehnprozentige 
Erhöhung. Das ist die Forderung der Berg­
arbeiter aus allen Lagern, auch der christlich- 
nationalen, nur sind diese nicht streitlustig, 
während die freien Gewerkschaften lieber 
heute als morgen losschlügen.

Die Gefahr ist also nahe, aber es fehlt bis­
her an einem Anlaß zum Ausbruch. Sollten 
die deutschen Gruden, sollte etwa das rheinisch- 
westfälische Syndikat den englischen Unter­
nehmern m it Verlegenheitskohle aushelfen, 
so könnte das zum Streiksignal bei uns werden. 
Die Atmosphäre ist jedenfalls außerordentlich 
geladen. Es haben bereits verschiedene 
Sitzungen der internationalen Bergarbeiter- 
kommifsion stattgefunden, deren Beschlüsse 
man noch nicht kennt, die sich aber sicher nur 
um eine gemeinsame Aktion gedreht haben 
können. I n  Deutschland sind die Organisatio­
nen, wie gesagt, nicht einig, aber auch 1909 
hatten w ir  ja  einen großen Streik, obwohl 
nicht geschlossen vorgegangen wurde.

Nach M itteilungen, die aus den Industrie- 
kreisen vorliegen, ist man diesmal besser ge­
rüstet, als etwa 1898, wo alles sich überraschen 
ließ. Vor allem ist der Verkehr bei uns für 
lange Wochen sichergestellt, denn die Verwal­
tung der Staatsbahnen besitzt große Kohlen- 
vorräte. Daß w ir  bei Streikbeginn gleich 
Tausende von Zügen ausfallen lassen müßten, 
ist ausgechlossen, und ebenso sind die Gas-, 
Elektrizitäts- und Wasserwerke zunächst reich­
lich m it Feuerung versehen. Schließlich ist auch 
der Bedarf an Hausbrandkohle beim Nahen 
des Frühlings gering.

Trotzdem könnte es auch bei uns eine na­
tionale Katastrophe geben, denn bei Kohl-en-

2m Geistertal.
Ein Roman von der Insel Mallorka von A u n y  WoLh e.

- -  (Nachdruck verboten.) 
ooxxrieLi 1S11 dz, Liuix rVotlis, Usixnis, 
(15. Fortsetzung.)

„ Is t  das ein Komödiant. Ich finde es 
geradezu abscheulich, was er sich d ir gegen­
über alles erlaubt, Celeste. Du hättest ihn 
strafen sollen. Seine angebliche Weltflucht 
soll ihn wohl nur interessant machen. Pfui, 
wie verächtlich!"

Die Prinzessin aber schüttelte m it einem 
leisen, wehen Lächeln das Haupt, und blickte 
weithin über das Meer.

I n  der Ferne wallte es wie blaue Schleier, 
in  welche die Sonne goldene Sterne streute.

„Du irrst, Mare, entgegnete die hohe Frau 
sanft, „die Träne da auf meiner Hand, die 
ihm aus brennendem Auge entfiel, lügt nicht. 
E in  Unglücklicher scheint m ir dieser Don y 
Cole, und ich schäme mich fast, daß ich, wie 
ein Kind nach buntem Spielzeug, nach feiner 
Unterhaltung verlangte, und, was noch schlim­
mer ist — ihn fast dazu gezwungen hätte."

Mares Augen blitzten zornig auf.
„E r hat sich ganz unglaublich benommen, 

Celeste. Alles, was er vorbrachte, ist Lüge, um 
sich interessant zu machen, denn ich — ich 
— ich habe m it meinen eigenen Augen gesehen, 
daß er den Freuden der W elt und der Liebe 
doch nicht so abhold ist, wie er uns glauben 
machen wollte."

„Was sahst du?" fragte die Prinzessin 
hart. „Rede!"

Mares grünblauschillernde Augen wurden 
ganz dunkel.

Einen Augenblick zögerte sie noch, dann 
antwortete sie m it hartem Munde:

Mangel oder auch nur uuverhLltnismäßiger 
Kohlent-suerung müßten zahllose Fabriken 
ihre Tätigkeit einstellen und ihre Arbeiter 
entlassen. Das gäbe also in erster L in ie für 
den vierten Stand, der sowieso in  den letzten 
Mvnaten namentlich unter dem Kartoffel- 
preise, wie er vom städtischen Großhandel fest­
gesetzt wurde, schwer gelitten hat, zu denken. 
Es ist jetzt ein Abschlag von rund 7 auf 5 Mk. 
für den Zentner Kartoffeln erfolgt, aber die 
Preise sind immer noch hoch genug. A ll zu 
viel Rücklagen hat der Arbeiter in  diesem 
W inter nicht machen können und Hunger tu t 
immer weh.

Unter diesen Umständen gibt es zurzeit 
keine wichtigere politische Aufgabe für uns, 
als eine Vermeidung des Ausstandes. Diese 
Aufgabe w ird  gemeinsam von den staatlichen 
Organen, den Unternehmern und den Arbei­
tern gelöst werden müssen. W ir wollen in das 
wirtschaftliche Mass-enunglück, von dem Eng­
land jetzt bedroht ist, nicht m it hineingezogen 
werden.

Uarl Peters über die englische 
Annäherung.

I n  Nr. 49 des „Tag" veröffentlicht K arl 
Peters-London einen Aufsatz, der in weitesten 
Kreisen berechtigtes Aufsehen erregen dürste, 
zeigt er doch, wie klar und unerbittlich dem 
nahen Beschauer der englischen P o litik  Vor­
gänge erscheinen, die in Deutschland die U r­
teilskraft so mancher Zeitungsleser zu verw ir­
ren vermochten. W ir greifen aus seinen Aus­
führungen Las wichtigste heraus:

„Lord Haldane reift nach Berlin. Was für 
Vorschläge er hinübsrbrachte, ist weder hier 
noch drüben gemeldet. Deutschland und Groß­
britannien sollen gleiche Interessen in Psr- 
sien und China haben. Dies ist am Ende eine 
Phrase, um die der Kriegsminister sich nicht 
nach Berlin  zu bemühen brauchte. Beide 
Staaten wollen gegenseitige Spionage ver­
bieten. Das werden am Ende zu jeder Zeit 
höfliche Staatsmänner irgend zweier Länder 
sich erklären. Lord Haldane wolle einen Vor­
schlag machen, die Walfischbucht gegen eine 
Grenzregulierung, also wohl am „Caprivi- 
zipfel", auszutauschen. Das kommt ein wenig 
zu spät, nachdem Deutschland an hundert 
M illionen auf Swakopmund und die Bahnen 
von dort ins Innere verwendet hat. Recht 
banale Kombinationen! Arrangements über 
den Flottenbau ließen sich zwischen zwei Groß­
mächten nicht verabreden, belehrt bei dieser 
Gelegenheit die Londoner Presse. Vor einigen 
Jahren, plaudert die „P a ll M a ll Gazette" 
aus, habe man in der Tat eine Vereinbarung 
in  dieser Richtung getroffen. Wirklich habe 
die deutsche A dm ira litä t die authentischen Z if­
fern des kommenden Jahresbudgcts an die 
Adm iralty in  London übersandt. Lord Macna- 
mara habe diesen Ziffern entsprechend auch

„Ich weilte am Morgen nach der S turm ­
nacht auf der Terrasse, w e il ich nicht schlafen 
konnte. Alles im Schlosse lag noch im tiefen 
Traum. Da sah ich, wie sich eine Tür im 
linken Flügel des Schlosses vorsichtig öffnete, 
und der Verwalter über den Hof spähte. Gleich 
darauf flog in  rasender E ile aus seiner Tür 
die hübsche Simoneta, das reizende Kind, das 
w ir neulich im  Geistertal trafen, hinaus über 
den Hos.

E r winkte ih r noch zu, bis er plötzlich, töd­
lich erschrocken, mich auf der Terrasse bemerkte. 
S ta tt sich zurückzuziehen, hatte -er noch die 
Frechheit, mich in dem Augenblick, da er feine 
Geliebte, die er in  der Nacht beherbergt, aus 
dem Hause ließ, zu grüßen. Glaubst du nun 
noch, daß er ein Büßer ist?"

Die Prinzessin sah Mare lange in das 
von zornigen Tränen überströmte Gesicht.

„K ind, K ind," mahnte sie, „ich kenne dich 
ja garnicht wieder. Du, die du immer be­
re it warst, zu entschuldigen, wirst hier zur 
leidenschaftlichen Anklägerin. Was tat d ir der 
Mann, das du ihm nur schlechtes zutraust? 
Angenommen, du hättest Recht. Wer w ill m it 
ihm richten, wenn er die Liebs dieses süßen 
Kindes als einen Ersatz nimmt für ein ver­
lorenes Leben?"

„Und wenn er diese holde Rose bricht, 
wenn er ihr Leben vernichtet?"

„Nicht doch, Mare. Wie kommen d ir nur 
a ll diese wilden Gedanken? Im  übrigen, 
wenn es dich beruhigt, w ill ich die Kleine 
im Auge behalten. Ich werde sie zu m ir kom­
men lassen, und w ir können ja dann son­
dieren, ob dein Verdacht begründet ist oder 
nicht. Bestätigt sich dein Argwohn, so werde 
ich ihm kund und zu wissen tun, daß Simoneta

nur vier Dreadnoughts bestellt. Aber er habe 
die deutschen Angaben für unwahr gehalten 
und deshalb neben diesen offiziellen gleich vier 
geheime Kiellegen lassen. So feien es acht ge­
worden. Am Ende des Jahres aber habe er 
sich überzeugen müssen, daß die deutschen Z if­
fern doch wahr gewesen seien. Eins rührende 
Geschichte!

M it  solcher Kenntnis berührte hier recht 
wunderbar die Aufnahme, die der englische 
Abgesandte in Berlin  fand. Anstatt ihn kühl 
und höflich an sich kommen zu lassen, riß sich 
die höchste Gesellschaft des deutschen Reiches 
geradezu UM ihn. Es schien, daß man es nicht 
eilig genug haben konnte, den imponierenden 
Eindruck, den die Haltung des deutschen V o l­
kes im vorigen Herbst hier in der Tat gemacht 
hatte, so gründlich wie möglich in Großbritan­
nien zu verwischen. Man nahm ihn auf, als 
wenn sein Besuch dringend erwünscht sei. Alls 
ob irgendjemand Eindruck machen könnte in 
Großbritannien durch schwächliches Nach­
rennen! Tatsache ist, daß in diesem Lande 
die Empfindungen gegen Deutschland gerade 
in der letzten Zeit ausgesprochen an Kälte und 
Feindseligkeiten durch die ganze Nation zu­
nehmen. M r. Winston Churchill in  Glasgow 
und nicht Lord Haldane war der wirkliche 
Offenbarer der britischen Meinung. Zwei b ri­
tische -gegen einen deutschen K ie l und ent­
sprechend mehr Mannschaften, und, wenn 
Deutschland die Rac-e nicht aufgibt. Vergröße­
rung dieses Zwischenraumes, das ist die P o li­
tik, welche die liberale Regierung ankündigt 
und das Land ausführen wird. Weshalb 
Churchill dies Programm ui-bi et o rb i ver­
kündete, während Haldane in Berlin  Friedens­
schalmeien blies, weiß er selbst am besten. Wie 
es keinem Zwifel unterliegen kann. daß ein 
gut Te il der Anglophobie in  Deutschland dem 
prätentiösen Auftreten einzelner Engländer 
drüben zuzuschreiben ist, so muß ich wieder­
holen, daß eine Ursache für die Gering­
schätzung, m it welcher unsere Landsleute v ie l­
fach von den Engländern eingeschätzt werden, 
in der Anglomanie von Deutschen besteht. Von 
solcher Anglomanie gibt m ir jeder Besuch in 
Deutschland neue Beweise. Oeterniw eevsso! 
Dies Sich-an-den-Hals-werfen muß den selbst­
bewußten Bewohnern Albions naturgemäß 
Verachtung einflößen. Wenn acht Deutsche 
zusammen m it einem Engländer am Tische 
sitzen, radebrechen sie alle Englisch. Sie drän­
gen sich zu seiner Bekanntschaft. Sie zwingen 
ihn geradezu, unser Volk als eine niedere 
Rasse zu betrachten, etwa wie Votoküden oder 
Manjemas. Ich kann leider diesen Punkt bei 
meiner Besprechung des Verhältnisses beider 
Nationen niemals umgehen. Sollte es w irk­
lich ganz hoffnungslos sein, hier eine Wen­
dung zu schaffen? Wenn das der F a ll ist, dann 
nützt auch alle überlegene Leistung im Krieg 
und Frieden nichts Wesentliches."

unter meinem Schutz steht, und sie zu schade 
ist für feine leichtfertigen Liebeleien, an die 
ich wirklich nicht glaube."

E in Lächeln Zog jetzt über Mares Ge­
sicht. E in Lächeln, daß ih r einen süßen, kind­
lichen Ausdruck gab. Glücksfroh küßte sie die 
Hand ihrer Gebieterin, als sie, noch immer 
m it den aufsteigenden Tränen kämpfsnd, leise 
erwiderte:

„Ich wünschte, ich hätte mich getäuscht, 
und ich könnte von Jamos y Cole so denken 
wie du, Celeste."

Die Prinzessin lächelte nachsichtig.
„K leiner Brausewind, immer gleich Feuer 

und Schwert, immer gleich alles oder nichts! 
Ach, Mare, wie bald lernen w ir Frauen im 
Leben uns bescheiden. Nun sieh aber bitte 
nach, Liebste, ob die Taten und der Kammer­
herr im  Vorderzimmer sind," setzte die P rin ­
zessin hinzu, von der Terrasse in das große, 
ganz in Gold und Weiß gehaltene Garten­
zimmer tretend. „Unsere Feierstunde hat jetzt 
ein Ende, ich erwarte meine Plagegeister."

Sie schritt leicht über den weichen, gold­
gelben Teppich -mit den großen, weißen L ilien- 
büscheln, hin zu einer Schale, die -mit weißen 
L ilien  und Rosen gefüllt war, die schwer ihre 
Kelche herniederbeugten, während Mare zur 
Tür ging, die soeben ein Diener geräusch­
los öffnete.

„ Ih re  Exzellenz, Gräfin Taken und Kam­
merherr von Bunken," meldete Mare m it le i­
sem Lächeln, zu der Prinzessin gewandt.

Eine Handbewegung der Prinzessin, und 
herein rauschte in starrer Seide eins stattliche 
Dame, gefolgt von der kleinen, dürren Ge­
stalt des Ka-mmsrherrn, der devot wie -ein La­
kai an der Tür stehen blieb, während die

Parlamentarisches.
D i e  S t ä r k e  d e r  R  e i ch s t a g s s r a k L i o n e n.

Das a m t l i c h e  V e r z e i c h n i s  der Bevollmäch­
tigten zum Bundesrat und der Mitglieder des Reichs­
tags, abgeschlossen am 24. Februar 1912, ist nunmehr 
im deutschen Reichstag ausgegeben worden. Danach 
zählten die Deutschkonservatwen 43 Mitglieder und 2 
Hospitanten, die Neichspartei 12 Mitglieder und 1 Hospi­
tant, die Wirtschaftliche Vereinigung 8, die Reformpar­
tei 3, das Zentrum 88, die Polen 18, die Elsaß-Lolhrin- 
ger 9 und die Deutsch-Hannoveraner 5 Mitglieder. Auf 
der Linken zählen die Nationalliberalen 40 Mitglieder 
und 4 HospitonLeu, die Fortschrittliche Volkspartei 40 
Mitglieder und 1 Hospitant und die Sozialdemokraten 
l i t t  Mitglieder. 11 Neichstagsabgeordnete haben sich 
keiner bestimmten Partei angeschlossen, darunter der 
augenblickliche Präsident Kaempf von der Fortschrittlichen 
Aolkspartei/ 2 Mandate, die den: Zentrum angehören, 
und ihm sicher sind, sind augenblicklich erledigt. Aus 
diesem amtlichen Verzeichnis geht klar hervor, das; der 
sogenannte Gr os z b l oc k  — Nationalliberale, Frei­
sinnige und Sozialdemokraten — über die a b s o l u t e  
M e h r h e i t  der Abgeordneten n ic h t  verfügt. Er 
zählt einschließlich des Dänen Hanssen nur 197 Abge­
ordnete. Aber auch die rechtsstehenden Parteien ein­
schließlich des Zentrums haben keine Mehrheit. Das 
Zünglein an der Wage bilden in beiden Fällen die 
Polen, Elsässer und ÄZelfsn. Eine feste M ajorität ohne 
Rücksicht auf kleine Parteigruppen kann sich bilden ent­
weder aus Zentrum und Sozialdemokraten, die zu­
sammen 200 Abgeordnete zählen, oder aus der gesam­
ten Rechten, den: Zentrum und den Nationalliberalen, 
die zusammen 203 Abgeordnete ausweisen. Anstelle der 
Nationalliberalen oder der Deutsch-Konservativen konnte 
eventuell auch die Fortschrittliche Volkspartei treten. Eine 
Mehrheit aus Zentrum, Nationalliberalen und Frei­
sinnigen ist aber auch nicht möglich ohne Hinzutritt der 
Polen und Elsaß-Lothringer. W ohl kein Reichstag hat 
demnach so unsichere Mehrheitsverhältnisse gehabt als 
der gegenwärtige und Überraschungen dürften kaum zu 
vermeiden sein.

Die G e m e i n d e k o m m i s s i o n de s  A b g e ­
o r d n e t e n h a u s e s  beschloß Überweisung einer Pe­
tition um A n r e c h n u n g  d e r  M  i l i  t ü r d i e n st - 
z e i t  auf das Besoldungsdienstalter der M ilitäranwär- 
ler bei den Kommunal- und anderen Behörden der Re­
gierung als Material. I n  der F r a g e  d e r  A u f ­
h e b u n g  d e s  H a u s b e s i t z e r  b e i  d e n S t a d t -  
o e r o r d n e t e n w a h l e n war in der Kommission 
ziemlich übereinstimmend die Ansicht verbreitet, daß, 
solange eine Revision der Städteordnung nicht stattge­
funden habe, für die Aushebung des Hausbesitzerprivi­
legs nicht eingetreten werden könne.

In  der S  t e u e r k o m m i s s i o n d e s  A b g e ­
o r d n e t e n  h a u s e s  beantragte die V o l k s p a r t e i  
zu § 4 der Einkommensteuernovelle, daß die Steuer­
pflicht erst mit einrm Einkommen von mehr als 1200 
Mark statt 900 Mark beginne, dabei aber die Komm::- 
natzuschlagfähigkeit der Einkommen von 900 bis 1200 
Mark durch eine entsprechende Bestimmung im Kommu- 
nalabgabengesetz gewahrt bleiben soll. Von s o z i a l -  
d e m o k r a t i s c h e r  S e i t e  wurde beantragt, die 
Grenze auf 1500 Mark festzusetzen. Es wurde be­
schlossen, die Beratung des Z 4 und dieser Anträge zu­
rückzustellen bis zur Beratung des Tarifs. Ein sozial- 
demokratischer Antrag, wonach die gesamten Bezüge aus 
dem Netchsversicheruugsgesetz steuerfrei bleiben sollten, 
wurde abgelehnt.

Heer und Flotte.
U e b e r  d i e  S t ä  pk ev e r h  ä l t n i s s e  

unserer  M a r i n e
schreibt die „T . N . " :  Unsere Hochseeflotte 
wird im Jahre 1920 aus 1 Flottenflaggschiff 
und 24 Linienschiffen der aktiven, und aus

OLerhofmsisterin auf die hohe Frau zustrebte, 
um, fast in  die Erde sinkend, sich tie f vor ihr 
zu verneigen.

„Ich hoffe, Exzellenz," bemerkte die P r in ­
zessin kühl, „daß Sie gekommen sind. um m ir 
eine äußerst wichtige M itte ilung  zu machen, 
die Sie mir bis jetzt unbegreiflicherweife vor­
enthalten haben. Auch Sie, mein bester Herr 
von Bunken, aber bitte, treten Sie doch 
näher."

M it  etwas schlotterndem Gebein bewegte 
sich der Kammerherr auf seine hohe Herrin 
zu. —

„Hoheit sehen mich ganz konsterniert," be­
merkte die G räfin Taken, ihr dickes, rotes Ge­
sicht m it aufwärtsstrebender Nase in eine un- 
schuldvolle Miene hüllend, „ich verstehe Hoheit 
absolut nicht."

„Das glaube ich Ihnen gern. meine beste 
Taken. Na, und Sie, Herr Kammerherr, 
haben auch Sie m ir nichts zu melden?"

„Ich wüßte nicht, Hoheit, halten zu 
Gnaden."

Die Obsrhofmeifterin, die sich inzwischen 
wieder etwas gefaßt hatte, tauschte m it dem 
Kammerherrn einen verständnisinnigen Blick 
und schnappte ein paarmal vergeblich nach 
Luft.

„Wollen Hoheit m ir nicht erklären?"
„Von Herzen gern, Exzellenz. Ich wollte 

fragen, warum Sie und Bunken mir. obwohl 
Sie doch lange davon -unterrichtet waren, ver­
schwiegen, daß Prinz Heinz von Walbrunn be­
reits in  Palma ist."

Die G räfin sank wieder tie f in sich zu­
sammen, während der Kammerherr h ilflos zu 
ihr herüberschielte.



zw ei Geschwadern zu 8  Linienschiffen der 
Reserveflotten bestehen, zusammen also 41  
Linienschiffen, und dazu den gesetzmäßigen 
20  Panzerkreuzern. D ie daneben bestehende 
M ehrforderung an M annschaften wird auch 
auf 6 Jahre verteilt und jährlich 2500  M ann  
mehr verlangen.

Dr. vo« Orterer,
8er bekannte Zentrumsführer, ist von der 
bayerischen Kammer des Abgeordnetenhauses 
neuerdings zum Präsidenten gewählt worden. 
E r hat diese Würde zum erstenmal im Jahre 
1899 erhalten und seither in jeder Session 
innegehabt. Der einlfußreiche Parlam en­
tarier ist in seinem Beruf Pädagoge und Rek­
tor des Luitpold-Gymnasiums in München. 
Er gehört dem Landtage seit dem Jah re  1883 
an, in den Jahren 1884 bis 1892 war er auch 
M itglied des Reichstags. Er steht im 63. Le­
bensjahre. — Die Wiederwahl O rtsrers 
zum Landtagspräsidenten ist eine Konsequenz 
des Ausfalls der Landtagswahlen. Auch die 
übrigen M itglieder des Präsidiums sind Zen­
trumsleute, sodatz die Opposition trotz der 
Verstärkungen, die sie erfahren hat, nicht im 
Präsidium vertreten ist.

Provinziall! n lynchten.
C ulm jee, 4. März. (Vortrag. Konkurs.) Herr 

Töchterschullehrer Niston aus T h o r n  hielt im 
Lohrerverein einen Vortrug über: „Welche An­
sprüche sind an ein zeitgemäßes Stenographiesystem 
zu stellen?" — W er das Vermögen des Buch­
händlers Fischer ist das Konkursverfahren eröffnet 
worden. Konkursverwalter ist Bankvorsteher Kirsche.

e  Schönste , 4. M ärz . (Schule. Glockenwerhe.) 
D ie Lehrerstelle in W angerin  ist dem L ehrer N eubohn 
a u s  Eibenfelde übertragen. — Die fü r die G em einde 
W angerin  beschafften beiden Glocken w urden durch P fa rre r  
E itne r a u s  N heinsberg  feierlich eingeweiht.

s  B rie fen , 3. M ärz . (Verschiedenes.) D er T u rn ­
verein feierte gestern im  Vecem shause sein W interfest. 
M usterriegen am  Neck und am  B arren  zeigten den Vor- 
ein auf der gew ohnten Höhe seiner Leistungsfähigkeit; 
Keulenschwingen und G ruppenstellungen am  P fe rd  w u r­
den m it grotzer P räzision  ausgeführt. G roßen  B eifall 
fanden die sehr gu t einstudierte Posse „M onsieur Her- 
kules" und humoristische V ortrage in den T anzpausen. 
—- D er Z w eigverein  des evangelischen B u n d es veran­
staltete heute u n te r L eitung des P fa r re r s  Schiefferdecker 
einen F am ilienabend . P fa r r e r  K rebs-Schönsee hielt 
einen V ortrag  über „D ie deutsche F ra u  zu L u thers 
Z e it" . D er evangelische Iü n g lin g so e re in  führte „D ie 
Z ille rtha le r"  auf. —  F ra u  K alinow ski in Mischlewitz 
hat ihr Gasthofgrundstück an  W ilhelm  K niszynski au s  
Okonin für 29 000 M ark  verkauft.

s  B riefen , 4. M ärz . (Verschiedenes.) Rektor Heynr 
von hier ist zum  ehrenamtlichen Korrespondenten der 
geologischen L andesansta lt in  B erlin  ernann t w orden.

Die G rundeigen tüm er w erden vrm Her L an desansta lt er- 
sucht, dem E rn an n ten  das B etre ten  ihrer Grundstücke 
zum Zwecke von Boderiuntersuchungen zu gestatten. 
V on der M itgliederversam m lung des hiesigen Z w eig ­
vereins des evangelischen B u n d es w urden in den V o r­
stand P fa r r e r  Schiefferdecker Vorsitzer und Schriftführer, 
G ym nasiallehrer K larhöser, Speziald irektor Buchholz 
Schatzmeister, Professor von der G oltz-W ittenburg und 
K aufm ann R abatz gew ählt. —  A n  der hiesigen evan­
gelischen Stadtschule sind jetzt alle drei Konfessionen im 
Lehrerkollegium vertreten. Schon seit J a h re n  wirkt an 
ihr ein jüdischer Lehrer, null hat die Schuldeputation 
beschlossen, eins katholische D am e a ls  H and arb e its­
lehrerin anzunehm en.

CuliN- 4. März. (Verschiedenes.) Nach der 
PersonenUandsaufnahme betrug die Einwoherzahl 
unserer Stadt am 1. d. Mts. 12007, das ist ein 
Mehr von 289 Einwohnern gegenübber der 
Volkszählung am 1. Dezember 1910. — In  der 
heutigen Nacht gegen 3 Uhr morgens weckte 
Feuerlorm die Bewohner unserer Stadt. Es 
brannte die in der Ackerstraßs belegene Scheune 
des Besitzers Johann Salewski völlig nieder. 
Die Scheune war mit Stroh gefüllt; außerdem 
verbrannten mehrere Landwirtschaftliche Maschinen 
und über 20 Hühner. Die schnell herbeigeeilt 
Freiwillige Feuerwehr konnte eine angrenzende 
Nennst und das Wohnhaus retten. Es wird 
Brandstiftung vermutet. S . erleidet bedeutenden 
Schaden, da er nur mäßig versichert ist. — Die 
WestprenßHche LandrvirLjchaftskammer hat auf 
Antrag des Landwirtschaftlichen Vereins Rsbkau 
und Umgegend eine Bullenstation in Nebkau 
(Ansiedler Germer) und je eine Eberslation in 
Rebkau (Ansiedler Schmidt) und in Radmanns­
dorf (Allsiedler Asmus) eingerichtet. Auch zwei 
Viehwagen sollen ausgestellt werden, und zwar 
je eine in Rebkau und in Nadmannsdorf.

s  FreysLadL, 4. M ärz . (Den'kmalsprojekte.) I n  der 
gestrigen Kriegervereinssitzung w urde die Errichtung 
eines kleinen Kriegerdenkm als angeregt. Nachdem 
Offerten eingezogen w orden sind, w ird in einer auß er­
ordentlichen G eneralversam m lung das N ähere beschlossen 
w erden. Gleichzeitig sind schon seit einem Ja h re  hier 
die V orbereitungen zu einem Bismarckdenkmal im G ange.

* D t. E y lau , 4. M ärz . (Zw ei Knaben ertrunken.) 
Die 7- und 11jährigen K naben Nowack gingen heule 
V orm ittag  nach dem Verlassen der Schule über den 
kleinen T eil des Geserichsees, der noch m it E is  bedeckt 
ist, nachhause. A ls  sie zur M illiärschw im m anstait ge­
kommen w aren , brachen sie plötzlich ein und ertranken, 
ehe Hilfe zur S te lle  w ar. D ie Leichen konnten geborgen 
werden.

Nofenberg, 3. März. (Durch Unvorsichtigkeit 
tödliche Brandwunden erlitten) hat die Arbeiter- 
witwe Schalkowski aus Neuvorwerk Lei Langenau. 
Sie ging um 10 Uhr in den Stall, um die Schweine 
zu füttern. Dabei stieß sie die Laterne um, und 
das Ol ergoß sich auf das Stroh, Las sofort Feuer 
sing. Die Frau wollte nun in ihrer Angst das 
Feuer mit den Füßen austreten. Dabei gerieten 
ihre Kleider in Brand, und sie stand bald in hellen 
Flammen. Auf ihr Geschrei kamen nun Nachbarn 
herbeigeeilt, die die Flammen an den Kleidern er­
stickten. Die Frau hat aber so schwere Brand­
wunden am Körper erlitten, daß sie nach dem Rosen- 
Lerger Krankenhaus gebracht werden mußte, wo sie 
heute früh gestorben rst.

Ans der Koschneiderei, 1. März. (Ein um­
fangreiches, vorgeschichtliches Gräberfeld) ist aus 
der Gemarkung des Baw.rrrgutsbesitzers und Ge- 
tneindevorstehers Ambrosius Ianowitz in A b r a u  
aufgegeckt worden. Die Fundstelle liegt etwa 
90b Meter östlich von einer sogenannten End­
moräne und bildet ein kegelförmiges Kiesiager. 
Der Umstand, daß in nicht beträchtlicher Tiefe 
mehrere noch gut erhaltene Skelette von ziem­
licher Länge ohne Beigabe bloßgelegt werden, 
läßt darauf schließen, daß es sich um Funde ver­
schiedenen Alters handelt. Die bisher freigelegten 
Steinkisten lagen wesentlich tiefer in zirka 3 Meter 
Entfernung voneinander von Westen nach Osten 
angeordnet. Ihre Form ist die des Rechtecks 
und Quadrats. In  den kleineren Sreinpackungen 
standen meist nur eine Urne, während in den 
größeren 3 und mehr vorgefunden wurden. 
Sämtliche Urnen waren stark versandet und ent­
hielten außer Aschenresten, zahlreichen Knochen- 
bruchstücken noch Bronzeklumpen, Kohle, wohl 
von der Leichenverbrennung herrührend, und 
Haselnußschalen.

N. Landeck, 4. März. (Bei einer Schneballschlacht Meseritz» 8. März. (Durch einen Baumstamm 
hatte der 16jährige Maierlehrling Kar! Schallhorn von' erschlagen.) Beim Fällen von Akazien in der Herr- 
hier einen Unfall) erlitten. Ais er einem Schneeball ! schaftlichen Forst in Pieske ist der Eigentümer Witt- 
ausweichen wollte, fiel er nieder und zog sich eine schwere ' chen aus KainschL ums Leben gekommen. Der im 
Gehirnerschütterung zu, der er nach kurzem Krankenlager' Holzfällen erfahrene, etwa 60 Jahre alte Mann 
jetzt erlegen ist. ^ ^ ^ " ' '----

Stuhln- 3. März. (Der Schnapsteufel) bat 
wiederum ein Menschenleben gefordert. Der 29- 
jährige Arbeiter Nowack in Kalme war am 
Freitag Abend im Skodowski'schen Gaslhauje, 
wo er in verhältnismäßig kurzer Zeit etwa 1 
Liter Schnaps austrank. Der sonst nüchterne
Arbeiter ist hierauf ohne seine Besinnung zurück 
erlangt zu haben, in seiner Wohnung nachts 
verstorben. N. hinterläßt eine Witwe mit 3 
Kindern im Alter von 1—4 Jahren.

Serrslmrg, 1. März. (Eine Falschmünzer­
werkstatt) ist hier aufgedeckt worden. Zahlreiche 
Geschäftsleute wurden in der letzten Zeit mit 
falschen Zwei- und Dreimarkstücken betrogen. Die 
Spur führte schließlich zu den Eheleuten Werner 
in Salza, in deren Hause eine regelrechte Faljch- 
münzerei entdeckt wurde. Der Ehemann will seine 
Kenntnisse in den Strafanstalten Wartenburg und 
Jnsteiburg von Mitgefangenen erlernt haben.

Königsberg, 2. März. (Verschiedenes.) Das 
Verbot der Ausführung von Wedekinds „Früh­
lings Erwachen" am Königsberger Stadttheater, 
wogegen der Direktor Geh. Hosrat Vorena den 
Kiageweg beschütten halte, ist, wie der „Königsb.
Allg. Ztg." gemeldet wird, vorn Oberverwaitungs- 
gericht gestern aufgehoben worden. — Ein be­
deutendes Vermächtnis ist der Stadt zugefallen.
Der am 8. Februar d. I s .  verstorbene Professor 
der medizinijchen Physik, Geheimer Medizinairat 
Dr. Alsred Gruenhagen, ein Sohn Königsbergs, 
der sein ganzes Leben hindurch hier wirkte, hat 
durch jetztwiliige Verfügung das wertvolle Grund­
stück Steindannn 58 der Stadtaemeinds ver­
macht; ferner auch aus seinem Vermögen ein 
Kapital von 100 000 Mark und zwar zu Zwecken 
des Musenmsbaues. — Der Reisende Christian 
Johann Heberten aus Leipzig ist in dem 
Schwimmbassin der Palästra Aibertina ertrunken.
Wahrscheinlich hat der Verunglückte einen Schlag- 
anfall erlitten und ist lautlos und unbemerkt in 
dem Bassin umaekommen.

Tilsit, 1. März. (Die Stadtverordneten) be­
schlossen die Einrichtung^ einer Zentralstelle für 
Wohlfahrtspflege, von der aus die städtische und 
private Wohltätigkeit gemeinsam geregelt wird.

Aus der Provinz Ostpreußen, 4. März.
(Regimentsjnbilüum.) Das Ulanen-Regt. Graf 
zu Dohna (Ostpr.) Nr. 8 feiert im Juni d. Is .  
sein 100 jähriges Bestehen. Es hat sich zu die.em 
Zweck ein Ausschuß gebildet, der den Kameraden 
des Regiments eine Stiftung zum Andenken an 
den Iubeltag widmen möchte. Ehemalige 8.
Ulanen, die diesen Zweck unterstützen wollen, 
werden gebeten- sich an Herrn SLadtkassenrendant 
a. D. Emil Buchholz in Marggrabowa zu 
wenden.

Hohensalza, 8. März. (Ein eigenartiges Pech) 
hatte ein Herr, der einem „armen Reisenden" ein 
Almosen in der Dämmerung gab. Nachträglich 
machte ersterer die unliebsame Entdeckung, daß er 
statt eines Pfennigstückes ein Zehnmarkstück fort­
gegeben hatte. Der Bettler ist nicht wieder­
gekommen.

t . G nesen, 4. M ärz . (Ü berfall.) D er P ächter R ohde 
des Viklorjo-Etabiisseriients w urde in der vergangenen 
Nacht angeschossen. E r  hatte m it zwei L andw iitssährren 
a u s  dem nahen C hariottenhos einen S tre it  gehabt, da 
er ihnen keine Getränke m ehr verabfolgen wollte. A ls 
er sich nun gegen 3 U hr nachts zur R uh e  begeben 
wollte, krachte plötzlich ein Sckuß, der ihn an  der W ange 
nicht unerheblich verletzte. E r löschte schnell das Licht 
a n s  und flüchtete in ein N ebenzim m er, w oranf>noch 
zwei Schüsse fielen. D ie P o lizei nahm  gestern die 
V erfolgung der T ä te r  auf und verhaftete die L andw irts- 
söhne M enge und Kaiser.

Bromberg, 1. März. (In  der gestrigen 
Stadtverordnetenversammlang) wurde das be­
soldete Magistratsmitglied Stadtrat Ieschke, dessen 
Wahlperiode im August d. I s .  abläuft, auf 12 
Jahre wiedergewählt. Die Wahl erfolgte mit 
Einstimmigkeit. — Für den Neubau der Viktoria- 
brücke, die nach einem Projekt der Firma Wiud- 
fchiid u. Lcmgeiott ausgeführt werden soll, wurden 
118 000 Mark bewilligt.

hatte kurz vorher seinen Mitarbeitern die größte 
Vorsicht empfohlen, als ihm gleich darauf von dem 
unerwartet fallenden Baum die Schädekdecke zer­
trümmert wurde.

Ostroms, 3. März. (Der Hausbesitzerverein) ist 
bei den Provinzial- und Staatsbehörden vorstellig 
geworden, den Beamten-Wohnungsbauverein nicht 
zu unterstützen, weil hierdurch die Hausbesitzer, 
denen die Hypothekendarlehen zu nicht so billigem 
Zinssatz zur Verfügung stehen wie dem Vauverein, 
geschädigt würden. Nach einer vorn Hausbesitzer- 
verein aufgestellten Statistik befinden sich hier 
gegenwärtig 94 leerstehende Wohnungen. Der Be­
amten-Wohnungsbauverein hat beschlossen, aus dem 
ihm gehörigen Gelände eine größere Zahl von Ein­
familienhäusern zum Erwerb für die Mitglieder 
zu bauen. Von dem Wohnungsfürsorgefonds sind 
für dieses Jah r für zehn Häuser 49 000 Mark als 
zweitstellige Hypotheken dem Bauverein bewilligt 
und vom Oberpräsidenten zehn Prämien von je 
1500 Mark gewährt worden.

KroLoschin, 3. März. ( In  der StadtverordneLen- 
sitzung) wurde beschlossen, 150 Prozent der S taats­
steuer als Gemeindesteuer für 1912/13 zu erheben.

Lissa, 3. März. ( In  der Stadtverordneten- 
sitzuna in Reisen) wurde der frühere Distriktsamts- 
lekretär Wenzel, welcher die Neisener Bürgermeister- 
stelle seit zwei Jahren kommissarisch verwaltet, ein­
stimmig zum dortigen Bürgermeister gewählt.

Pinne, 1. März. (Ein Topf mit alten Münzen) 
wurde in der Wohnung der Dachdeckerwitwe Vensch 
unter den Dielen gefunden. Es sind meistens Taler-, 
Gulden- und Halbguldenstücke und stammen aus 
dem Jahre 1830.

LauenSurg, 4. März. (Eine traurige Sport- 
Affäre.) Von den Schülern der oberen Klassen des 
Gymnasiums werden in neuerer Zeit sportmäßige 
Wettkämpfe im Boxen betrieben, die nach strenger: 
Vorschriften und Vorsichtsmaßregeln geregelt sind. 
Die jungen Leute werden dabei auch nach sport- 
gemäßen Vorschriften trainiert. Am Sonnabend 
fand nun zwischen zwei bereits vielfach bewährten 
jugendlichen Boxern, den P r i m a n e r n  Konrad 
L i etz aus Langfuhr und Karl H i n z  aus Neustadt, 
ein durchaus fair geführter, von Sekundanten be­
aufsichtigter Sport-Wettkampf statt, der leider ein 
sehr tragisches Ende nahm. Es sollten bis zwanzig 
Rmrden gemacht werden. Verschiedene Pausen wur­
den eingeschaltet und in denselben die Kämpfer von 
ihren Sekundanten gestärkt. I n  den letzten Runden 
zeigten Leide Kämpfer starke Anzeichen von Er­
müdung. Jedoch noch immer behauptete Lietz, 
ziemlich frisch zu sein. Bei einem neuen Vorstoße 
gegen jeinen Gegner glitt er aber aus und siel zu 
Boden, mit dem Hinterkorf aufschlagend. Er erhob 
sich zwar noch, ließ sich die Boxerhandschuhe ab­
ziehen, klagte aber schon über starke Kopfschmerzen. 
Bald verließ ihn, wie es scheint, die Besinnung, und 
apathisch lag er am Boden. Ein herbeigeeilter Arzt 
ließ ihn nach dem Krankenhause bringen, wo er 
nach wenigen Stunden s t a r b .  Der Tod soll durch 
Bluterguß in das Gehirn bei dem Niederfallen 
herbeigeführt sein.

Rügcnwalde, 29. Februar. (Ertrunken.) Am 
Mittwoch Abend ertrank im Binnenhafen der etwa 
35jährige Musiker und Kassenlbote Lüttke. Der Ver­
unglückte hinterläßt eine Witwe und drei unver­
sorgte Kinder.

Der Streik auf den Schichauwerken.
Der Streik auf den E l b i n g e r  Schichauwerken 

hat am Montag begonnen. Heute ist für den ein­
zelnen Arbeiter die Streikgefahr nicht mehr so be­
deutend als ehedem, als es noch keine Gewerkschaf­
ten mit Streikkassen Mb. Damals war der streikende 
Arbeiter der Not und dem Elend preisgegeben, so­
bald seine geringen Ersparnisse erschöpft waren. Das 
ist anders geworden. Es find Gewerkschaften ent- 
standen. Sie haben große Kapitalien angesammelt, 
und diese Gelder währen den Streikenden eine Un­
terstützung. die sie vor allzugroßer Entbehrung 
schützt: 12 Mark für den unverheirateten, 14 Mark 
für den Verheirateten und 1 Mark für jedes Kind 
unter 14 Jahren. Die allermeisten Arbeiter gehören 
heute den gewerkschaftlichen Organisationen an: den 
christlichen, den Hirsch-Dunckerschen, den freien Ge­
werkschaften und wie sie sonst noch heißen. Ob nun 
aber organisiert oder nicht organisiert, ob die Streik- 
gelder fließen oder ob sie nicht fließen, der Strekk 
ist in jedem Falle verlustbringend. Die Streikgelder 
können niemals die Höhe des Arbeitsverdienstes

„Aber Hoheit, ich bitte untertänigst, zu ver­
zeihen, es sollte doch eine Überraschung für 
Eure Hoheit sein."

„Eine Überraschung", echote der Kammer­
herr.

„Eine Überraschung," lächelte nun auch die 
Prinzessin bitter. „Ich danke Ihnen . Sie 
haben sich das ja ganz prächtig ausgebucht. 
Hüten S ie sich nur, daß sie nicht in aller­
höchste Ungnade bei dem Prinzen fallen, weil 
diese Überraschung nun doch so gänzlich miß­
lungen ist. Im  übrigen liebe ich Über­
raschungen nicht, ganz und garnicht, merken 
S ie sich das gefälligst."

Wieder schnappte die Taten nach Luft, 
Mnd ihr Gesicht wurde krebsrot.

„S ie sollten sich nicht so fest schnüren, 
beste Taten," lächelte die Prinzessin nralitiös. 
„S ie werden sonst noch einmal einen Schlag­
anfall bekommen. Aber vielleicht können Sie 
m ir noch verraten, aus welchem Grunde Sie 
meine F ahrt nach Palm « verhinderten?"

Die Oberhofmeisterin rang vergeblich nach 
Fassung. Die sonst so fügsame, ja fast gleich- 
giltige Herrin hatte einen Ton, der ihr Furcht 
einjagte.

„Befehl Sr. Hoheit des Prinzen," gab 
sie dann, die fette, ringgeschmückte Hand auf 
den dicken Busen legend, mit einem ergebungs- 
oollen Aufschlag der blaßblauen Augen nach 
der Zimmerdecke zurück.

„Die angegriffene Gesundheit Eurer 
Hoheit," wagte der Kammerherr seiner dicken 
Freundin zu Hilfe zu kommen, „bedingte ein 
solches Verbot."

Die Prinzessin lachte höhnisch auf. „So, 
hie verbietet mir auch wohl jeden Spazier-

gang in Eottes freier N atur? Nicht wahr?"
„Allein, allerdings. Hoheit!"
„So ist die Gesellschaft Fräulein von Lüb- 

bens wohl nicht ausreichend?"
„Nein, Hoheit, da muß ich ganz entschieden 

anderer Meinung sein. Fräulein von Lübben 
ist viel zu jung und unerfahren, um hier in 
dem fremden Lande einen genügenden Schutz 
für Eure Hoheit abzugeben, und w ir haben 
strikten Befehl, sorgfältig darüber zu wachen, 
daß Eure Hoheit nur unter genügendem Schutz 
das Schloß verlassen!"

„Der in Ih re r  und des Kammerherrn Be­
gleitung besteht. Ich habe nun aber schon den 
Beweis geliefert, liebste Taken, daß ich nicht 
Lust verspüre, mich einsperren zu lassen, und 
ich mache Ihnen hierdurch die Eröffnung, daß 
ich bisher jeden Tag m it Fräulein von Lüb­
ben im Eeistertal und sogar einmal bei dem 
alten Einsiedler war, wenn S ie es mit Ihrem  
feinen Spürsinn noch nicht gemerkt haben 
sollten. Und daß ich auch Fräulein von Lüb­
ben die E rlaubnis erteilte, so viel sie mag, 
allein im Ceistertal spazieren zu gehen. Im  
übrigen steht es Ihnen  ja frei, sich bei Sr. 
Hoheit sofort nach seinem Eintreffen über 
meine Maßnahmen zu beschweren."

Die Taken hob stolz das mit vielen Locken 
und Puffen gezierte, strohgelbe Haupr.

„Ich tue nur meine Pflicht, Hoheit, und 
weil ich die gewissenhaft erfülle, so darf ich 
mir vielleicht die Frage erlauben, wie es 
möglich ist, daß der Verwalter, ohne sich bei 
mir zu melden, heute in die Gemächer Eurer 
Hoheit gelangte?"

Die Prinzessin sah amüsiert auf die fette 
Dame, die schon wieder bedenklich nach Atem

rang, dann blickte sie zu dem Kammerherrn 
hinüber, der seine kleinen, listigen Schwarz- 
augen halb zugekniffen hatte und rief fast 
heiter:

„Luftschiffe, mit denen wir in die Zimmer 
fliegen können, haben wir leider noch nicht, 
meine Liebe. Er ist also ganz ordnungsgemäß 
auf seinen zwei Beinen durch die Tür dort, 
und auf meinen Befehl bei mir erschienen und 
hat mit uns gemeinsam den Tee genommen."

„Unerhört," murmelte die Exzellenz, un­
fähig, sich noch länger zu beherrschen.

„Wie meinten S ie?" Die Stimme der 
Prinzessin w ar' scharf und schneidend.

„Hoheit verzeihen," stammelte die Taken.
„Es ist gut," winkte die Prinzessin mit der 

Hand. „Sie tun ja wohl nur Ih re  Pflicht 
Ich aber wollte Ihnen  nur sagen, daß ich 
von heute an, so lauge ich noch auf Mallorka 
weile, selbst beistimmen werde, was ich tun 
darf und was ich lassen muß. Richten S ie sich 
gefälligst danach. Im  übrigen wünsche ich, 
heute mit F räulein v. Lübben allein zu spei­
sen. Wenn ich, beste Eräfin, wieder Ih re r 
Dienste bedarf, werde ich S ie benachrichtigen 
lassen. Das gilt auch für Sie, mein lieber 
Herr von Bunken!"

Der Kammerherr klappte ganz zusammen. 
Allerhöchste Ungnade, das gab ihm den Rest.

Im  nächsten Augenblick bohrten sich die 
kleinen, dunklen Perlaugen und die blaß- 
blauen der E räfin  ganz entsetzt ineinander, 
a ls  sie sich in das Vorderzimmer gegenüber­
standen.

„Das haben Sie nun von Ih re r  Taktik, 
meine Beste," höhnte der Kammerherr. „Ich

habe es ja immer gesagt, w ir spannen das 
Sei! zu straff."

„Quatschen S ie  doch nicht so albern, 
Bunken. W ir können uns doch nur an  unsere 
Vorschriften halten. An der ganzen Geschichte 
ist lediglich dieses Frauenzimmer, die Lübben, 
schuld. S tand sie nicht so unschuldooll dabei, 
als ginge sie die ganz-e Geschichte nichts an ?  
Die Prinzessin ist rein vernarrt in das Mädel, 
und die natürlich nützt ihre Macht aus. Na, 
ich brenne auf die Ankunft des Prinzen, da 
wird ja wohl ein anderer Zug in  die Ge­
schichte kommen. W as sagen S ie  blos dazu, 
daß die Prinzessin und die Lübben heimlich 
Spaziergänge machen?"

„Fragen S ie lieber, wie es geschehen 
konnte, daß w ir nichts davon merkten, meinte 
der Kammerherr trocken, sein Monokel fester 
ins Auge klemmend, „Himmeldonnerwetter, 
wenn ich bedenke, was das alles für Folgen 
haben könnte."

„Natürlich, wenn S ie  immerfort hinter 
den hübschen Araberinnen herlaufen, und die 
übrige Z e i t ------- "

„M it mir Karten spielen," ergänzte der 
Kammerherr lächelnd. „Nein, beste Gräfin, 
mit Anklagen gegeneinander kommen wir 
nicht weiter. Zusammen mästen wir gehen, 
»erstehen Sie, zusammen. W as meinen S ie 
denn, was der Verwalter bei Ih re r  Hoheit 
gewollt hat?"

Ein Lauern war in seiner Stimme, ein 
Lauern in seinem Blick.

Die Taken schlug die blassen Augen ver­
zweifelt nach oben.

(Fortsetzung folgt.)



erreichen: selbst der organisierte A rbeiter ist also 
zur Einschränkung gezwungen. Und das mutz sich 
in  einer S tadt, die so außerordentlich abhängig von 
dem B lühen und Gedeihen der Industrie  ist w ie  
E lb ing , in  besonders starkem M aße geltend machen. 
D ie  Folgen des Streiks werden sich sehr bald in  
Handel und W andel zeigen. Daß er ein schnelles, 
friedliches Ende erfahren möchte, ist der Wunsch der 
Bürgerschaft.

D ie  A r b e i t  e r v e r s a m m l u n g e n  am Sonn­
tag  im  Eew  erk'chafLshause. im  Gero e rb ra u  se und 
im  V e re in b a rte n  waren sehr stark besucht. I m  Ee- 
werkschaftshause konnte der S a a l lange nicht alle 
Erschienenen fassen. Säm tliche Räum e standen ge­
drängt voll. Gewerkschastssekretär S c h ü m m e r  
(von den Christlichen) aus Danzig sprach über den 
beschlossenen Streik und mahnte die Ausständigen 
zu Besonnenheit und V ernunft. D ie  P o lize i darf 
nicht, so sagte er. die geringste Veranlassung zum 
Einschreiten erhalten. Deshalb sei vor allem  nötig, 
daß kein A rb e itsw illige r belästigt w ird . H err Ce- 
heim rat Ziese habe den Arbeitenden vollen Schutz 
zugesagt, und w as das zu bedeuten hat. könne nicht 
zw eifelhaft sein. Kein Tropfen Alkohol während 
des Streiks, keine Kneipe betreten, das mutz jedes 
einzelnen Ehrensache während des ganzes Streiks  
sein. N u r so kann jede Unruhe vermieden werden. 
Besonders w arn te Redner vor Ansammlungen an 
den Fabriktoren. D ie  A rbeitsw illigen  würden auch 
ohne diese M aßnahm e durch die ausgestellten 
Streikposten beobachtet. —  Nach Schluß der öffent­
lichen Versammlung fanden in  den verschiedenen 
Lokalen Beratungen der einzelnen Gewerke statt.

D ie  übertriebensten Gerüchte schwirrten am  
M o n ta g  durch die S tad t. D ie  einen behaupteten, 
daß eine A bteilung  M i l i t ä r  nach E lb ing  zur A u f­
rechterhaltung der Ordnung kommandiert sei, die 
andern mutzten zu erzählen, dah v ier Lokomotiven 
unter Dam pf lägen, um im  gegebenen Augenblick 
M i l i t ä r  nach E lb ing  zu werfen. W ie  die „E lbinger 
Zeitung" von zuständiger S telle  erfahrt, ist von 
alledem nichts w ahr. D ie  Polizeibeam ten haben die 
Schußwaffen umgeschnallt. D ie  Wache vor dem 
W erftto r in  der Schichaustrahe besteht aus zwei 
Schutzleuten; andere gehen die Straße auf und ab. 
—- D ie  Z a h l der Streikenden beträgt 75 Prozent 
der Gesamtarbeiterschaft. B e i einer Gesamtzahl von 
4200 A rbeitern  find etw a 1300 nicht ausständig, 
darunter Lehrlinge und solche alten  Arbeiter, die 
auf die Produktion keinen E in fluß  haben. Genau 
hat sich die Z a h l der Streikenden nicht feststellen lasten. 
D ie  Versammlungen am M ontag  betrafen die 
Kontrolle und die Organisation. Festgestellt wurde, 
daß eine Anzahl junger Leute E lb ing  bereits ver­
lassen hat und in  die Fremde gegangen ist. V o r  
den Fabrikeingängen w aren im  Laufe des Tages 
größere und kleinere Arbeiterversammlungen zu 
verzeichnen, die in  der Hauptsache das Verlangen  
dorthin  geführt hatte, aus erster Quelle das Neueste 
zu erfahren. A ls  Geheim rat Ziese erschien, vor der 
Fabrik  seinen W agen bestieg und nach Lärchenwalde 
fuhr, verharrte die Menge in  großer Ruhe. Ebenso 
blieb beim B eginn der M ittagspause, als die Av-

wenn auch nicht in  Höhe der Gewerkschaftsmit­
glieder.

Über die U n t e r r e d u n g  die Herr Geheim rat 
Z i e s e  mi t  dem E l b i n g e r  K r a n k e  nka ssen-  
v o r  st and als Arbeitsvertretung hatte, erhält die 
»Elbinger Zeitung" von beteiligter (Arbeitgeber-) 
Seite folgenden Bericht: Heute, den 2. d. M ts^ um 
^  —  --- - Geheimrat Ziese in  Elbing

am Nachmittage des gestrigen Tages in  Danzig  
ebenfalls eine Arbeiterdeputation zu sich berufen 
hatte. Diese sämtlichen Arbeiter bestätigten fo l­
gendes: B e i der großen sozialistischen Arbeiterver- 
sammlung, die am Sonntag, den 25. d. M ts ., in  
Danzig abgehalten worden ist, wäre verhältn is­
mäßig nur ein kleiner T e il  von Schichauschen A r ­
beitern zugegen gewesen; die übrigen hätten sich 
aus A rbeitern der Kaiserlichen W erft, den Kahn­
schiffbauern, den Floßarbeitern, einigen A rbeitern  
der KlawiLLerlchen und Johannsenschen W erften  
und einer großen Anzahl anderer Leute zusammen­
gesetzt, die die A g ita tion  der Führer durch Zurufe  
unterstützten. D ie  Schichauschen Arbeiter, die oppo­
nieren wollten, ließ man nicht zu W orte kommen; 
sie wurden totgeschrien und vom Podium  herunter­
gestoßen. D ie  gesamte Deputation erklärte, daß ihr 
nichts von dem Schreiben und den Bedingungen 
bekannt gegeben wäre, die die sozialdemokratislyen 
A gitatoren an H errn  Drrektor Carlson geschickt und 
dieser naturgemäß uneröffnet zurückgeschickt hätte. 
Diese A rbeiter erklärten sämtlich Herrn Geheim rat 
Ziese, daß sie m it den Zuständen und Lohnverhält­
nissen auf der W e rft durchaus zufrieden w ären und 
gar keine Wünsche hätten. Der einzige Wunsch 
w äre der. daß, falls  doch ein Stre ik  von den A g ita ­
toren inszeniert werden sollte, die w illigen  Arbeiter 
einen besseren Schutz von der P o lize i und den Be­
hörden genießen möchten, a ls  dies Lei dem Streik  
auf der Danziger Schichauwerft im  vorigen F rü h ­
jah r der F a ll w ar. H err Ziese beruhigte die Leute

Schörden verfügt wären, und ersuchte die Leute, 
jede Mißhandlung oder Bedrohung sofort mitzu­
teilen, damit die polizeiliche und gerichtliche V er­
folgung sogleich stattfinden könnte.

A uf der D a n z i g e r  Schichauwerft sind von den 
2500 Schichauarbeitern etwa 1000 in  den Ausstand 
getreten. E tw a  1500 arbeiten weiter.

Lokalnachricluen.
Z ur Erinnerung. 6. M ärz. 1911 -j- D r. Her­

mann Dingelstad, Bischof von Münster. 1909 s  Gu- 
stav as Geijerstam. bekannter schwedischer Romanschrift­
steller. 1904 Beschießung von Wladiwostock durch die 
Japaner. 1903 Th. Köppen in Nymphenburg, bekann­
ter Historienmaler. 1901 Attentat aus Kaiser Withetm 
I I .  in Bremen. 1888 Entdeckung des Rudolssees in 
Ostajrika. 1867 s Peter Ritter von Cornelius zu Ber­
lin, bekannter Historienmaler. 1848 Stürmische Volks- 
Versammlungen an den Zelten in Berlin am 6., 7. und 
S. M ärz. 1787 *  Joseph von Frauenhofer zu Strau- 
ding, Erfinder der wichtigsten optischen Instrumente. 
1714 Friede zu Rastatt zwischen Demschland und Karl

VI. 1706 *  Ehr. Gryphius, deutscher Lyriker. 1475 
*  Michel Angela Buonarotti, berühmter italienischer 
Bildhauer, M aler und Baumeister. Erbauer der Niesen- 
kuppel der S t. Peterskirche in Rom.

Thorn. 5. M ärz 1912.
—  ( V o r f r ü h l i n g . )  Schon ist der V o r­

frühling  als Lenzbote im  Anzüge. Allmählich er­
wacht die schlummernde Exde zu neuem Leben. Der 
Mensch aber freut sich des Kommenden. D u fte t ihm  
doch aus dem würzigen Boden bereits ein er­
frischender Hauch entgegen. Neu w ird  nun bald die 
W e lt in  junger Schönheit dastehen und Auge und 
Herz m it ihren W undern erfüllen. J a , es ist tief 
in  der Menschenseele ein Gefühl des Verwandtseins

Lebens Sorgen und N ot Lei einem Gang durch die 
Felder und Wiesen. K le in  erscheint uns das eigene 
Leid im  Vergleich zu der großen herrlichen N atur. 
W ir  bewundern die Gaben des Lenzes, die. trotzdem 
sie alljährlich wiederkehren, uns jedesmal so schön 
vorkommen wie noch nie, stets schauen w ir  sie m it 
mehr Verständnis. Regt sich dann draußen das 
Tierleben von neuem, sind die Schwalben als Q u a r­
tiermacher des Lenzes von der großen Reise zurück, 
dann wacht eine Empfindung in  unserm Herzen 
auf, so vielverheißend und glückverlangend, daß 
w ir  gleichsam m it teilnehmen an der allgemeinen 
Verjüngung. Vorbei sind die Strapazen des 
W inters, die Anforderungen des Geselligkeit, jetzt 
können w ir  uns selbst leben und so manches zum 
Blühen bringen, was noch in  der Knospe ruhend der 
Entfa ltung  harrt. Erhabene Gedanken fügen sich 
auf einsamen Wanderungen ineinander, bis klar 
und deutlich eine große Id e e  daraus hervorleuchtet, 
ähnlich wie jetzt die Sonne siegreich hinter grauen 
Wolkenwänden zum Durchbruch kommt. H at uns 
G ott einen Freund gegeben, der diesen Namen ver­
dient, so können w ir  uns nichts Anregenderes vor­
stellen, als m it ihm gemeinsam das Werden draußen 
im  W a ld  und auf den Bergen, in  T a l. Feld und 
Wiese zu beobachten und zugleich das Blühen un­
serer Seele vor seinen Blicken zu enthüllen. Dichter 
haben gerade diese Z e it des Vorfrühlings besonders 
gepriesen. Ja , die wiedererwachende N a tu r übt 
einen mächtigen Zauber auf uns alle aus. W ie  sie. 
erstehen auch w ir  zu einem neuen Leben, das reich 
an Knospen und B lü ten  ist. p.

—  ( D e r  V o r s t a n d  d e r  V e r e i n i g u n g  
d e r  K o n s e r v a t i v e n  W e s t  P r e u ß e n s )  
hielt am Freitag in Danzig eine Sitzung ab, in 
der sich der im Dezember für drei Jahre «enge- 
wählte Vorstand konstituierte. Zum  Vorsitzenden 
wurde gewählt an Stelle des verstorbenen Grafen 
Dohna-Finckenstein Generallandschaftsdirektor G raf 
K e y s e r l i n g s  Schloß Neustadt, zum 1. S te ll­
vertreter Landeshauptmann F rh r. S e n f f t  
v. P i l s a ch, zum 2. Stellvertreter Sanitatsrat 
Dr. med. G o e tz  -Danzig, zum 3. Stellvertreter 
F rh r. v. B  u d d e n b r o ck - Klem -Ottlau, zum 
Schriftführer Direktor Ernst Brrmzen-Danzig, 
zum Stellvertreter Pastor Wichmann-Danzig, zum 
Kassensührer Kaufmann Benno Ziehm-Danzig, 
zum Stellvertreter Am tsrat v. Kries-Danzig. A ls  
Mitglieder des 50er Ausschusses des Hauptvereins 
der Deutfchkonservativen wnrden gewählt Exz. 
G raf B  r u n n e ck-Bellschwitz, Landeshauptmann 
Frhr. S e n f f t  v. P i l s a c h .

—  ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  Dem kom­
mandierenden General von Mackensen ist das Groß

feld die 3. Klasse und dem Oberleutnant 
vom 5. Kürasfier-RegimenL derselbe Orden ver­
liehen worden.

—  ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem Gene- 
ralmajor von der Lancken, Kommandant der 
Festung Thorn, wurde das Großoffizierkreuz des 
japnischen Ordens des heiligen Schatzes ver­
liehen.

—  ( P o s t p  e r s o u a U e  n.) Versetzt sind: die Post- 
assistenten Baranowski von Kamlarken nach Stuhm, 
Hochschutz von Marienbnrg nach Thorn, Karaus vor 
Schwetz (Weichsel) nach Thorn, Lau von Schweh 
(Weichsel) nach Bischofswerder. Oskar Lenz voo Schwetz 
(Weichsel) nach Dirschan, Thiel von Graudenz nach Dt. 
Eylau, Voelkuer von Briesen nach Thorn, Schwartz von 
Graudenz nach Thorn.

—  ( D i e  P r o v i n z i e l l  st e u e r  d e r  P r o -  
n i n z  W e s t  P r e u ß e n )  für das Rechnung-- 
jähr 1912/13 werden voraussichtlich 24,5 Prozent 
betragen.

—  ( D i e  t e c hn i s c he  H o c h s c h u l e  izr 
D a n z i g - L a n g  f u h r )  veranstaltet auch in 
diesem Jahre wieder einen Kursus fü r B e ­
t r i e b  s b e a m t e, dessen Leitung wiederum 
der PrivatdozeuL Herr D r. G l i  m m übernommen 
hat. Anmeldungen zur Teilnahme sind bis zum 
15. M a i an den Kurlusleiter zu richten.

—  ( A n s t e l l n n g  v o n  T e l e g r a p h e n s e k r e -  
t ä r e  n.) Nach der „Deutschen Velkehrs-Zeüung" vom 
23. Februar werden am 1. Aprit 1912 diejenigen 
charakterisierten Telegraphensekretöre etatsmaßig ange­
stellt, die bis einschließlich 25. Juni 1910 die Sekretär- 
Prüfung bestanden haben. (Nicht 26. Juni, wie w ir in 
Nr. 8 mitteilten.)

—  (E  t n e n m u s i k a l i s ch e u V o r t r a g s ­
a b e n d )  veranstaltete om Sonnabend Abend im 
großen Saale des Schühenhanses Frau Klavierlehrern, 
E. S c h u ltz .  Die Vortrüge wurden durchweg von 
Schülern und Schülerinnen ausgeführt und sollten in 
erster Linie die Fortschritte und Leistungen derselben 
zeigen. Wenn man diesen Maßstab an das aus 24 
Nummern bestehende Programm anlegt, so kann der 
Abend als durchaus befriedigend für Lehrerin und 
Schüler angesehen werden. Der Lange der üdungszeit 
und dem individuellen Talent entsprachen natürlich auch 
die Programmstücke, vie mit einfachen Liedern begannen 
und mit einem Menuett von M ozart oder einer Num ­
mer aus den „Meistersingern von Nürnberg" von 
Wagner schwierigere Leistungen boten. Aber durchweg 
machte sich bei den zahlreichen Schülern das Bestreben 
geltend, möglichst vollkommenes zu leisten und alle 
wurden für ihre Mühe mit dem reichen Beifall des Audi­
toriums belohnt. Einzelne Programmnnmmeru fanden

durch Herrn 
nnd gaben den 2- 
einige Abwechselung 
Metodran „Schön Hedwig" von Schumann, von den 
Damen E. Schultz und Blazejewski ansprechend bärge- 
stellt und elne drollige Dnoszene „Dorchen und Lorchen 
nach der Musikstunde" (Frl. Drenikow und Frl. E. 
Schultz). Das Beste gab der Abend mit einem musi­
kalischen Scherz „Eine heitere Schlittenpartie", in der 
mit den verschiedensten Instrumenten Peitschenknall, 
Schlittengeläut u. a. gut nachgeahmt wurden. Das 
heitere Werkchen, von der Lehrerin mtt Sorgfalt mit 
den Schülern eingeübt, fand reichen Beifall und mußte 
wiederholt werden. Der Abend nahm einen guten Ver­
lauf nnd Lehrerin und Schüler dürfen mit dem Ergeb­
nis zufrieden sein.

— ( F u ß b a l l k l u b  „ P r e u ß e  n".) Sonntag 
Abend 7 Uhr fand im Klublokal Seidel, Fried,ichstroße, 
die Monatsversanrmlnng statt, die gut besucht war. 
Der Spielplan für die nächste Zeit ist folgender: Das 
Spiel gegen „Viktoria"-Posen kann wegen Unpäßlich­
keit der Posener erst am Himmelfahrtstage zum Aus- 
trag kommen. Propagandaspiele sotten nach Absolvie­
rn,ig der Bezirksspiele geliefert werden in Hohensalza, 
Culmsee und Briesen. Aon der Gründung einer 
Tennisabteilung ist vorläufig noch Abstand genommen, 
dagegen soll das Faustballspiel gepflegt werden. —  
Das Wettspiel gegen „Vistnla", das Sonntag Nach. 
mittag 2,50 Uhr auf den, Kasernenhofe des Fuß- 
arlillerie-Regiments N r. 11 stattfand, endete mit 14 : 2  
(7 : 0) für „Preußen".

—  ( D i e  T h o r n  e r  I u g e n d w e h r )  hielt am
Montag Abend in, Restaurant „Goldner Löwe" in 
Mocker ihre von ungefähr 50 Mitgliedern besuchte 
Hauptversammlung ab Der Vorsitzer Herr Rektor
K r a u s e  eröffnete die Sitzung mit einem Kaiserhoch 
und begrüßte die Erschienenen. Hieraus wurden 19 
junge Leute als Mitglieder neu ausgenommen; die 
Gesamtzahl der ordentlichen Ve,einsmitglieder betragt 
damit 75. Ve! den weiteren Verhandlungen wurde zu­
nächst dem schon beschlossenen Beitritt der Wehr zum 
Inng-Deutschland-Bund zugestimmt. Das allgemeine 
Breisturnen soll kurz vor dem Stiftungsfest (18. In n i)  
stattfinden. Einen Vorschlag, in diesem Frühjahr an 
jedem 3. Sonntag einen Ausmarsch zu unternehmen, 
ferner mit dem in Aussicht genommenen Schießen zu 
beginnen, stimmte die Versammlung zu. Sodann 
wurde noch beschlossen, allsonntäglich von 7— 9 Uhr vor­
mittags auf dem Leiditschertorplatz Fußballspiele zu 
veranstalten. Gegen 11 Uhr erreichte Sie Sitzung ihr 
Ende.

—  ( D a s  K i n e m a t o g r a p h e n t h e a t e r  M e ­
t r o p o l )  bringt in seinem neuesten Programm eine 
Dilderserie, die sür Erwachsene wie Kinder gleich sehens­
wert ist: Aufnahmen aus dem Reiche unserer heimi­
schen Raubtiere (Fischotter, Frettchen rc.) Die Intel!!- 
genz dieser Tiere —  eine Fischotter stößt z. B ., um ein 
Bad zu nehmen, so lange an einen hohen mit Wasser 
gefüllten Krug, bis derselbe umfällt und das wohltuende 
Naß sich über das graue Fell ergießt —  ist zu bewun­
dern und beweist, daß nicht nur unsere kultivierten Haus­
tiere instinktives Denkvermögen besitzen. Sehr possier­
lich ist seiner das Leben der Kleinen und die rührende 
Sorgfalt der Mutter, die ihre 6 Kinder vor dem alles 
festhaltenden Kincmatographenapparat einzeln mit großer 
Schnelligkeit fortschleppt. - -  Die übrigen teils humor­
voll, teils ernst gehaltenen Bilder bringen gleichfalls 
manches Interessante.

—  ( Z u r  E r l e i c h t e r u n g  d e e P u b l i -  
k u m s )  ist im Hauptpostamt links von dem 2. 
Schalter eine B r i e f w a g e  zur allgemeinen 
Benutzung aufgestellt worden. M a n  braucht 
also in Zukunft Drucksachen, deren Gewicht 
zweifelhaft erscheint, nicht mehr von den Schalter­
beamten abwiegen lassen, sondern kann dies in 
bequemer und sicherer Weise selbst bewirken.

- -  ( F e i l h a l t u n g  v o n  Z e i t u n g e n  i n d e n  
Z ü g e n . )  Aus Anlaß der Klagen, die darüber laut 
geworden find, daß die Verkäufer der Bahnhofsbuch. 
Handlungen angeblich bestimmte Tageszeitungen vor- 
zugsweüe abzusetzen versuchen, ist es den Pächtern der 
Bahnhossbuchhandlungen von den Eisenbahnbehörden 
zur Pflicht gemacht worden, alle diejenigen Zeitungen 
zu hallen und aus. den Bahnsteigen sowie an den Z ü ­
gen selbst zum Verkauf zu stellen, sür deren Feilhalten 
nach den Verkehrsdedürsnissen des betreffenden Bahn­
hofs ein Bedürfnis anzuerkennen ist. Wie weit letzte­
res der Fall ist, bestimmen die königlichen Eisenbahn- 
dtrektloneu. Aon ollen zum Verkauf stehenden Zeitun- 
gen hat der Verkäufer stets einige Exemplare bei sich 
zu führen, nm etwaige Wünsche der Reisenden um 
Zuge selbst befriedigen zu können. Ein Verzeichnis der 
verkäuflichen Zeitungen muß in großem, gut lesbarem 
Druck am Bahnholsbrichhändlerstand aushängen. Das 
Ausrufen bestimmter Zeitungen ist verbalen. Die Ver­
käufer haben sich aus die Bezeichnungen „Zeitungen, 
Reiselektüre, neueste Morgen- dezw. Abendausgaben" zu 
beschränken. - __________ __

Podgorz, 5. M ärz . (D ie  fre iw illige  Feuerwehr) 
hat von der Versicherungsgesellschaft „Phönix" in  
B e rlin  fü r die Löschhilfe beim Brande des Palusz- 
kiewiczschen Grundstücks eine P räm ie  in  Höhe von 
20 M ark  erhalten.

Aus Russisch-Polen, 2. M ärz . (Die Genera! 
Versammlung der Warichau-Wrener Eisenbahn- 
Gesellschast) gab mit Dreiviertelmehrheit der V er­
waltung die Vollmacht, mit der russischen Regie­
rung weiter zu verhandeln und einen Vertrag  
abzuschließen.

Schneeglöckchen.
Sobald die ersten milden Sonnenstrahlen die 

Erde wach küssen und der Schnee zerrinnt, wagt sich 
auch bereits a ls  erster unter den Frühlingsboten  
aus F lo ras  duftigem Reich das Schneeglöckchen 
schüchtern aus Sonnenlicht hervor. Seine rein  
weißen V lü ten b lä tte r bringen uns den ersten Gruß  
des nahenden Lenzes. F re i auf der F lu r , unbe­
kümmert um E is  und Winterschnee, wachsen die 
lieblichen B lum en heran; zu ihrer Entfa ltung  be 
dürfen sie keiner Treibhauswärm e oder Stubenluft, 
keiner zärtlichen Hand, die sie sorgsam pflegt und 
begießt. Freilich wählen sie sich m it Vorliebe ge­
schützte O rte zum Keimen, u n d , ein scharfer Frost 
kann sie tödlich treffen. Auch hauchen sie gar zu 
bald ihre Blumenseele aus; ihr Dasein gleicht einem  
kurzen schönen Gedicht. Eine nahe Perwandte ist 
die Frühlingsknotenblume, auch Großes Schnee­
glöckchen oder Märztürchen genannt. D ie  Knoten­

blume ist ein echtes W aldkind und ist besonder- 
unter Buchen zu finden, da, wo die Kronen auch 
im  Sommer noch nicht so dicht aneinander schließen, 
daß sie alles Licht vom W aldgrunde abwehren. 
Diese hübsche B lum e ist in  allen Teilen  größer als  
das gewöhnliche Schneeglöckchen; alle B lütenblätter, 
nicht bloß die inneren, w ie beim Schneeglöckchen, 
haben unter der Spitze einen grüngelben Bleck, und 
die B lü te  duftet angenehm. Neues Hoffen zieht in  
das Menschenherz ein, wenn die ersten Schneeglöck­
chen blühen; denn nun kommt er bald selbst, oer 
junge Held, m it seinen ewig neuen, ewig gleich ge­
heimnisvollen W undern —  der Früh ling . J a :

Der Lenz w ill  kommen, der W in te r ist aus 
Schneeglöckchen läutet: Heraus, heraus!
Heraus, ihr Schläfer, in  F lu r  und Heid'!
Es ist nicht länger Schlafenszeit.
I h r  Sänger, hervor aus Feld und W a ld !
D ie Blum en erwachen, sie kommen bald.
And wer noch schlummert im  W interhaus,
Z u  weben und leben: heraus, heraus!

Eherner Ztadttheater. .
„D er Kaufm ann von Venedig". Lustspiel in 

3 Akten von Shakespeare.
Am  Sonnabend wurde als volkstümliche oder, 

wie man besser sagen könnte, Schüleroorsteliung, 
da das Volk an Sonnabenden wenig Zeit zum 
Theaterbesuch hat, der „Kaufmann von Venedig" 
gegeben. Das Dram a wurde früher, wie bekannt, 
als Tragödie aufgefaßt und w ill uns, der F igur 
Shylocks wegen, auch heute noch als solche er­
scheinen. Aber soviele Einzelzüge nnd der ganze 
Schlußakt stimmen so wenig zum Charakter eines 
Trauerspiels, daß man in neuerer Zeit dazu 
neigt, es als Komödie, wie es auch von Shake­
speare bezeichnet ist —  etwa „Der geprellte 
Wucherer" —  anzusehen und demgemäß zu 
geben. Auch die Aufführung am Sonnabend 
w ar ganz im Lustspielton gehalten, der 
allerdings über das gebotene M a ß  
hinausging. Der Lustspielton muß hier, mehr 
noch als in anderen klassischen Stücken, nicht nur 
feinster A rt, sondern noch darüber hinaus etwas 
gedämpft sein. Das Richtige traf Fraulein Räte 
Iah n , welche ihre„P o rtia" mitreisendem, wirkungs­
vollem Humor ausstattete und durch den Erfolg 
die Richtigkeit der Lustspieltheorie erwies. Ih re  
Begleiterin, die Darstellerin der „Nerissa" verfiel 
dagegen wieder in den alten Fehler unkünstle- 
rischer Maßlosigkeit, die aus dem Lustspiel elne 
Posse machte. Die Ausführung des, sehr stark 
gekürzten, Stückes w ar sonst nicht unbefriedigend, 
in der großen Szene vorzüglich, dank der Meister- 
hasten Darstellung Shylocks durch Herrn Horn, 
der sich auch als Spiellerter bewährte. Von den 
übrigen Mitwirkenden traten noch hervor die 
Herrn Kiel („Kaufm ann"), Schäfer („Bassanio"), 
der auch das rechte Organ für klassische Stücke 
hat, Martini-Dasch (Der B linde), Schenk, („Lo- 
renzo") und Fräulein Maurice als („Iessica"). 
Das Haus w ar gut besetzt. ^

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Das einhei t l iche Kurzschr i f t ­

system.
Nach Blättermeldungen soll am 11. 

nnd 12. M ärz nunmehr der von den 
verschiedenen stenographischen Schulen Deutsch­
lands gewählte Dreiundzwanziger Ausschuß 
in B e r l i n  zusammentreten, um über die 
Frage der Schaffung eines einheitlichen 
Kurzschriftsystems für Deutschland zu beraten. 
Den Vorsitz w ird der Geh. Regierungsrat 
Dr. K latt vom preußischen Kultusministerium 
führen. Das Reichsamt des In ne rn  w ird 
den Geh. Regierungsrat D r. A lbert entsen­
den. W as das Ergebnis der Beratungen 
sein w ird, läßt sich schwer voraussagen. Die 
Stenographen haben sich in den sechs Jahren, 
die seit der Einleitung der Einigungsbewe­
gung verflossen sind, m it derselben, geradezu 
sprichwörtlichen Hartnäckigkeit befehdet und 
wenig Neigung zu einer wirklichen Einigung 
bekundet.

D ie  Z u k u n f t  d e s  B e r l i n e r  
O p e r n h a u s e s .

Der preußische Finanzminister Dr. Lentze 
hat in der Kommission des Abgeordneten­
hauses mitgeteilt, daß die Verhandlungen 
wegen des Ankaufes des alten Berliner 
Opernhauses durch die S tadt Berlin  geschei­
tert seien nnd der Fiskus nun beabsichtige, 
das Operhaus für eine anderweite Bestim­
mung zu verwenden. Diese Absicht besteht, 
wie die „N . G. C ." von unterrichteter Seite 
hört, tn der Tat. Doch steht noch nichts 
darüber fest, in welcher Richtung sie ausge­
führt werden soll und kann, —  und es 
scheint, aus gewissen gewichtigen Gründen, 
daß es nicht gerade sehr leicht sein wird, 
eine Möglichkeit ihrer Verwirklichung aus­
findig zu machen.

Gedankensplitter.
Es ist noch jeder leicht durch diese W elt geschritten. 
Der gut zu danken wußt' und wußte gut zu bitte».

M arie  von Ebner-Eschrnbach. 
Ein getreues Herze wissen 
Hat des höchsten Schatzes Preis,
Der ist selig zu begrüßen.
Der ein treues Herze weiß.
M ir  ist wohl bei höchstem Schmerz,
Denn Ich weiß ein treues Herz.

P au l Flemming.

^  I»»
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neu zu besetzen. Nähere Auskunft hier- 
über wird im Forstbureau im Rathause 
und aus der Oberförsters Weißhof bei 
Thorn erteilt.

Thorn den 29. Februar 1912.
Der Magistrat.

Der Verkauf -es 
Vustav Ott'scheu tton- 

kurswarenlagers
WllWtr.3 hat begannen.
A l. ZL vV vL A  U is li l ,  Konkursverwalter.

/

5k -ris lab ik

sck lieö eis« Der
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klLk «kor sl/u lion

Gute Pension
finden Schüler Brückenftratze 16 bei 
Fräulein L i»m 1bo elc ._______________

WMMM
sowie

Neuanfertigung von 
Schnhwaren

jeglicher Art bei billigster, schnellster und 
sauberster Ausführung.

Besohlaustalt, Schillerstr. 1S.

Junger M a n n  sucht
Anstellung als Reisender.

Angebote unter A l. 8 . 1 0 0 «  an die 
SeschSft,stelle der „Presse".

Aelterer, erfahrener Buchhalter sucht 
bei bescheidenen Ansprüchen

dauernde Stellung
per bald resp. 1. 4. 12. Gest. Ang. erb. 
u .» .  1S  a. d. Geschästsst. d. „Presse".

Suche fü r meinem Sohn

eine Lehrstelle
bei evangel. Schneidermeister.

Angebote unter L  «  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

M m .
Im  Kochen erfahren. Briefl. Anerbieten 
unter v . ^  "  -  — "  - "  -
Presse".

Familien, zum Ausbessern sämtlicher 
Sachen sowie Wäsche, auch zum An- 
fertigen von neuen Kleidern und zum 
Plätten der feinen Wäsche empfiehlt sich. 
FrauS.kokoruvV8ki,Mocker,Bergstr.35.

Fleißige und redegewandte, möglichst 
der polnischen Sprache mächtige

Inkasso- und Verkauss- 
Agenten

finden sofort Stellung bei
« v i M 8t v 1ir  L  P o m p .

Tüchtiger

kann sofort eintreten.
L .  S l r a s s b u r s s r ,

Fahrradhandlung,
Thorn. Brückenftratze 17.

Fahrradschlofser oder 
Mechaniker

finden Beschäftigung.
vslcsr ILlsinnier.

stellt ein
n .  N i v i n s r ,  Schlossern,eister,

_______ Thorn 3._________

stellt sofort ein
L L a x  O G l L r i n a i L i r .

W tWger " " .
in oder auch außer dem Hause, wird von 
sofort verlangt.

L L e l ln s I r L ,  Thorn,
Mellienstraße 112.

Einfacher Gärtner,
verh., evangel., selbsttätig, von gleich oder 
1. April gesucht. Meldungen nebst Zeug» 
nisabschriften und Lohnforderungen zu 
richten an

Im. Millzik bei Wtttzlttken.

2 Wt. LmstMen
werden für d a u e r n d e  Beschäftigung 
verlangt.

vslcsr klammer.
Einen jönistttil Hansbiener 

übn ............................
«erlangt « 8 l r » r  Z ssvtzk .,

Mellienstraße 81.

..........................................., »«MtSZ, I'l'Äll« »!!il " ' '

AölLllssSL M  M 6M 6M
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8t«m, Itzinen-kni tî eu, koiileliU8t»Ltz de.

Die b6rab§686M6n kreise siuä äurob Aelbe klakate äeMiob sioMar.

L r s i t s 8 t r g . 8 8 6  11, L o k s  L r ü o k ö n s t r W ö .

S

30 Arbeiter
werden sofort eingestellt im Kiestverk 
Seyde bei Leibitsch, auch

ein Heizer,
gelernter Maschinenschlosser.

I r m e r .

Ane Buchhalterin
wird von sofort verlangt.

Gest. Angebote unter Zs. O .  5 0 ,  
postlagernd Thorn 1.

Mädchen von 16 Jahren aus anstän­
diger Familie als einfache

Atzt s «  l «  « , i i
Zu erfr. i. d. Geschäft-stelle d. „Presse".

Zum 1. 4. 12

Kinderfrüulein
aufs Land g e s u c h t f ü r  2 kl. Mädchen 
von 0/4 und 2 Jahren. Angebote mit 
Bild, Zeugnissen u. Gehaltsforderungen an

F lü i l  Lina kstersen,
W rotzlawken W p r.

T ü c h tig e , se lb s tü n d iae

Aermel- und 
Rockarbeiteriunen

sofort ge suc ht .

HvrrmLun Lesllg, 
M o d e b a z a r .

Mchtige Fra«
für Gartenarbeit zur dauernden Be­
schäftigung gesucht.

S o r r l c .
Köchinnen. Stubenmädchen, 

v l l U l k  Mädchen für alles und Kinder- 
Mädchen. L i n i n »  gewerbs­
mäßige Stellenvermittlerin, T h o r n ,  
Coppernikusstraße 25.

empsehle weibliche Dienst- 
<-UU-r boten mit guten Zeugnissen.

8 eZUUv»U,Lt, gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin,Thorn3, Mellienstr. 66.
/ l a l ls t H  Wirtinnen, Köchinnen, Stuben- 
v -A U l-ü , und Alleinmädchen u. Kinder­
fräulein für Thorn, Berlin, andere 
Städte und Güter. Lmmn Votrkv. 
verehelichte Xttsvkmnuu, gewerbs- 
mäßige Stellenvermittlerin, T h o r n ,  
Bäckersttaße 29, 1 Treppe.

N»e W m  A i W U e r i »
gesucht Vrttckenstratze 12» 2.

>1.

^  N ^  gibt ohne Bürg. schnell, reell, 
kul. Ratenrückz. Viele Jahre 
besteh. Firma

153. Friedrichstr. 248.

GVikl KkIÜG
r s 8 e h  im S  8 i e l i 8 r

äuroli die riokti^e IvösunZ und 
^.usbeutun^ xreiKAekröuter Pro­

bleme. satteres
R .  O S I r r ,

?etorstr. 10.

sooo M s i - I k
werden gegen sichere Hypothek auf ein 
städt. Grundstück gesucht. Ang. u. « . « .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

18- 2« 0«V Mark
auf sichere Hypothek gesucht. Angebote 
unter « .  1 0 0  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten.

13- 2«««« Mark
zur 2. Stelle hinter 75 000 Mk. auf mein 
Eckgrundstück gesucht .

Parkstraße 18.

sooo INIsi-k
auf sichere Hypothek zur Ablösung ge­
sucht. Angebote unter 8 . «  5 0 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

4 0 0 0  « s n k
sind anfangs April auf nur ganz sichere 
Hypothek zu vergeben. Ang. sind unter 
^  «  . postlagernd Thor« 3, abzug.sooo Msnk
auf sichere Hypothek zur Ablösung ge- 
sucht. Angebote unter I» .  « .  2 1 2  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.»o ooo wsnlk,
auch geteilt, auf nur sichere Hypothek, 
Stadt- oder Landgrundstück, zu vergeben. 
Angebote unter 1 0 0  25. an die
Geschäftsstelle der „Presse".

Zu ueiliuufeu
Gastwirtschaft

mit Mckerei.
Vorstadt Thorns, ist unter günstigen 
Bedingungen sofort oder später zu ver- 
kaufen. Wo, sagt d. Geschästsst. d. „Presse".

Großes
Q s s o l r ä i l s I r a A L S

in bester Lage unter g ü n s t i g e n  
B e d i n g u n g e n  zu verkaufen.

Angebote nur von Selbstreflektanten 
unter «  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten._____________________

« v H .  (!. Hypothek) zur Ab- 
lösung gesucht. Ang. u. ^  8 t .  2 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

1 hocheleg., neuer, dreifenstriger 
Lederlandauer,

1 hocheleg., fünffenstriger G las- 
landauer,

1 leichtes, elegantes, zweisitziges 
Koup6,

1 Parkwagen m it vis-L-vk 
Sitzen

stehen für fremde Rechnung preiswert 
zum Verkauf in der Wagenfabrik von

b. Vvgirvr, Vromberg.
stlei-er- u. WSschespind
zu verkaufen.

Walditrake 33, 3, links.

8 u»QN
jeden Alters, von west- 
preußischen Herdbuch­
tieren stammend, verkauft

Widers, Traupel
bei Freystadt Wpr.

KMikllkile lstbriliiAe M tl:
Schränke, Bettstelle mit Matratzen. Sofas, 
Spiegel, Tische, Stühle. Kinderbettstelle. 
Schreibsekretär, eisernes Kinderbettstell 
Waschtisch mit Marmorplatte u. a. m. zu 
verkaufen Bachestratze 16.

Verknuse
schöne Zöpfe v. 1,80 Mk. an.

1rLervw8ki. Culmerstraße 24.

Hausgrundstück
mit 9°/,> verz., bei kl. Anz. sof. zu verk. 
VoplrnvM, Thorn-Mocker, Waldauerstr. 11.

Fortzugshalb. gutes Damen- 
rad. Kleidersplnd und 

Schneideeplatte zu verkaufen
Bachestratze 10. 2.

l ln s k lis n lr
m it Leitkpindel, 2 Meter lang, und 
allem Zubehör verkauft

Verkaufe mein Haus, Innenftadtz gute 
Lage und gut verzinslich. Ang. u. O .'T V . 
2 0 0  an die Geschästsst. der „Presse".

Beabsichtige mein gut ver- 
jt t l i i i j i is  zinsbares

M . Haus,
Bachestratze S, zu verkaufen. Nähere 
Auskunft

Lulmer Chaussee 11/21.
Umzugshalber verkaufe, um mein 

Lager zu verkleinern:soo Ligsnnsn
zu M k  2.25, M k .  3. M k .  4 re. 

Auch ist wegen Raummangels ein fast
uenes Piauiuo

billig zu verkaufen.
Thorn-Mocker, Lindenstraße 20

Gut. Ziehhund
zu verkaufen. Bergstratze 26.

Badewanne u. Badeofen
zu v e r k a u f e n .
^V »N v i,li>v L *K , Neustädt. Markt 16.

Grundstück,
38^4 Morgen, 2/g zweischnittige Wiesen, 
3̂ Acker, Inventar. Obstgarten, auch zu 

verteilen, wegen Krankheit und Alters­
schwäche sofort zu verkaufen.
G r  Nessau bei Sckirpitz lThorn).

Verlause wottbillig
die beim Umbau des Geschäftshauses
All. OklelbvUVlslLL, Breitestratze, ge­
wonnenenDoppelfenster, Türen, Treppen, Kachelöfen, Badeofen nebst Bade­

wanne.
A Iie lR G l, Baugewerksmeister, 

Thorn, Graudenzerstr., Telephon 661.

Grlegenheitrlims.
Will««». L
als Inspektorpferd geeignet, steht sehr billig 
zum Verkauf. Auskunft erteilt 
v « * t it1» o i'n . Wachtmeister, 3. U l. 4.

Imilfeil sesillistHÎ
2 0  W a g f lo u

Saat- u. Zpeijekartoffel
werden gegen Kasse zu kaufen gesucht.

LMMiüe». RlMeMer
werden ersucht, auch Teillieferung zu 
machen. Adresse zu erfragen in der Ge­
schäftsstelle der „Presse".

M c h P in - W e
sofort zu kaufen gesucht Angebote 
unter V .  3 0 0  an die Geschäftsstelle 
der „Presse".
ALrrglifche Drehrolle kauft ^ I? . .strr,>1ri>UV8lLl, Waldstr. 15, 3.

Line kleine

W o h n u n g
vom 1. April oder später zu m i e t e n  
gesucht. Angebote unter 8 . 25. an die 
Geschäftsstelle dev „Presse".

olUHöbl. Z im m er mit a. ohne Pens. zu 
haben. Brückenstr. 16, 1 T r., r.

sN l)öb lier1es Z im m er. 1. Etage, von 
s o f o r t  billig zu haben.

Schillerstratze 20.
Nett möbl. Vorderzim m er, sep. Sing., 
vom 15. 3. zu verm. Preis 15 Mk.

Gerechtestraße 33, pt.

Ein elkg., möbliertes Ammer
billig zu vermieten. Heiligegeiststr. 13.
ckttrotzes möbl. Z im m er mit sep. Ein- 
^  gang sofort zu vermieten.

CoppernikuSstratze 39. 3. lin ks.

S S e k e r e i
mit Unterzugosen im  Betriebe per 
1. 4. 1912 anderweitig zu vermieten.
H .. Schuhmachersir. 12, 1, l.

Wohnungen:
Mellienstratze 109, 5 Zimmer, 1., 2. 

und 3. Stock,
Mellienstr. 129. 3 Zimmer, 3. Stock, 
Kasernenstr. 37, 3 Zimmer, 1. Stock, 
Mellienstr. 131, Neubau, 3 u. 4 Zim., 

Preis 40 0-65 0  Mark, 
mit elettr. Licht, Gas und reich!. Zubehör, 
auf Wunsch Burschengelaß und Pferde­
stall per sofort oder später zu vermieten.

ÜMmd IMtMiiii. G. I!I. b. H..
Thor« 3. Mcllienstraßo 12g.

3- imö WimmGililll
Gas, Bad, Balkon, mit Zubehör, der 
Neuzeit entsprechend eingerichtet, sofort 
zu vermieten

Bergstratze 24 26.

zu««. r-Wmrm»»m
mit Bad und allem Zubehör zum 1. 4. 
zu vermieten. Privatftratze 3. 1 T r . 

Näh. bei dlermismi, Fischerftr. 45. 3.

V E o k n u n g ,
4 Zimmer. Gas und Zubehör, vom 1.4. 
zu vermieten. Talstratze 21. 1 T r.

Kieme Mohnnng
nach dem Hofe an ruh. Mieter zu verm. 
Zu erfragen Culmerftratze 18. 1. Et.

Mellienstratze 112,
Balkonwohnung, 4— 5 Zimmer, Bad 
und sonst. Zubehör, sogleich oder 1. 4. 
12 zu vermieten.

I^»dlLV»K, Mellienstr. 112a, pari., l.

Umständehalber
3-Zimmer-Wohnung mit Zubehör vom 
1. 4. 12 zu vermieten.

Waldstratze 31».
Stube u. Küche z. verm. Bäckerstr. 13.

sucht zu kaufen
o .  «» L v lL lro H V G lL l, Thorn-M ocker, 

Amtsstraße 17.

2- Nd Z-A»l!l-MNW
vom 1. 4. 12 zu vermieten.

Grau-enzerstratze 112.

verein zur Unterstützung 
durch Arbeit.

nur W indsir. 5, E ingang Bäckerstr., 
im Hause des Herrn Lodaert. 

Schürzen. Hemden, Strümpfe. Beinkleider 
aus Lager. Bestellungen auf alle 
Art gröbere oder feinere Wäsche werden 

sorgfältigst und billigst ausgeführt. 
Lehrmädchen und geübte Wasche- 

nähterinnen können sich melden.
ckttut möbl. V o rd e rz im m e rv .l.M ä rz  

oder später zu vermieten, eventl. mit 
Pension. Parkstratze 18. 3. links.

3 Ammr-Balkimiihiliiilil
nebst Zubehör sogleich oder 1. 4. 12 zu 
vermieten

Mellienstr. 112a, pt., l.
Zum 1. April ist eine

3-Himmer-Wohmmg
mit Balkon und Zubehör zu vermieten. 

Zu erfragen
Blickeistrane 26. 1 Tr.

3-3immer-Wohnung
mit reichlichem Nebengelaß, Gas, elektr. 
Licht, Badestube, Mädchenzimmer, ver- 
setzungshalber zum 1. April 12 zu ver- 
mieten.___________Parkstratze 29, 3.

Drei-Zimmer-Wohnung
m. Zub. z. 1.4 . z. verm. Amtsstratze 4.

Fortzugshalber
freund!. 3-Zlm m er-W ohnung. Nähe 
der Bromberger Anlagen, p e rl. April zu 
vermieten. Schmiedebergstr. 1. p a ri.

Wohnungen:
Gerechtestratze 8 10 ,1 . Etage, 6 Zimmer 

und Garten, auf Wunsch Pserdestall
und Wagenremise, 

Mettienstratze 60, 3 Ct., 5 Zimmer,
Parkstratze 27, 1. Etage, 4 Zimmer, 
Parkstratze 29, 1. und 3. Etage, je 

4 Zimmer,
sämtlich mit reichlichem Zubehör, sowie 
Badestube, Gas und elektrischer Licht­
anlage von sofort bezw. 1. April 1912 
zn vermieten.

0. Soppart, Werßr.U

Wohnungen.
Schulstr. 15, 2. Etage, 8 Zimmer, 
Mellienstr. 120, 1. Etage, 4 Zimmer, 
sämtlich mit reichlichem Zubehör und 
Garten, auf Wunsch mit Pferdestall u 
Wagenremise, von sofort bezw. 1. April 
1912 zu vermieten.

6c. Soppart, Fischerftr. 59«
3-zimmer-Wohnung

vom 1. 4. 12 zu vermieten. 
_____________ Schulstratze 20, 2 T r .

5 Dinmer-lVodming,
koobpart., m it 2udeÜ0x^Vor§arteo, evtl. 
Stall, kür 800 N . r^vsrm ietev

A U v IIL e n s rli 'a s « «  8 0 .

Wohnungen
von 3 Zimmern mit Gas und allem Zu­
behör vom 1. April zu vermieten. Preis 
315 Mark. Sedanstr. 5 » .

in der Nähe des Bayerndenkmals.

»Strobandstr.lb, p.,l.
9 9  im m er nebst Zubehör für 330 Mk.
0 H llllm k l__________ Parkstratze 2.

«»m i/KS'VS'L8 . »  2 7  a. d. Geschästsst. d. „Presse".

2 Stuben und Küche
für 20 Mk. monatlich vom 1. 4. zu ver­
mieten_____________Schillerstratze 7.

Nne kleine Wohnung
mit vielem Zubehör vom 1. 4. zu ver­
mieten. Mellienstratze 81.
Kl. eins, m. Z . m. Ps. z. v. Culmerstr. 1,1 . 
G. möbl. Zim. z. v. Gerechtestr. 16,1, l.

I n  unserem Hause Grabenstratze 84 
ist eine

Parterre-Wohnung,
bestehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, per 1. 4. 12 zu vermieten.

Näheres zu erfragen d a s e l b s t  beinl 
Portier.

« l e k o r t .  G . m. b. H .,
Schloßstrahe 7.

Gilt W. «NIIM.
4 Zimmer und 5 Zimmer, mit Gasei ̂  
richtung. Balkon und Zubehör, mit und 
ohne Vorgarten, vermietet von sofort 
oder später « .  Hell»U-1oZr,

______________ Brombergerstratze 41.

Gilt möbl. Ammer iltbstMllbillktt.
auf Wunsch Burschengelaß, zu vermieten 

Strobandstr. 12. Laden..

Eine Wohnung
von 4 Zimmern mit Badeeinrichtung, 
inklusive Zubehör und Gartenland vom 
1. 4. 12 zu vermieten.
______________ Culm er Chaussee 38 .
M . Zim. sof billig z. verm. Bäckerstr. 6, 2. 

Vom 1. April elegant möbliertes

wohn- u. Schlafzimmer
zu vermieten.

F ra u  H V u i'N L lL v , Schulstraße 18.

Wohnungen,
2 und 3 Zimmer, mit sämtlichem Zube­
hör zu vermieten.

Thorn-M ocker.
Bergstraße 8.

Keller, 1 Treppe, zu vermieten.
Sandstratze 3. im  Laden.

für Tischler, Böttcher oder Stellmacher 
sind billig zu vermieten. Daselbst sind 
Pferdestärke und Wagenremise frei. 
_____________ Brom b ergerstratze 102.

m a s s i v  und n e u  e i n g e r i c h t e t ,  
zu vermieten.

Culmerstratze 28.
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Die -prelle.
(Dritter v latU

PreuWcher Lan-tag.
Abgeordnetenhaus.

29. Sitzung vom 4. März, 11 Uhr.
Zur Beratung steht der

Etat der Berg- und Hüttenvernmltung.
Abg. Dr. E h l e r s  (Vp.) spricht für den Än­

lich'der Bergverwaltung an das S y n d i k a t ,  
lenn ein Staat Bergbau treibe, müsse er auch 

Fühlung mit den Interessenten nehmen.
Abg. B r u s t  (Ztr.) schließt sich der allgemeinen 

Beurteilung der Syndikate, die sein Parteifreund 
im Reichstage neulich gegeben, in der Hauptsache 
an. Komme aber das Syndikat nicht wieder zu­
stande, so werde es für das Ruhrgeöiet von ver­
hängnisvollen Folgen sein. Daher sei der Beitritt 
des Fiskus notwendig; er soll die allgemeinen I n ­
teressen vertreten. Redner spricht sodann über die 
gegenwärtige B e r g a r b e i t e r L  ew e g u n g .  Das 
besonnene Verhalten des Gewerkvereins christlicher 
Bergarbeiter, der es ablehnt, vorzeitig in eine ge­
meinsame Bewegung einzutreten, vielmehr erst ab­
warten will, wieweit die Grubenbesitzer der Zu­
sage auf Erhöhung der Löhne bis zum 1. April 
nachkommen werden, hat den Streik im Ruhrreviov 
bisher zurückgehalten. Angesichts der überaus 
ernsten Lage sollten die Grubenbesitzer recht bald 
mit der Erhöhung der Löhne vorgehen und 
die Bergarbeiter sich erst ernstlich alles überlegen, 
bevor sie zum letzten Mittel, dem Ausstand, greifen. 
Den Minister aber bitte ich dringend, als oberster 
Leiter der Staatsbergwerke in der Lohnerhöhung 
den privaten Grubenbesitzern mit gutem Beispiel 
voranzugehen. -Bas den Streik in England an­
langt — die Forderung des Mindestlohnes ist be­
rechtigt, wenn auch die Festsetzung sehr schwierig ist 
—, so haben die Engländer Lei'unserem Ausstand 
1905 trotz wohlgefüllter Kasse den Ruhrbergleuten 
nur 40 000 Mark gegeben, und sie waren bestrebt, 
das Absatzgebiet der Ruhrkohle mit Beschlag zu be­
legen ohne Rücksicht darauf, ob das unsere Berg­
arbeiter schädigt.

Abg. L e i n e r t  (Soz.) greift die Vergver- 
waltung an wegen ihrer Stellungnahme gegen das 
Institut der Sicherheitsmänner; diese würden 
drangsaliert und terrorisiert. M it dem jetzt einge­
führten Prämiensystem sollten die technischen Be­
amten politisch gefügig gemacht werden. Redner 
tritt dann für die Forderungen der Bergarbeiter: 
Lohnerhöhung, volle Bewegungsfreiheit und Be­
seitigung des Sparsystems, ein. Diese Forderun­
gen müsse jeder einigermaßen vernünftige Mensch 
bewilligen. Er wendet sich gegen den christlichen 
Gewerkverein; die christlichen Bergarbeiter seien 
von den Industriellen hineingelegt worden. Ange­
sichts der Solidarität der englischen Bergarbeiter 
sollten auch die deutschen Geschlossenheit zeigen. 
Die Erbitterung der Bergarbeiter steige; auf den 
Zechen Kaiserstuhl und Scharnhorst sei heute die 
Hälfte der Frühschicht nicht eingefahren. Der alte 
Bergarbeiterverband habe gewarnt, dem Beispiel 
zu folgen und diesen Streik als Disziplinbruch scharf 
verurteilt. Seit 1907 betrage der Lohnausfall in­
folge der Lohnkürzungen 180 Millionen Mark, und 
dazu dre gesteigerte Lebenshaltung. Der christliche 
Gewerkverein werde nicht darum herum kommen 
mit der Sozialdemokratie den Kampf zu führen' 
Der Fiskus hätt« üie Pflicht, jetzt die Lohne zu er- 
hohen. W:e anders verhalte sich die englische Re­
gierung als unsere! Wäre sie wie die preußische im 
Besitz von Bergwerken, dann würde sie ihre Be­
triebe zu Musterbetrieben ausgestalten und nicht 
auf dem Standpunkt stehen, daß sie mit hohen 
Löhnen ein folgenschweres Präjudiz für die Privat- 
industrie schaffen würde.

Wg. H irsch-Essen (ntl.): Wir billigen, daß 
die Regierung dazu übergegangen ist, den höheren

Bei den Einnahmen der Salzwerke betont
Abg. Dr. L e v y  (ntl.): Der S taat hat die 

Pflicht, für die weitere Erschließung des Landes 
inbezug auf Kalilager zu sorgen. Die Bohrungen 
haben im Osten der Monarchie allerdings noch 
keinen Erfolg gehabt, aber nach Ansicht der geo­
logischen Landesanstalt besteht doch die Möglichkeit, 
daß dort Kalilager zu finden sind. Der Redner be­
spricht dann die E r d  f ä l l e  i n  H o h e n s a l z a .  
wo mehrere Häuser zusammenstürzten und auch die 
Kirche gefährdet, wurde. Die Hausbesitzer geben 
dem Bergbau schuld und verlangen Entschädigung, 
d. h. zunächst Feststellung der Ursache des Schadens.

Das Haus vertagt sich.
Dienstag 11 Uhr: Fortsetzung, Etats des Herren- 

und Abgeordnetenhauses. Schluß 4l4 Uhr.

Die

Deutscher Reichstag.
19. Sitzung vom 4. März, 2 Uhr

Beratung des Etats
des Neichsamts des Innern wird fortgesetzt.

Abg. W e t t e r t L  (Ztr. EU.) antwortet auf die 
von einigen Rednern an den Beschlüssen der Bud­
getkommission des elsaß-lothringischen Landtags ge­
übte Kritik. Der Reichstag habe kein Recht der 
Kontrolle über die elsaß-lothringischen Angelegen­
heiten. Redner sucht die Angelegenheit des 
Gnadenfonds zu rechtfertigen. Die Souveränität 
des Kaisers werde dadurch in keiner Weise ver­
letzt. 230 000 Mark Dispositions- und Gnaden­
fonds seien für das kleine Land zuviel. Die sach­
lichen und persönlichen Verhältnisse des Reichs­
landes seien dem Kaiser nicht bekannt. Die Ver­
pachtung der kaiserl. Jagd in Hasbach, wo der 
KaUer noch niemals gejagt hat. war schon vom 
Landesausschuß beschlössen worden. Beim letzten 
Kaiseressen in Eolmar habe Bezirkspräsident von 
Puttkamer zu seinem Tischnachbar gesagt: Die 
Beamten könnten nach eingezogenen Erkundigungen 
an maßgebender Stelle mit ruhigem Gewissen den 
Sozialdemokraten wählen. Das sei nachher durch 
Zirkulare bekanntgegeben worden. Darin liege eine 
unerlaubte Wahlbeeinflussung. Die Verkürzung 
der Repräsentationskosten des Statthalters sei nur 
für seinen Nachfolger beschlossen worden. Ob unser 
Vorgehen schließt Redner, taktisch klug war. das zu 
beurteilen, muß dem elsaß-lothringischen Volke zu 
seinem Landtage überlassen bleiben.

Abg. M u m m  (wirtsch. Vgg.) äußert sich über 
die Lage der Bergarbeiter und begründet dann 
Resolutionen seiner Freunde über ein Reichs­
wohnungsgesetz. ein besonderes Arbeitsrecht in der- 
Gewerbeordnung, Schutz der jugendlichen Arbeiter 
usw.

Ministerialdirektor C a s p e r  kündigt auf v-sr- 
schiedenen Gebieten weitere Erhebungen und Schutz- 
verordnungen an.

Abg. W e r n e r  (Rfpt.) erpfiehlt eine Reso­
lution des Zentrums gegen die Zigeunsrplage unter 
Bezugnahme auf die hessischen Verhältnisse.

Staatssekretär Dr. De kbr üc k  bestätigt, daß 
wir uns nach wie vor in einer langsamen, aber 
s t e t i g e n  A u f w ä r t s b e w e g u n g  a u f  fast  
a l l e n  G e b i e t e n  u n s e r e s  W i r t s c h a f t s ­
l e b e n s  befinden. Daß wir die Folgen der vor­
jährigen Dürre sowie die gespannte politische Lage 
gut überstanden haben, beweist, daß unser W irt­
schaftsleben auf einer soliden Grundlage aufgebaut 
ist. Der Abschluß des Jahres 1911 wird kein ganz 
normaler sein. Unsere Bank- und Handelswelt ist 
über die Schwierigkeiten der auswärtigen Politik 
hinweggekommen. Vorläufig kann man die Wir­
kungen derMaßnahmen desReichsbankpräsidenten, die

____.. .. „o........., . ^7;en Zwang vermeiden, abwarten. Das Gesamt-
Beamten Gewinnanteile in Aussicht zu stellen. Die bild unserer wirtschaftlichen Entwicklung ist ein
Prämien sollen den einzelnen Mann anfeuern, 
Sorgfalt und rflerß zu betätigen. Das ist nicht 
Ausdeutung, sondern Airsporn. Der Anschluß des 
Staates an das Kohlensyndikat war auch für die 
Arbeiter von hoher Bedeutung. Ohne Syndikat 
könnten einzelne Zechen überhaupt nichts ' mehr 
produzieren, sie würden einfach erdrückt. Die Tätig­
keit der Sichorheitsinänner ist wenig ersprießlich 
Der Redner bespricht die Lage im Rührrevier. Die 
Leute sollten sich nicht verhetzen lassen. M it einem 
Mrmmallohn ohne Rücksicht auf die erzielten 
Leistungen ist nichts zu machen. Im  Ruhrrevier 
müßen alle bürgerlichen Parteien zusammenhalten 
gegenüber einer Partei, die alles auf den Kopf 
stellen will. überschichten sind notwendig, durch sie 
müssen viele unfreiwillige Feierschichten eingeholt 
werden.

Minister Dr. S y d o w :  über das Institut der 
Sichsrheitsmänner kann noch kein abschließendes 
Urteil gefällt werden, da diese Einrichtung erst seit 
zwei Jahren besteht. Dre Unzuträglichkeiteir sind 
hoffentlich nur Kinderkrankheiten. Wegen der 
Tarifermäßigung für Kohlentransporte nach I t a ­
lien, Frankreich und der Schweiz bin ick mit dem 
Eisenbahnminister in Verbindung getreten. Wir 
Me wünschen, daß ein unnötiger Streik verwinden 
svorLe. Das ist nur möglich, wenn Besonnenheit 
auf beiden Seiten ist. Ich sehe Besonnenheit in der 
Erklärung der Arbeitgeber, mit den Löhnen der 
Konsunktur entsprechend in die Höhe zu gehen, und 
fch Zehe Besonnenheit auch aus beiden Seiten der 
Arbeitnehmer in der Erklärung, erst einmal zu 
sehen, wie weit sie auf dem Wege der Verhand- 
ungen mit den Bergwerksbesitzern kommen werden, 
hoffentlich verhalten sich die anderen Verbände ent­
sprechend. ionft würden sie sich eine Verdienst- 
jaelegenheit mutwillig verscherzen. Das Verlangen, 
-aß wir alles nachmachen, was in England ge­
dieht, ist ebenso abzuweisen, wie in England das 
perlangen abgewiesen werden würde, alles nachzu- 
nachen, was in Preußen geschieht. (Lebhaftes Sehr 
sichtig!) Es steht auch noch garnicht fest, ob die 
Vorschläge der englischen Regierung angenommen 
Verben, und zweitens zeigt es sich, daß das schran­
kenlose Koalitionsrecht auch nicht das Mittel ist, 
>en S taat vor schweren Erschütterungen zu bemah­
len. (Beifall.)

Nachdem noch Abgg. v. V r ü n i n g  (kons.) und 
d p i n z i g  (frkons.) den Leinertschen Ausführungen 
rsigegengetreten, schließt die allgemeine Aussprache.

glänzendes. Da kann man nicht daran denken, we­
sentliche Änderungen im Maße des Schutzes nach 
oben oder nach unten einzuführen. Immerhin wird 
dieser Reichstag berufen sein, wichtige Beschlüsse auf 
dem Gebiet der Handels- und WirtschafLspolitik zu 
fassen. Seit mindestens 3 Jahren sind wir unaus­
gesetzt mit der V o r b e r e i t u n g  d e r  n e u e n  
H a n d e l s v e r t r ä g e  beschäftigt. Die Stärkung 
der deutschen Industrie wird nicht einen Moment 
aus den Augen verloren. Wir Haben nicht um den 
inneren Markt zu kämpfen, sondern um den aus­
wärtigen, um die Konkurrenz des Auslandes im 
Auslande. Ein Herabsetzen der Zölle würde nichts 
nützen, denn die Staaten folgen uns darin nicht. 
Der Staatssekretär äußert sich dann zur F r a g e  
d e r  S y n d i k a t e .  Es sei nicht ausgeschlossen, 
daß man allmühlig Privatmönopole in S taats­
monopole verwandeln müsse, aber noch sei man in 
Deutschland hierfür nicht reif. Ein allgemeines 
Syndikatsgesetz sei aussichtslos. Wenn überhaupt 
die Notwendigkeit sich ergebe, so könne es nur durch 
ein Privatgesetz geschehen. Das Kaligesetz reize nicht 
zu weiteren Experimenten. Das Kohlensyndikat 
und der Stahlwerksverband seien notwendig. Beim 
Beitritt des Fiskus zu einem Syndikat sei Voraus­
setzung, daß die wirtschaftliche Tätigkeit des Syn­
dikats ihn nicht in Konflikte bringt mit der wirt­
schaftlichen und politischen Aufgabe des Staates. 
Unter Umständen machen diese'aber den Veitritt 
des Staates geradezu zur Pflicht.

Abg. S ach se  (Soz.): Wir fordern schon lange 
die Verstaatlichung des Kohlen- und Kalibetriebes. 
Die Lage der Arbeiter erfordert dringend ein Ein­
greifen, sonst wird auch bei euch der Kampf beginnen 
wie in England. Von einem Sympathiestreik ist 
keine Rede. Die Behauptung, wir hätten eine halbe 
Million nach England geschickt, ist Blech.

Abg. J r l  (Ztr.) kregründet die Mittelstands­
resolutionen des Zentrums. Selbständige w irt­
schaftliche Existenzen, das sei die Hauptsache. Helfen 
Sie, schließt er, dem Mittelstände, ehe es zu spät

Weiterberatung Dienstag 1 Uhr. Schluß M  Uhr.

parlamentarischer.
Die B u d g e t k o m m i s s i o n  d e s  A b g e ­

o r d n e t e n h a u s e s  besichtigte am Mittwoch die 
Entwürfe für den N e u b a u  d e s  K ö n i g l .  
O p e r n h a u s e s  i n  B e r l i n .  Sie beschloß, dem

Plenum Vorzuschlagen, daß die Projekte Littmanns 
und Grubes mit einander verschmolzen werden. Die 
Baukosten sind aus 11Z4 Millionen veranschlagt. — 
Am Freitag behandelte die Budgetkommission die 
Frage der Altpensionäre, doch wurden Beschlüsse 
nicht gefaßt. Sämtliche Parteien mit Ausnahme des 
Zentrums, das -an der bisherigen Unterstützungs- 
weise unter Beibehaltung der bisherigen Normen 
festhält, erklären sich für'eine gesetzliche Regelung. 
Der Finanzminister verhält sich einer gesetzlichen 
Regelung gegenüber nach wie vor ablehnend. Vor­
läufig soll über die Angelegenheit noch in den ein­
zelnen Fraktionen verhandelt werden. — Am Sonn- 
abertd hat die Budgetkommission den Posten von 
80 000 Mark, der für die Entwürfe zum Neubau 
eines Opernhauses in Berlin und zu sonstigen Vor­
bereitungen für die. Bauausführungen ausgeworfen 
ist, genehmigt.

Die Ma s s  er  gese t zkom M i s s i o n  d e s  A b ­
g e o r d n e t e n h a u s e s  hat beschlossen, d-aß Än­
derungen des Verzeichnisses der Wasserläufe erster 
Ordnung nur durch Gesetz, nicht durch königl. Ver­
ordnung erfolgen dürfen. Wer die Höhe der Ent­
scheidungen soll im Streitfall der Bezirksausschuß 
beschließen, welcher Beschluß Linnen drei Monaten 
nach Zustellung im Rechtswege angefochten werden 
kann.

I n  der B u d g e t k o m m i s s i o n  de s R e i c h s ­
t a g e s  w u r d e  am Freitag ferner aus der Mitte 
der Kommission anläßlich des Übertritts eines hohen 
Reichsbeamten in Privatdienst angeregt, das 
Pensionsgesetz dahin zu ändern, Laß das gesetzliche 
Ruhegehalt ganz oder teilweise bei Übernahme 
einer gutbezahlten Privatstellung ruhe. Angenom­
men wurde schließlich eine Resolution des Zentrums, 
die um eine Novelle zum Beamten- und Offiziers- 
Pensionsgesetz ersucht, wonach das Einkommen aus 
einer im Ruhestände erfolgten Privatanstellung 
unter bestimmten Voraussetzungen auf das Ruhe­
gehalt angerechnet werden kann. Auf Beschwerden 
von nationalliberaler Seite erklärte der S taats­
sekretär, daß eine Neuregelung des ganzen Kanzlei- 
betriebes in Aussicht genommen sei. — Das Zentrum 
hat in der Budgetkommission eine Resolution ein­
gebracht. die um einen Ergänzungsetat ersucht mit 
großen Mitteln zu Subventionen an Personen, die 
in der Bekämpfung der Maul- und Klauenseuche 
besonders tätig sind und zu einer hohen Prämie für 
den Entdecker des Seuchenerregers und des Heil­
mittels.

Ver ttaüemsch-türkische Urieg.
Es verlautet, daß der am Sonnabend und Sonntag 

abgehaltene türkische M'misterraL sich mit den Ge­
rüchten über einen VermitLelungsversuch der Mächte 
beschäftigt hat. Nach den letzten auf der Pforte ein­
gegangenen Meldungen wird der russische Bot­
schafter in Rom unverzüglich Schritte unternehmen, 
um die Absichten Ita liens zu erkunden. — Die Kon- 
stantinopeler Presse fährt fort, den Gedanken einer 
Friedensvermittelung abzulehnen.

Ein neuer Kamps bei Derna.
Die „Agenzia Stefani" meldet aus Derna: Am 

Sonntag früh um 7 Uhr wurde ein Bataillon des 
35. Infanterie-Regiments, das die Arbeiten an dem 
kleinen Fort Lombardia schützen sollte, plötzlich vom 
Feinde aus dem Hinterhalt angegriffen. Nach drei- 
vLertelstündigem Kampf wurde der Feind von den 
italienischen Truppen durch mehrfache Bajonett­
angriffe aus seinen Stellungen vertrieben. Gegen 
11 Uhr erneuerte der Feind seinen Angriff, um die 
verlorenen Positionen zurückzuerobern, und zwar 
mit bedeutend stärkeren Kräften, die zu einer langen 
Front auseinandergezogen waren, um die von dem 
italienischen Bataillon eingenommene Stellung 
leichter umgehen zu können. Dieser Umgehungs­
versuch wurde durch die beschleunigte Ankunft eines 
anderen Bataillons des 28. Regiments, des Batail­
lons Alpin: aus Edolo, das durch Teile der Ba­
taillone aus Jvrea und Verona verstärkt worden 
war, und einer Gebirgsbatterie verhindert. Diese 
Streitkräfte umzingelten den Feind auf seiner 
Linken und warfen ihn durch Bajonettangriffe aus 
seiner Stellung bis zu dem Tal eines Nebenflusses 
des Wadi bu Maafer. I n  dieser Stellung leistete 
der Feind längere Zeit dem italienischen Gewehr- 
und Geschützfeuer erbitterten Widerstand. Erst als 
General Trombi ein Bataillon des 40. Infanterie- 
Regiments und das Bataillon Alpin: aus Saluzzo 
hatte eingreifen und den rechten Flügel des Feindes 
umgehen lassen, zog sich der Feind endgiltig zurück. 
Als die Nacht hereinbrach, waren die Italiener im 
Besitz aller Stellungen, die der Feind nacheinander 
eingenommen und während des ganzen Tages mit 
allen seinen Kräften, darunter zahlreichen türkischen 
Regulären, und mit außerordentlicher Erbitterung, 
die häufig zum Nahkampfe führte, verteidigt hatte. 
Die Verluste des Feindes waren sehr schwer, doch 
machte es die Nacht unmöglich, sie genauer zu be­
rechnen. Auf italienischer Seite würden ungefähr 
150 Mann kampfunfähig gemacht.
Türkische Auszeichnung für den Scheich der Senussi.

Der Sultan hat beschlossen, dem Scheich der 
Senussi einen höheren Orden mit Brillanten und 
einen mit Juwelen geschmückten Säbel zu verleihen.

Näherer Bericht aus Beirut.
Der Wali von Beirut telegraphierte, daß Lei 

dem Bombardement an: 24. v. Mts. elf Personen 
getötet und fünf verwundet worden seien. Der Wal: 
habe mit den Konsuln die Orte. wo die italienischen 
Granaten niederfielen, besucht, und alle hätten nach 
Lager der Geschosse festgestellt, daß es sich um Fehl­
schüsse gehandelt habe. Es sei ausgeschlossen, daß 
ein Bombardement der Stadt beabsichtigt ge­
wesen sei.

Zur Ausweisung der Italiener.
Eine vom türkischen Ministerium ernannte Kom­

mission hat sich mit den vorbereitenden Maßnahmen 
für die Ausweisung der Italiener aus der Insel­
gruppe im Wilajet Smyrna beschäftigt.

Neues Bombardement am roten Meere.
Ein Reutertelegramm aus Perim meldet vom 

Montag: Heute Abend hat ein italienischer Kreuzer 
D u b a b , 20 Meilen nördlich von Perim. Lom­
bardiert.

Admiral Aubry -k.
Aus Tarent wird gemeldet, daß Admiral Aubry, 

der Oberbefehlshaber der vereinigten italienischen 
Seestreitkräfte, am Montag Nachmittag an Bord 
des Admiralschiffes „Vittorio Emanuere" einem 
jähen KrankheiLsanfall erlegen ist.

Aus Rom liegt hierzu folgende Meldung vor: 
Der Tod des Admirals Aubry hat allgemein leb­
haftes Bedauern erweckt. Im  Senat kündigte 
Ministerpräsident Giolitti mit dem Ausdruck, leb­
haftester Anerkennung für den Admiral und die von 
ihm befehligte Flotte den Tdd Aubrys an. Er fügte 
unter dem Beifall der Senatoren Hinzu, er sei sicher 
gewesen, die Gefühle des Senats auszudrücken, in­
dem er der Familie des hervorragenden Admirals 
den lebhaftesten Schmerz und die Bewunderung 
kundgab, die der Senat für den um das Vaterland 
so hochverdienten Mann hege. Der Präsident des 
Senats schloß sich im Namen des Hauses den 
Worten des Ministerpräsidenten an.

vie Unruhen in China.
Das Reutersche Bureau meldet aus P e k i n g :  

800 Mann ausländischer Truppen patroullieren rn 
der Umgebung der Fremdenniederlassung. Die Be­
völkerung ist vollkommen beruhigt. Jetzt halten sich 
in Peking ungefähr 3000 Mann ausländischer 
Truppen auf. Von Port Arthur sind 5000 Japaner 
nach Tientsin beordert worden, wo die ausländischen 
Truppen nur 1500 Mann stark sind. Fast alle Juan-

H abzuschneiden. Die Haltung 
der chinesischen Truppen und der Polizei in Peking 
bessert sich erheblich, aber die Plündereien dauern 
fort. Am Sonnabeiü nahmen die Aufständischen 
Lungtschou bei Peking in Besitz und plünderten die 
Häuser vieler Edelleute. Die umliegenden Ort­
schaften mußten deshalb beschossen werden. Die Be­
sitztümer einiger Prinzen in Peking sind ebenfalls 
geplündert worden. Prinz Tsching befindet sich 
schwerkrank im französischen Hospital in Peking. Im  
Laufe des Sonntags wurden über 100 Hinrichtun­
gen vollzogen. Unter den Hingerichteten befanden 
sich sechs Frauen und viele Polizeibeamte. Sol­
daten in Uniform sind jedoch nicht hingerichtet 
worden, da die Behörden auch die anderen Sol­
daten, die eigentlich alle irgendwie am Aufstande 
beteiligt sind, aufzureizen befürchten. Die Leichen 
der Enthaupteten liegen noch in den Straßen. Bei 
den letzten Feuersbrünsten sind im ganzen 20 Per­
sonen ums Leben gekommen. Die Chinesen sehen 
dieser ganzen Wendung besorgt entgegen, die Aus­
länder glauben an eine Besserung der Lage. — Der 
Sonntag ist in Peking ruhig verlaufen. Der Sicher­
heitsdienst in der Stadt wird jetzt durch die frühere 
städtische Gendarmerie besorgt, die in voller Stärke 
wieder herangezogen worden ist. Sonnabend Nach­
mittag machten Abteilungen sämtlicher fremden Ve- 
wachüngstruppen „einen gemeinsamen Umzug durch 
die Stadt, der günstig wirkte. — Von dem fran­
zösischen Vesatzungskorps in Tientsin sind 200 Mann 
nach Peking geschickt worden, um die französische 
Gesandtschaftswache zu verstärken. Ferner wird ein 
Reserve-Regiment in Tongking bereitgehalten, um 
Truppen zur Verstärkung des französischen Be- 
satzungskorps in Petschili zu entsenden. — Die 
„Kölnische Zeitung" meldet aus Berlin: Zum 
Schutze der in China lebenden Deutschen sind 100 
Mann von der deutschen Besatzung in Tsingtau nach 
Peking beordert worden. Man hat sich mit dieser 
Zahl begnügt, da der deutsche Gesandte sie für den 
gegenwärtigen Augenblick als ausreichend erklärt.

Die „Kölnische Zeitung meldet aus Dortmund: 
Der in T i e n t s i n  ermordete deutsche Arzt Dr. 
Oskar Schreyer stammt aus Dortmund. Seine 
Gattin we:lt zurzeit mit ihren Kindern in Ham­
burg. — Dr. Schreyer wollte sich zur Rettung der 
Familie eines deutschen Ingenieurs in d a s 'C h i­
nesenviertel Hopeh begeben, als er von chinesischen 
Soldaten durch Schüsse in Kopf und Unterleib ge­
tötet wurde. Die Täter wurden ergriffen und so­
fort erschossen. Juanschikai hat sein Bedauern über 
den Tod Schreyers ausgesprochen. Der deutsche 
Ingenieur Rademacher wurde durch einen Hieb übe» 
die Hand leicht verletzt. Das Konsularkorps in 
Tientsin hat auf Bitte der chinesischen Behörden 
veranlaßt, daß auch im Chinesenviertel Tientsins 
ein Sicherheitsdienst eingerichtet wird, soweit die 
Kommandanten der fremden Truppen in der Lage 
sind.

Die Delegierten aus N a n k i n g  haben eine 
Deputation ernannt, die sich nach Nanking begeben 
soll, um die Ansichten der fremden Mächte bekannt­
zugeben, und der Bevölkerung von Nanking die 
Notwendigkeit, J u a n j c h i k a :  zu unterstützen, 
klarzumachen, sowie sie von der Notwendigkeit eines 
festen Bündnisses der ständigen Nankinger Re­
gierung mit der Pekinger Regierung zu überzeugen. 
Weder die Regierung noch die Delegierten glauben, 
daß eine Intervention der Mächte notwendig sei.

Aus Z i z i k a r  wird vom Sonntag gemeldet: 
Eine gestern im Theater entstandene Schlägerei 
zwischen Soldaten der regulären Truppen und An­
gehörigen der Exp-editionstruppen brach, nachdem 
sie erst am späten Abend auf der Straße ihr Ende 
gefunden hatte, heute früh von neuem aus. Es 
kam zu einem Stratzenkampf, bei dem viele Per­
sonen getötet und verwundet wurden. I n  der Stadt 
herrscht Panik. Es wird befürchtet, die Revolutio­
näre würden die Gelegenheit benutzen und sich der 
Stadt bemächtigen.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Ein Schauspi e l  

v o n  G u s t a v  F r e n s s e n  
wird, wie das „B . T." mitteilt, voraussichtlich 
noch in diesem Jahre in Berlin zur Auf­
führung kommen. D as Werk hat den Titel 
„ S ö n k e  E r i c h s e n "  und entnimmt die 
Gestatt des Trägers der Handlung aus 
Frenssens erster dramatischer Dichtung „D as 
Heimatfest", die im Som m er 1903 zum drei-



hundertjährigen Stadtjubilaum von Husum 
gespielt wurde. I m  „Heimatfest" wird den 
braven Leuten im heilen Rock, die den Fest­
tag fröhlich begehen, der Deserteur von 1870, 
Sänke Erichsen, gegenübergestellt, den Ge­
wissensbisse aus seiner Zuflucht jenseits des 
Weltmeeres zum Fest in die Heimat zurück­
treiben. Diesen tragischen Charakter hat 
Frenssen zum Mittelpunkt seiner neuen Dich­
tung gemacht, die in Prosa geschrieben ist. 
D i e  B a y r e u t h e r  F e  st s p i e l e  1 9 1 2 ,  
die vom 22. Fuli bis 20. August stattfinden, 
sind für sämtliche Vorstellungen bereits aus­
verkauft.

Der Versuch des S c h r i f t s t e l l e r s  
H a n s  H e i n z  E v e r s , in den Berliner 
Kammerspielen als S c h a u s p i e l e r  auf­
zutreten, kann als völlig verunglückt bezeichnet 
werden.

C a r u s o  beabsichtigt, während seines 
nächsten Gastspieles im B e r l i n e r  Opern­
haus den Lohengrin deutsch zu singen.

e r r m a n n  B a h r  und Anna von 
Mildenburg-Bahr haben das der Herzogin 
von Arenberg gehörige Schloß B O r g e l ­
st e i n bei Salzburg als dauernden Wohnsitz 
erworben.

H o ch s ch u l n a ch r i ch t s n.
Wie aus L e i p z i g  gemeldet wird, ist 

die n e ug e gr ü n d e t e H o c h s c h u l e  f ü r  
F r a u e n  im ersten Semester von 900 
Hörerinnen und Studentinnen besucht worden. 
Z w e i t a u s e n d  B e r l i n e r  G e m e i n d e  - schüler und Schül eri nnen  
waren Sonntag an einer G e s a n g s a u f ­
f ü h r u n g  beteiligt, die im Z i r  ku s  B u s c h  
zugunsten einer Reihe von Kinderhilfsoer- 
einen stattfand. Schon der Anblick der au s­
übenden Künstlerschar war schön und rührend. 
Die singenden Kinder füllten fast das eine 
Halbrund des weiten Zirkusbaues aus. Die 
musikalische Schulung der Kinder war exakt. 
Die Leitung der Gesänge hatte Reklor Hof­
mann, die künstlerische Verantwortung trug 
Professor Felix Schmidt. Der eigentliche 
Veranstalter war Stadtschulrat Fischer. An 
den nächsten drei Sonntagen wird das Volks­
schülerkonzert wiederholt werden.

LustschiffalM.
D a s  L u f t s c h i f f  V i k t o r i a  L u i s e  

ist M ontag früh um 9 Uhr 15 Minuten in 
F r i e d r i c h s  H a f e n  aufgestiegen, um das 
Rheintal entlang über Konstanz, Basel, 
Straßburg und Mannheim nach F r a n k -  
f u r t a. M ain zu fliegen. An Bord des 
Luftschiffes befinden sich gegen 20 Personen. 
Die „Victoria Luise" hat Basel um 12 Uhr 
43 Minuten passiert und sich dann in nörd­
licher Richtung entfernt. Um 1 Uhr 55 M i­
nuten wurde das Luftschiff in Baden-Baden  
gesichtet. Um 2 Uhr 30 Minuten passierte 
es Baden-Oos. M ontag nachmittag 4 Uhr 
40 Minuten ist das Luftschiff in F r a n k ­
f u r t  (M ain) g l a t t  g e l a n d e t .

Verhaftungen wegen Landesverrats.
Wegen Landesverrats sind in F r a n k f u r t  a m 

M a i n  d r e i  P e r s o n e n  verhaftet worden. Es 
soll sich hierbei um Geschützzeichnungen und um das 
neue Einheitsgeschoß der Artillerie handeln.

Wie die „Frankfurter Kleine Presse" berichtet, 
sind bei einem W a f f e n v e r  m i t t l e r  bei einer 
Haussuchung Briefe gefunden worden, die darauf 
schließen ließen, daß der Mann für die f r a n ­
zösi sche R e g i e r u n g  Spionage trieb. Es wur- 
denn dann Telegramme und Briefe abgefangen, 
und es zeigte sich, daß der Verdacht berechtigt und 
sie Hauptperson bei dieser Spionage ein angeblicher 
T e c h n i k e r  war. Die polizeilichen Nachforschungen 
haben ergeben, daß der Techniker der französischen 
Botschaft in Berlin schrieb, er sei imstande, ihr 
Geschützzeichnungen aus Essen und Zeichnungen der 
neuen Kruppschen Artilleriegeschütze zu liefern. Das 
war im Dezember 1911. Er erhielt darauf zur Ant­
wort er möge sich in Luxemburg mit einem fran­
zösischen Agenten treffen, um diesem nähere An­
gaben zu machen. Anfang Januar reisten die beiden 
Verräter nach Luxemburg, wo sie mit dem Agenten 
eine Unterredung hatten. Beide erhielten dann ein 
Telegramm, worin sie aufgefordert wurden, nach 
Paris zu fahren. Der Techniker fuhr mit dem 
anderen Bekannten nach P aris und hatte dort mit 
üem Agenten eine längere Beratung, der dann die 
beiden ins Ministerium des Innern führte. Dort 
sprachen die beiden mit einem höheren Beamten. 
Es wurde ihnen gesagt, daß man alles brauchen 
könne. Für einen Zünder zahle man 1000 Mark, 
für ein Geschoß 3000, für ein VerschlußstüL 5000 Mk. 
Für die Originalzeichnung eines Geschützes zahle 
man 8000 Mark. Der Hauptverdächtige war dann 
noch einmal in Paris, nachdem inzwischen ein reger 
Telegramm- und Schriftwechsel stattgefunden hatte. 
Telegramme und Briefe wurden unter Chiffre nach 
Frankfurt geschickt. I n  einem Brief erklärte der 
Techniker, daß er Metallstücks, die er in Essen nicht 
bekommen könne, sich durch Einbruch in Wilhelms- 
haven verschaffen werde. Vorige Woche reiste e in  
B e k a n n t e r  v o n  i h m ,  der früher bei Krupp 
tätig gewesen sein sott, nach Essen; er soll bei seiner 
Rückkunft nach Frankfurt bedeutendes M aterial mit­
gebracht haben, dessen Verwertung aber nicht mehr 
möglich gewesen sein soll. da die Polizei seinen 
Auftraggber inzwischen verhaftete. Auch der Agent 
wurde wenige Stunden nach Ankunft in Frankfurt 
am Main verhaftet. W e i t e r e  V e r h a f t u n g e n  
sollen b e v o r s t e h e n .

Die lttosterbrüder von Lzenstochau 
vor Gericht.

P e t r i k a u ,  4. März.
Zinn Schluß der Beweisaufnahme und vor Be­

sinn der Plädoyers in dem Proceß aeaen die

Vom Türkisch-Italienischen Kriegsschauplatz. . ^
L. Schwere Artillerie der Italiener in Benghasi im Feuer gegen den Feind. Arabische Truppen 
vor Benghasi mit Kriegsbeute. 3. In  den türkischen Laufgräben. 4. Ein Beobachtungsturm der 
italienischen Artillerie. 6. Trümmer eines italienischen Gebirgsgeschützes, das von den Türken m 

den Kämpfen am 27. Dezember v. I .  erobert wurde.

berichten unsere heutigen Bilder allerlei 
interessante Einzelheiten. Besondere Bedeu­
tung haben wohl die photographischen Aus­
nahmen aus dem türkischen Lager. Sie be­
weisen z. B., daß die unaufhörlichen italie­
nischen Siegesnachrichten nicht immer aus 
Wahrheit beruhen, oder daß wenigstens Er­
folge der Türken verschwiegen werdest. So 
haben, wie man auf den Bildern sieht, die

Aus dem Tripoliskriege
türkisch-arabischen Truppen italienische Ge- 
birgsgeschütze erobert, ja, es ist sogar eine 
Lahne der italienischen Gegner in die Hände 
der Muselmanen gefallen. Auch die sonstigen 
Bilder aus dem türkischen Lager erwecken 
keineswegs den Eindruck, daß die Streiter des 
Sultans demoralisiert sind oder erfolglos 
gegen die italienische Übermacht ankämpfen.

Klosterbruder von Czenstochau ereignete sich noch 
ein sehr auffälliger und charakteristischer 
Z w i s c h e n f a l l .  der hier das Tagesgespräch bil­
det und zu allerlei Vermutungen und Kombinatio­
nen Anlaß gibt. Die Szene spielte sich wie folgt 
ab: Der Angeklagte Mönch O l e s i n s k i  wurde 
vom Vorsitzer Exz. W o l k o w  zum Richtertische ge­
rufen und noch einmal aufgefordert, seine Wahr­
nehmungen über Jasna  Gora, die er etwa noch nicht 
erzählt habe, hier mitzuteilen. Gleichzeitig wurde 
der Hauptangeklagte D a m a s i u s  Ma z o c h  eben­
falls vor den Richtertisch beordert. O l e s i n s k i  
erklärte nun mit großer Bestimmtheit, daß Dama­
sius Mazoch unmöglich soviel Geld aus dem Kloster­
schatze gestohlen haben könne, wie er selbst angebe, 
er müsse andere geheime Quellen gehabt haben. 
Olesinski fragte dann den Angeklagten Damasius 
Mazoch wörtlich, indem er auf das vor den Richtern 
stehende Kruzifix hinwies: „Sehe mir in die Augen 
und sage mir vor Gott, wann hast Du so viel Geld 
stehlen können, wie Du angibst". Mazoch :  Um die 
Mittagszeit. O l e s i n s k i :  Das war vollständig 
unmöglich. Die Türen, welche zur Schatzkammer 
führten, waren von innen mit großen Stabeisen 
verankert, man konnte also von außen garnicht an 
die Schätze heran. Ma z oc h  auf das Kruzifix hin­
weisend: Ich schwöre bei Gott, daß ich mir das 
Geld aus der Kirchenkasse holte. O l e s i n s k i  (in 
großer Erregung und die Faust gegen Mazoch bal­
lend) : Du Lügner und Mörder, sage doch hier den 
Herren Richtern die Wahrheit. Warum hast Du 
den Waczlaw ermordet? Gestehe es im Angesichte 
des Kruzifixes. Du hast es getan, weil Waczlaw 
Dir drohte, er werde Deine schrecklichen und unge­
heuren Geheimnisse ans Licht bringen. (Allgemeine 
große Erregung.) D a m a s i u s  Ma z o c h  wurde 
aschfahl und konnte kein Wort hervorbringen. Der 
V o r s i t z e r ,  der dieses Zwiegespräch ruhig harte 
geschehen lassen, erklärte nunmehr, daß eine weitere 
Unterhaltung der Angeklagten nicht angängig sei. 
— I n  der Bevölkerung schwirren allerlei Versionen 
über den Zwischenfall. Man nimmt an. daß Ole­
sinski Recht hat und daß Damasius Mazoch tatsäch­
lich Geheimnisse hatte, deren Aufdeckung durch Wacz­
law er befürchtete, weshalb er ihn ermordete. Man

schenkte auch der Aussage Glauben, daß die Geld­
mittel Mazochs aus anderen Quellen geflossen sind, 
als er bisher selbst angegeben h a b e . Von diesem 
Standpunkt aus wäre es auch erklärlich, daß Da­
masius Mazoch den Prior Reimann durch die 
Drohung gefügig machte, er werde dafür sorgen, 
daß die Regierung das Kloster überhaupt schließe 
und das Klostervermögen konfisziere.

Was das S t r a f m a ß  anlangt, so kommen für 
D a m a s i u s  Mazoch die Paragraphen 1453m und 
1655 des russischen Strafgesetzes inbetracht. Diese 
sehen vor dem Verlust sämtlicher persönlicher und 
StandesrechLe, Zwangsarbeit von 15 bis 20 Jahren, 
oder Zwangsarbeit auf unbegrenzte Zeit, d. h. also 
lebenslänglich. Auch Pianko, Vlasiekiewicz, Star- 
czewski und Helene Mazoch werden Zwangsarbeit 
erhalten, Olesinski außerdem noch den Verlust seiner 
persönlichen und Standesrechte. I n  juristischen 
Kreisen rechnet man bei ihm mit einer Strafe von 
1Z4 bis 2 ^  Jahren. Bei Eyganowski kommt P ara ­
graph 297, bei Pertkiewicz der Paragraph 225 in 
Anwendung, die Zuchthausstrafe von 3 Jahren vor­
sehen.

I n  ihren P l ä d o y e r s ^  hielten die V e r ­
t r e t e r  d e r  A n k l a g e  diese in vollem Umfange 
aufrecht. Sie plädierten gegen Damasius Mazoch 
auf schuldig des Mordes an seinem Vetter Waczlaw 
Mazoch in Verbindung mit Unterschlagung, Betrug 
und Urkundenfälschung. Gegen Pianko, Vlasi- 
kiewicz, Helene Mazoch und Starczewski lauteten 
die Plädoyers auf Begünstigung bezw. Beihilfe zu 
dem Verbrechen des Mordes und auf Diebstahl von 
9000 Rubeln, gegen Zertkiewicz auf Beihilfe zum 
Diebstahl, begangen durch Anfertigung der falschen 
Schlüssel, gegen Olesinski auf Diebstahl und schließ­
lich noch gegen Helene Mazoch auf Führung 
falscher Zeugnisse.

M an n ig fa ltiges.
( V e r u r t e i l u n g  d e s  f r ü h e r e n  

A b g e o r d n e t e n  K o r f a n t y .  Wegen 
Aufreizung zu Gewalttätigkeiten, verübt durch

den Abdruck und die Verbreitung verbotener, 
aufreizender Lieder, wurde der frühere Ab» 
geordnete Korfanty in Gleiwitz zu einer Geld» 
strafe von 800 Mark und Tragung jämtlicher 
Kosten verurteilt.

( E i n  a u f r e g e n d e r  V o r g a n g )  
spielte sich auf Bahnhof Heerstraße im Gru» 
newald bei Berlin ab. Beamte sahen, wie 
eine Frau, die auf den Bahnsteig unruhig 
hin und her gegangen war, plötzlich eine 
Flasche an den M und setzte und dann mit 
einem lauten Schrei sich auf die Schienen 
niederwarf, gerade als ein Zug einlief. Die 
Lokomotive, deren Führer mit aller Macht 
bremste, erfaßte die Frau und schleuderte sie 
beiseite. M it schweren Verletzungen am 
Kopf und dem übrigen Körper wurde die 
Selbstmordkandidatin —  die vor der Tat 
Lysol genommen hatte —  nach Westend 
übergeführt, wo sie noch nicht vernehmungs­
fähig ist.

( B e g n a d i g u n g  e i n e r  K i n d e r ­
m ö r d e r i n . )  Der König von Sachsen hat 
die W itwe Voigt in Chemnitz, die wegen 
Ermordung ihrer Tochter zum Tode verur­
teilt worden war, zu lebenslänglichen Zucht­
haus begnadigt.

( V o n  e i n e m F  e l  s  st ü ck e r s c h l a  - 
g e n.) Nach amtlicher Meldung aus Siegen  
ist auf der Neubaustrecke Wesdenau-Dillen- 
bürg M ontag morgen gegen Uhr der 
Italiener M ineur Salvatterra Ugo, wohnhaft 
in Rudersdorf, dadurch tödlich verunglückt, 
daß beim Abstoßen von losgesprengten F e ls­
massen im Sohlstollen des Tunnelbaues bei 
Rudersdorf (Kreis Siegen) ein großes F els- 
stück dem Salvatterra trotz aller angewende­
ten Vorsichtsmaßregeln auf dem Kogf fiel. 
Salvatterra erlitt Schädelbrüche, die den so­
fortigen Tod herbeiführten. Der Verunglückte 
war unverheiratet.

( I n S c h ö n h e i t  g e s t o r b e n . )  Die 
Frau des Professors Kinzler in W ien hat 
sich erschossen. S ie  hatte Balltoilette ange­
legt. I n  einer letztwilligen Verfügung hat 
sie noch angeordnet, daß man sie in ihrem 
neuen Seid'nm antel begrabe.

( B e i  e i n e m  B r a n d e  i n  L a c h e n  
b e i  S t .  G a l l e n  sind drei Kinder im 
Alter von 2 bis 6 Jahren umgekommen. 
S ie  waren von den Eltern, die fortgegangen 
wäre», in der Wohnung eingeschlossen worden.

( T ö d l i c h e r  A u t o m o  b > l u n f a l l . )  
Im  Walde von Fontainebleau stürzte S o n n ­
tag ein Automobil in einen Straßengraben 
und begrub die sieben Insassen unter sich. 
Der M otor explodierte und eine Frau namens 
Ianvier konnte nur als völlig verkohlte Lei­
che hervorgezogen werden. Die übrigen sechs 
Reisenden erlitten schwere Verletzungen.

( R a u b m o r d  i n  e i n e r  P e t e r s ­
b u r g e r  A p o t h e k e . )  I n  der Charla- 
mow-Apotheke wurde der für die Nacht 
diensttuende Provisor ermordet aufgefunden. 
Er arbeitete während der Nacht mit einem  
Arbeiter zusammen, der ihm den Schädel zer­
schmetterte und ihn seiner geringen Barschaft 
beraubte. Der Arbeiter wurde verhaftet.

Thorner Marktpreise
oom Freistag den 1. März._____

B e u e n n u u g. niedr. ! höchster 
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S tro h  (N ich t-). . . . . . .
H e n ................................ ....  .
K o ch erb sen ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Kartoffeln .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
R o g g e n m e h l ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
B r o t  .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Rindfleisch von der K e u le . . .
Banchfleisch. . . . . . . .
Kalbfleisch . .. . . . . . . . ...................
Schweinefleisch...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Hammelfleisch . . . . . . .
Geräucherter S p e c k ..................
S c h m a lz .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....
B u t t e r ............................ ....  .
E i e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Krebse » » » » » . . .
A a le .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
B r e s s e n ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
S c h l e i e ... . . . . . . . . . . . . . . . . ....
H e c h t e ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Karauschen .  . ...........................
Barsche .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Zander . . .  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
K a r p fe n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....
B a r b i t t e n .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
W e iß f is c h e .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
H e r in g e ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
F l u n d e r n .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
M o r ä n e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
R tilc h . . » » . « « . » «
P e t r o le u m .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
S p i r i t u s ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
d e n a t u r i e r n ............................

D er M arkt w ar gu t beschickt.
E s  kosteten: K ohlrabi — -—  P s . die M a n d el, B lu m en

kohl 2 0 - 5 0  P s . der Kops, W irsingkohl 5 — 10 P f . der Kops 
W eißkohl 5 - 3 0  P f .  der Kopf, Rotkohl 5 — 39  P f .  der Kops 
S a la t  3  Köpfchen — Pf . ,  S p in a t  3 6 — 40 P s . d. P fd ., P e ter  
silie Bündchen — Ps. ,  Schnittlauch B ündchen — - P fg ,  
ZwiebeO l 2 5 — 30  P f .  das K ilo, M ohrrüben 3 5 — 40  P f . dai 
K ilo, S e ller ie  10— 20 P f .  die K nolle, N ettig  Stück — .—  P f ,  
M eerrettig  — Pf .  die S ta n g e . R adieschen Bündchen —  P f.. 
Gurken — Mk.  d. M d l., S en fg u r k e n — ,— M k. d. M o l ,  
G rüne B oh n en  — Ps .  d as P fd ., W achsbohnen — P j  
d .P fd ., A pfelsin. 0 ,4 0 - 0 .8 0  M k. d. Dtzd., A pfel 1 0 - 3 0 P f .  d .P sd , 
Kirschen — Pf .  d as  P fd ., P flau m en  P f .  dai
P u n d , W allnüfse —  P f .  d as P fd ., J oh an n isb eere«
— Pf .  d as P fu n d , H im beeren — Ps .  d a s  P fu n d , 
B lau b eeren  — - P f .  der L iter, W aldbeeren — - Ps- 
L i.er, P i lz e  — P f . d. N äpfchen, P u ten  5 ,0 0 - 9 .0 0  Mk. d- ^  
G änse 5 .0 0 - 8 ,0 0  Mk. d as Stück, Enten 5 .0 0 - 6 .5 0  Mk. d a .  
P a a r , H ühner alte 1 .7 5 - 3 ,5 0  Mk. d as Stück, H ühner junge 
- , -  M k. d as P a a r , T auben 1,10  - 1 ,2 0  Mk. d as P a a r , 
H asen - Mk. d a s  Stück. N ebbühner — >—  M k. ÜaA 
P a a r .

l 00 Kilo 2 9 ,- 20,60
17,50 1 8 ,-
16.50 1 9 .-
18,70 19,29
5.50 6 , -
7 - 6 , -

22.— 2 4 ,-
50Kllv 3,̂ — 4.50

—,— —,—
2'/,Kilo —,— —,—
1 Kilo 1,50 1.89

1.30 1.40
1,20 2,—
1,30 1.S0

„ 1.50 1.89„ 1,60 —-—
2,40 3 , -

Schock 3,60 4,40
—,—

1 Kilo —,— 
- .6 0 1/20
2,40 —,—
1,40 1,89
1.40 1.80

—.80 1,20
1.80 2.40

„ 1.60 2 . -
—,—
—.39 —,60
—.25 —,30

.89 1.40
1 Liter —,16

^ 1 9—,10
" 2,

—.30 , - M



V r o m S e r g , L. M ärz. Dandelskammer . Bericht. 
Weizen unv., weißer Weizen mindestens 130 Pfd. hott. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 202 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
hottündisch wiegend, brand- und bezugfrei, 200 Mk., roter mind. 
130 Pfd. holt. wiegend, brand- und bezugfrei, 193 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. —  Noggen unv., mindestens 123 
Pfund holländisch wiegend, gut gesund, 181 Mk., 
mindestens 119 20 Pfund hall. wiegend, gut, gesund, 176 Mk. 
mindestens 115 Pfd. holl. wiegend, klamm, gut, gesund, 169 Mk. 
geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu Müllerei- 
zwecken 176— 180 Mk., Brauware 186—193 Mk., feinste über 
Notiz. —  Futlererbsen 174— 180 Mk. — Kochware ohne 
Handel. —  Hafer 180— 18? Mk., zum Konsum 188— 197 Mk. 
—  Die Preise verstehen sich loko Bromberg. ___________

M a g d e b u r g ,  4. März. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 15.90— 16,10. Nachprodukte 7b Grad 
ohne Sack — ,—  Stimmung: schwächer. Brotrafsinade l
ohne Faß — . Krystallzucker I  mit Sack — — - 
Gem. Raffinade mit Sack — . Gem. Melis 1 mit 
Sack — . Stimmung: ______________

Hon» b ü r g ,  4. M ärz. Nnböl ruhig, oerzollt 65,00. 
Kaffee stetig. Umfaß — - Sack. Petroleum amerik. spez. 
Gewicht 800" loko lustlos. —,— . Wetter: Schön.

B e r l i n ,  2. M ärz. (BuLterbericht von Müller K Braun, 
Berlin N ., Bruunenftraße 14.) Der in England ausge- 
brochene Kohlenstreik ist nicht ohne Einfluß auf den Butter- 
markt geblieben. Die ausländischen Forderungen sind sämtlich 
ermäßigt worden. Sollten dieselben dringender werden, ist 
es nicht ausgeschlossen, da auch auch die inländische Produktion 
im Zunehmen begriffen ist, daß auch der hiesige Markt, welcher 
heute noch unverändert blieb, durch eine Herabsetzung der 
Preise den billigen Angeboten wird Rechnung tragen müssen.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g , 4. M ärz 1912.

Name
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Witterungs- 
verlaus 

der letzten 
24 Stunden

Borkum 741,3 S W Regen 7! 6.4 nachts Nied.
Hamburg 746,5 S wolkig 7 2,4 nachts Nied.
wwinemünde 750,6 S Regen S 9,4 nachts Nied.
Neufahnvafser 754.8 S Nebel 1 — meist bewölkt
Memel 756,0 S S O Nebel 1 6,4 nachm. Nied.
Hannnover 748,7 S S W Halbbed. 8 2,4 Nied.i.Sch.*)
Berlin 751,7 S W wolkig 6 2,4 nachts Nied.
Dresden 754,L SO heiter 6 0.4 ziemt, heiter
Breslau 756,8 S S O wolkig 5 12,4 vorm. Nied.
Bromberg 755.6 SO wölken!. 3 0,4 meist bewölkt
Metz 753,5 W bedeckt 9 2,4 nachts Nied.
Frankfurt, M . 751,5 S W wolkig 8 6.4 nachts Nied.
Karlsruhe. 754,2 S W Regen 9 6,4 nachts Nied.
München 758,1 S W bedeckt 4 2,4 vorm. Nied.
Paris 752,2 S W bedeckt 9 vorm. Nied.
VlWngen 743,1 S W Regen S 12,4 nachm. Nied.
Kopenhagen 747,4 S Regen 4 2,4 Wetterleucht.
Stockholm 751,6 S halbbed. 3 — ziemt, heiter
Haparanda 74S,6 SO Schnee —  5 6,4 nachm. Nied
Archangel — — — —- — Wetterleucht.
Petersburg 751,7 W S W bedeckt 2 6.4 nachts Nied.
Warschau 759,2 — Nebel 1 2.4 vorm. Nied.
Wien 759,6 — wolkig 3 2,4 vorw. heiter
Rom 764,9 N heiter 5
Hermannstadt 757,5 SO bedeckt 8 ziemt. Heller
Belgrad 758,7 W Regen 7 12,4 meist bewölkt
Biarritz 766,4 S W bedeckt 1S — Nied. i. Sch.
Nizza 762,7 — bedeckt 8 — meist bewölk^

8. Frau Gymnasial-Prosessor Selma Wilhelm, geb. Lncht, 41 I .
9. Johann Malgorzewicz, 3 Mon. 10. Sergeant im Fnhartl.. 
Regt. 11 Eduard Reichelt, 25 I .  11. Hermann Grochvwiccke, 
10 Mon. 12. Musketier der 2. Komp. Jnf.-Regt. 61 Max 
Völzke, 20 I .

Standesamt Thorn-Mocker.
Von, LS. Februar bis einschl. 2. M ärz 1912 sind gemeldet : 

Geburten: 1. Arbeiter Joses Jaszinski. S . 2. Arbeiter 
Alexander Kowalecki, T . 3. Bäckergeselle Wilhelm Roloff, T . 
4. Arbeiter Gustav Schilinski, S . 5. Arbeiter Johanst
Przybytkowski, S . 6. Arbeiter Mautin Dondalski, T. 7. Eigen­
tümer Ernst Riemer, S . 8. Arbeiter Paul Lewandowski, T . 
9. Tischlergeselle Paul Koliwer, S . 10. Arbeiter Johann 
Iasniewski, T . 11. unehel. Knabe. 12. Arbeiter Andreas 
Guzicki, T. 13. Arbeiter Robert Schmidt, T. 14. Gärtnerei, 
besitzet' Gustav Krüger, T. 15. Arbeiter Franz Wienskowski, S. 
16. Arbeiter Anton Nowicki, T. 17. Arbeiter Franz Bczeski, S . 
18. unehel. Mädchen. 19. Arbeiter Johann Melkowski, S . 
20. Arbeiter Johann Dnlktewicz, S . 21. Maurer Wazlaw 
Kowalski, S . 22. Arbeiter Leonhard Pawlikomski, T. 23. Stell- 
macher Johann Wojnowski, T .

Aufgebote: 1. Rentier Karl Schmidt-Danzig und Martha 
Heymann, geb. Skibicki.

Eheschließungen: 1. Arbeiter Theophil Matuszewski mit 
KaroLine Stawarski.

SLerbefälle: 1. Tischlersrau Ottilie Fischer, geb. Kroll, 63 I .  
2. Bernhard Gumowski, 2 I .  3. Johann Borkowski, 2 I .  
4. Schumachermeister August Gensing. 70 I .  5. Bureauvor- 
steherwitwe Franziska Frank, geb. Kückbrrjch. 67 I ,  6. Ver­
käuferin Emma Wölk, 22 I .  7. Herta Elsnede Otto, 1 Mon.

und zwar ras erste grosse Motorfahrzeug, das 
den Ozean befählt, ist im Londoner Hafen 
eingetroffen und erregt das lebhafte Interesse 
aller Fachleute. Die „Selandia" verdrängt 
10 000 Tonnen; sie wird von starken Petro­
leum moioren getrieben. Es gibt an Bord 
allerdings einen kleinen Dampfkessel, er dient 
aber nur dazu, die Schiffsräume zu heizen 
und elektrische Kraft zu erzeugen, die in  Akku­
mulatoren aufgespeichert wird. Dadurch, das;

E i n  M o to rs c h iff ,
die Schornsteine wegfallen, gewinnt das Deck 
ein ganz ungewohntes Aussehen und es ist 
dort mehr Platz als auf anderen Schiffen. 
Interessant ist auch ein Blick in den kampf­
losen Maschinsnraum. In  diesem Augenblick 
findet dieser neue Schiffstyp ganz besonderes 
Interesse. Denn wenn heute schon alle Ozean- 
riefen so eingerichtet wären, würde der eng­
lische Kohlenstreik die Schiffahrt viel weniger 
schädigen.

*) Niederschlag in Schauern.

MilteNttttge» des öffentlichen Wetterdienstes
(Dienststelle B ro m b e rg ).

Voraussichtliche Witterung für Dienstag den 5. M ärz: 
Milde, windig, wolkig, zeitweise Regen.

6. M ärz: Sonnenaufgang 6.38 Uhr,
Sonnenuntergang 5.46 Uhr, 
Mondaufgang !0.4 Uhr, 
Monduntergang 7.39 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
D o n n e rs ta g  den 7 . M ä rz  1912.

N eustädtische e v a n g e i. K irc h e . A b ends 6 U h r : P a ff io n s -  
andacht. S u p e r in te n d e n t W a n d le .

Evcmgel. Gemeinde Lrükau-Gostgau. Nachm. 4. Uhr in Lulkau: 
Passionsandacht. Pfarrer Hiltmann.

Standesamt Thor«.
Bom 25. Februar bis einschl. 2. März 1912 sind gemeldet: 

Geburten: 1. Fleischer Alfred Kremin, S . 2. Töpfer- 
geselle M x  Weckwerth, S . 3. u. 4. Sergeant im Pion.-Batl. 17 
Richard Schmitz, zwei Söhne, (Zwillinge). 5. unehel. Tochter. 
6. Rollkutscher Johann Wisniewski, T . 7. Arbeiter Peter 
Gusdey. T . 8. Pächter Karl George. T . 9. Fleischermeister Joseph 
Rahuta, S . 10. Prov antamtsarbeiter Franz Dolatowski, S . 
11. Schneidermeister Wladislaus Olszewski, S . 12. Haus­
diener Gustav W ill, T . 13. Ober-Telegraphen-Sekretär Max 
Haberkorn, S . 14. unehel. Tochter. 15. Schuhmachergeselle 
Thaddäus Mischker, T . 16. Vorkosthändler Franz Kaminski S . 
17. Straßenbahnwagenführer Johann Potemski, T . 18. Eisen-

bahnvorarbeiter Adolf Hellwig, S . 19. Proviantamtsarbeitlr 
Heinrich Bokeloh, S . 20. Arbeiter Johann Rogulski, S- 
21. Schmiedegeselle Anton Blachowski, T . 22. unehel. Sohn. 
23. unehel. Tochter. 24. unehel. Tochter. 2 ,̂. Kutscher Anton 
Nikolaiski, S .

Aufgebote: 1. Kaufmann Venno Chlebowski und Flora 
Pitke. 2. Königl. Oberlehrer und Diplomingenieur Walter 
Selckmann und Herta Illgner. 3. Kaufmann Arthur Dietrich 
und Katharina Körner. 4. Arbeiter Otto Bautz und Emma 
Schniebs, beide Berlin. 5. Schauspieler und Sänger Albert 
Koberne und Helene von Hall, beide Dahme M ark). 6. Eisen- 
bahnarbeiter Johannes Reiffenstahl und Erna Franz, beide 
Dcmzig. 7. Kellner Wörner-Posen und Emilie Rosenfeldt- 
Podgorz. 8. Schlo er Walter Gustke und Luise Mollenhauer, 
beide Berlin. 9. Maschinenbauer Otto Rathje-Neumühlen- 
Dietrichsdorf und Marie Schlünzen-Lütsenburg. 10. Holzschuh­
macher Peter Grese und Marie Rademacher, beide Nordleda.

Eheschließungen: 1. Gerichtsdiätar Erhard Sagaster-Bunz- 
lau mit Hilda Thober. 2. Hauptmann und Kompagniechef im 
In f  -Regt. 1L0 Emil Fleck-Attenstein mit Anne-Marie Hilde­
brandt.

SLerbefälle: 1. Minna Bühm, 73 I .  2. Musketier der 
9. Komp. Inf.-Regt. 61 Friedrich Stüwe, 22 I .  3. Piano- 
sorte-Händler Oskar von Szczypinski, 65 I .  4. Buchbinderei- 
Werkführer Ferdinand Witt. 69 I .  5. Schüler Joseph Wasie- 
lewski. 8 I .  6. Schmiedemeisterwitwe Wiihelmine Farchmin, 
geb. Müller, 79 I .  7. Konstantin Czechumski, 10 Mon.

Vertrieb unä biLZer: 
ko d e it Lriedu- lliom, 

k'erusprecker 173.
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Bekanntmachung.
Stiidt. Säuglittstsfürsorge.
Am Mittwoch den 6. M ärz, nach- 

mittags 2 Uhr, findet in  den Räumen 
der Kleinkinderbewahranstalt, Bache­
straße 11, eine Untersuchung sämtlicher 
Säuglinge durch Herrn Sanitä tsrat D r. 
HiraLie^'iar: statt. M ü tte r und Pflege­
mütter werden aufgefordert, m it den 
Kindern pünktlich zu diesem Term in zu 
erscheinen.

Der Magistrat.
M M k  W m tA lljW ,

D er H err Regierungspräsident in  
M arienw erder hat m it Rücksicht aus 
die bestehende Gefahr der Verbre itung 
der im  Regierungsbezirke M a rie n ­
werder herrschenden M a u l -  u n d  
K la u e n se u ch e  unter Aufhebung seiner 
landespolizeilichen Anordnung vom 
27. November 1911 (A m tsb la tt 1911 
N r. 48, Seite 822, Z iffe r 16) m it 
Genehmigung des H errn  M in is te rs  fü r 
Landwirtschaft, Domänen und Forsten 
fü r  den U m fa n g  des R e g ie r u n g s ­
b e z irke s  am 28. Februar d. J s .  
folgendes angeordnet:

8 1 .
D er Handel im  Umherziehen m it 

K lauenvieh (R ind e r, Schweine,Schafe 
und Ziegen) und m it Geflügel ist bis 
zum 1 5 . A p r i l  1 9 1 2 , diesen Tag 
eingeschlossen, untersagt.

8 2.
Diese A nordnung t r i t t  m it ih re r 

Verkündigung in k ra s t; ihre Aufhebung 
w ird  erfolgen, sobald die im  Eingänge 
bezeichnete Seuchen gefahr beseitigt ist. 

8 3.
Zuwiderhandlungen gegen die v o r­

stehenden Bestimmungen werden, so­
fern nach denr ReichSstrasgesetzbuche 
nicht eine höhere S tra fe  verw irk t ist, 
nach den 66 und 67 des Reichs- 
viehseuchengesetzes vom 23. J u n i 
1880/1. M a i 1894 bezw. nach Z 148, 
Absatz 1, Z iffe r 7a der Reichsgewerbe­
ordnung bestraft.

T h o rn  den 4. M ä rz  1918.

Bekanntmachung.
W ir  suchen von s o s o r t  fü r  

unsern Schleppdampfer

einen Steuermann.
Derselbe muß auch bei mangelnder 
Beschäftigung des D am pfers im  Hafen­
betriebe tä tig  sein.

M eldungen m it Zeugnissen und A n ­
gabe der Gehaltsansprüche s o f o r t  
an den unterzeichneten Vorstand. 

T h o rn  den 4. M ä rz  1912. 
Thorner

Holzhafen - Aktiengesellschaft.

MwoS den ö. Mim IM.
vormittags 10 Uhr,

werde ich hier, V ro m b e rg e r Vorstadt, 
Kasernenstraße 13. die zur 
L r« e i,b « rK 's c h e ii Konkursmasse ge- 
hörigen Gegenstände und Waren, darunter:

Ladentische, 2 Elektromotors, 
1 Transmission m it 7 Riemen, 
1 Schrotmühle, 1 eiserne Kohl- 
schneidemaschine, 1 Mostrich­
mühle m it 3 Mahlsteinen,
1 Dezimalwage m it Gewichten,
2 Maischbottiche, 2 Frucht­
pressen, Eimer, Kübel, Tonnen, 
Korkmaschine, 1 eisernen Geld- 
schrank, 1 Schreibmaschine, 1 
Posten Zigarren, Oelsardinen, 
Weine, 1 Musikautomaten, 1 
Pferd, 1 Dogkart, 1 R o ll­
wagen, 1 Kastenwagen, Pferde­
geschirre, Schlitten, 9 M ü h l­
steine, 1 Reinigungsmaschine 
u. v. a.

öffentlich fre iw illig versteigern.

_______ Gerichtsvollzieher in Thorn.

W  8 «tr W t  m  U » .
drum wendet jeder bei seinem Vieh 

Apotheker ^

M M  - M  - W M i I
mr, mit M arke Knh und Schwein. 
(Kalk, Kochsalz, Lebertran, Phosphor- 
saure Salze). S part Z e it und Geld. 
Wirksamster Ersatz fü r Phosphorsauren 
Kalk Z u r Aufzucht von Ferkeln und 
Jungvieh, sowie zur Mast unentbehrlich. 
Knochenweiche, Knochendrtlchigkeit, Freß- 
kustmangel und deren Folgeerscheinungen 
werden in kürzester Ze it beseitigt. Tier- 
ärztlich vorzüglich begutachtet. E rhält­
lich in  Apotheken und Drogengeschäften. 
W o noch nicht vorrätig direkter Versand 
durch das Chemische Versuchs- und 
Untersuchungs-Laboratorium der Ostpr. 
Landwirtschaftsgesellschast, m. d. H., zu 
Rastendurg (Ostpreußen)

I n  T h o r n  in der Schwanen- 
Apotheke, Liudenstraße 18, und 
in der Anker-Drogerie, Elisabeth- 
üratze 12.

Bratheringe
Rollmöpse, Bismarckherlnge, Neunaugen, 
Lachs, A a l und Hering in Gelöe, in 
großen und kleinen Packungen, M e t- 
heringe, in verschiedenen Saucen, je tz t  
10 Proz. Rabatt. Oelsardinen von 40 P f. 
an —  375 in gutem Oel. ff Mastes- 
Heringe pro Stück 15 Pf., Sardellen per 
Pfund von 1,60 Mk. an, Lachs in Seiten 
Pfund 1 Mk., Aufschnitt von 1,20 M ark 
an, 1 Kiste Bücklinge. 40 Stück In h a lt, 
von 1,80 Mk. an. Geschmackvolle Räucher. 
wäre zweimal täglich frisch.

Beste Einkauf-quelle für Wieder- 
verkäufer. Versandt nach außerhalb 
prompt.

Hmtmn W M m i,
J n h : v -  L

Toppttmkusstratze 19. —  Telephon S2S.

Bekanntmachung.
D as M n s te ru n g s g e s c h ä fL  fü r  die M ilitä rp flic h tig e n  des Stadtkreises 

T h o rn  findet v o m  1 5 . b is  e insch l. 2 1 . M ä r z  d . J s .  im  Lokale des 
R estaurateurs l in s e ,  Karlstraße 5, statt.

Jedem M ilitä rp flich tig e n  w ird  durch die P o lize i-N ev ie rbeam ten  ein 
Gestellungsbefehl ausgehändig t werden.

M ilitä rp flic h tig e , welche ihre A nm e ld ung  zu r S ta m m ro lle  etwa noch 
nicht bew irkt haben oder nachträglich zugezogen sind, haben sich sofort un ter 
V o rleg ung  ihres G eburts - oder Losungsschemes im  M ilitä r-bu reau  —  
Z im m e r 19 —- des Rathauses zu melden.

J e d e r  M i l i t ä r p f l i c h t ig e  rnnst a m  M u s te rn n g s ta g e  a m  g a n z e n  
K ö r p e r  r e in  gew aschen u n d  m i t  r e in e r  W ä sche  ve rse h e n  se in .

W e r durch K ra n k h e it  am Erscheinen im  M uste rnngs le rm ine  verh indert 
ist, hat ein ärztliches Z e ugn is , welches von der P o liz e i-V e rw a ltu n g  be­
g lau b ig t sein m uß, vo r dem M usterungstage einzureichen.

T h o rn  den 24. F e brua r 1912.

I n  M m s i t z M  S tt Asütz-ZüRiürssili!! T h im i- A M .

Rittergut SNgerau, Zr. Horn.
stellt das nachstehend bezeichnete bereits eingeschlagene Kiefernlangholz aus 
dem an der Schönwalder Seite (nahe der C ulm er Chaussee) belegenen Kahs- 
schlag losweise oder im  ganzen zum V erkauf:

<§
Holz-

n iim n ie rn S
til

ck 5m

D avon entfallen auf

K l

S t.

asse 2 > 

Im

K l

S t.

asse 3 

Im

K l

S t.

asse 4 

5m

1 1— 200 200 75.97 1 1.06 40 26.75 159 48.16
2 2 0 1 -4 0 0 200 80.23 4 4.28 !! 42 27.06 154 48.69
3 4 0 1 -6 0 0 200 95.37 12 14.80 61 39.49 127 41.08
4 601— 730 130 61.82 7 9.33 31 21.58 92 30.91

z»s-I! 1— 730 730 313.39 24 29.47 j174j 114.88 532>169.04

Bemerkung.
Kl. 4 b-S 0.5 tm 
Kl. 3 0.51-7.0 , 
Kl. 21.01-2.0 ,

Kleine 
Aenderun­
gen vo r­
behalten

D ie  schriftlichen Angebote sind fü r je 1 5m eines jeden Loses oder der 
Gesamtmasse in  vollen M a rk  und Pfennigen abzugeben und müssen die E r­
klärung enthalten, daß B ie te r sich den Verkaussbedingungen ohne Vorbehalt 
u n te rw irft. D ie  Gebote müssen verschlossen m it der Äufschrift „A ngebot aus 
Langho lz" b is zum 16. M ä rz  d. J s . ,  vorm ittags 11 Uhr, in  die Hand der 
G utsverw a ltnng  (H auptm ann o u ls e k o r)  in  Sängerau, K re is  T h o rn , ge­
langen, zn welcher Z e it sie do rt in  Gegenwart der etwa erschienenen B ie te r 
eröffnet werden.

D e r Zuschlag ble ib t vorbehalten. Bedingungen und Aufmaßlisten können 
bei der G utsverw altung vorher eingesehen oder gegen Erstattung der Schreib 
gebühren abschriftlich bezogen werden.

r

v s s  s e lb s ttä t ig e
W s s c k m i t t b l .

Zp itrenvväscke, O arciinen, ä ticke re ie n  
unci snciere emplincklicke Z to lle , ckie n ic k t 

gerieben wercken clürlen, vm scke m sn n u r 
m it k e r s l l .  V o llko m m e n s te  R e in igung  

bei g rö ü te r L c k o n u n g  cles Oewebes. p e r s l l

^  wäsckt von selbst ^
n u r c lurck e inm aliges, cs. 1/4— l/z  stüncliger 
K ecken . V e r l e t z e n  r le s  a u s «

A e s c k lo s s e n .

n. L s /o ö //
K u r  in  O r i g i n s l p s l c e t e n ,  n i e m a l s  l ose .

nLklNLr L co.. vOsservon?.
Ulleinixe ksdrilcsnten suck 6sr slldeliedten

k le rike lL  S le ic k -^ o c ls  X

Rein Nluminium 
üesrhirre.

bellss und billigstes Kochgeschirr der Gegenwart, 
20 Jahr« Garantie, empfehlen zu Fabrihrreisen

c a t t M M r s e r ü s M j
Eisen waren, Haus- und Küchengeräte.

N n .  r k a m p s o n ' s
Ssißenpuluy,'

l
S vkm s s s n )

is t  b il l ig , b e q u e m ,  s p a r s a m , l
sckont »is Vitssoke

Solider strebsamer Mann
(auch Nichtkaufmann) gesucht zur Uebernahme der General-Vertretung fü r mein 
Haushaltungsartikel für T h o r n  und U m g e g e n d

WWW llWWWe. Werst iWMhm PoWll
Branchekenntnisse nicht erf., auch als Nebenerwerb. Z u r Uebernahme sin 

400 M k in bar erforderlich. Herren, welche über vorstehenden Betrag verfüge; 
wollen umgehend schriftlich Offerte m it Angaben ihrer Vermögensverhältnisse ein 
senden an Firm a O v lr r s , Hannover.

A  llliserer Hallsjeur-Aule
werden junge Leute jedes Standes

zu tüchtigen Chauffeuren
ausgebildet. E in t r i t t  jederzeit.

Lonnslvin L  Vs», Thorn
F e rn ru f 701. __________ Gerberstraße 33/35. F e rn ru f 701

- Obst-, Allee- und Zierbaume §
aller A rten  und Form en, Coniferen, Rosen und Erdbeerpflanzen. ^

F »Ltdke L  Solm, Proust (DanZig). ^
Handelsgärtnerei. B a u m s c h u le n . Samenlsandl'ung. 'Z
Jetzt beste Z e it zum E inkauf erstklassiger, keimfähiger Sämereien,

k r i t s  R s .m m 68k8.k? knocke b. L o im g .
Versanä §eZ. t-Iackn. 06 . vork. Kasse.

^LL S L S r M W 8 8 DL' 
llss. kssok. 3 jsbr. LsrüNtio.

Kronen - Vlsm snlstnlll AI. 3.25 NLürLelnrojaswÄLodjlls „?srk6ki" U. 4.25. 
Kronen-LNderslLlll - - M . 2.25 illustr. in 5000 versckieci.
k^LLisr-mesLer', V êiö-rekt lVI. 1.50 Artikeln senäe xraiis unä kranlco.

Fenster-, Spiegel-, Roh- und Drahtglas- 
Handlung

kk. l la le v s L , Ä N S -
« U M . N, sl«»n -IMilis Seil, « U M .

------------------  Fernruf 251 -------------------
übernimmt Verglasungen von Neubauten zu billigsten Preisen 

und empfiehlt sich zur Ausführung sämtlicher Glaserarbeiten.

Spezialität: Firmenschilder, Nl-ereliirahmmige».

Mm AmksimWz-Ml
erstrebt durch einen wohlorganisierten

die Bekanntschaft m it einem gleichwertigen 
Charakter

behufs baldiger Ehe.
Abteilung L .

M S W .
Prospekte kostenlos. Streng reell. 

Diskretion Ehrensache. 
Korrespondenz - Z ir k e l.  0 tto  81sra, 

B e r l in  M . Augsburgerstraße 73.

6 sse^s/7̂ s,

6 6 9 0 ^ 6 / 7 ^ 6 ,

/ /o c ^ ^ 6 /ks-

§ 6 9 6 ^ 6 / 7 ^ 6
s m M s M  M  "sn o rn rö » '

" illk sin»«.
Frauen und Mädchen aller Stände 

erhalten u n e n t g e l t l i c h

Rat und Auskunft 
in Rechtsfragen.

Sprechstunde:
Montag. Abend, von ^ 7 — 28 Uhr,

Bäckerstraße 49, 1. Gemeindeschule.
Bereut Frauenwohl Thorn.

a l le r / lk 7

WemM U  MrRer
in große Posten soeben eingetroffen.

Reichhaltige Auswahl in allen Dimen­
sionen und Preislagen.
Mantel von 3.00 Mark an, 
Schläuche von 2,50 Mark an.

B itte meine Spezialausstellung gest. zu 
beachten.

W . L L M v . M r M l i M i i l i g .
Coppemikusstraße 22, 

eigene R epo ra tu rw erks tä tte  im  Hanse.

Geheime
Leiden. Erkrankung der Blase, Nieren, 
Harnwege werden erfolgreich bekämpft 
durch Ä po th . H V kL N i'« !'«  B oldo-Tee.

I n  Kartons a l.00 Mark zu haben in 
der D rogerie  „ Z u r  Neustadt", „A n k e r-  
D ro g e rie ", bei Lngo v lanss u. 
V v k e r .

Domäne pspau
bei Wrotzlawken hat

zur Mast abzugeben, im  Gewicht 
von 60— 180 Pfund.

Pms D Mim sv Mklk.

hat doppeltgesiebtes. kurzgeschnittenes

P M M M
auch in kleinen Posten, abzugeben.

Preis ab Bahnhof Wrotzlawken 50 
A .2 t> Mk., Fracht bis Thorn-Mocker, 
Notstandstarif, ca. 10 Pfennig.

k lw t M S M
L o c k a ll- ^ i im s  
Loclrrk-I'apitzL'o  
OoUoiclln-kapiere 

N n l t ^ ld u m in - k a p r o r o  
v o n  D i l ip p - M n e k  
(xasliekt-I'apiere 
^ m a le u r - ^ lh u m s  

2n n i L in s tee lren  11. L iiR lo k e n  
in  grosser ^ N 8 ^ a k 1  k e i

O e rk s is t r -  33 35.

Technische Arbeiten,
Gutachten, Taxen, Expertisen rc.

Ssss Svbsefsr. >LL».
seit langen Jahren vereidigt beim königl. 
Land- und Amtsgericht, sowie bei der 

Danziger Kaufmannschaft für 
Maschinenban, E lek tro techn ik , M o ­

toren, A u to m ob ile .
—  22 jährige Praxis —

D anzig , Hansaplatz 7. Televhon 1335.

l i i  7100 v. 14—35 I. sucllt stets ü!e
» l lü g v  L m lL lle r  vlMSkscdlllg

^ . !nk. Nslnr.Kllptc»,3r«»l»a,
Z Zetrl Oab11r.tr. 1SS, ». <1.
L / L U L L  KürLssierleLLerne.'^ntr.

tösl. Prospekt kosten!.

Alle Sorten
Obst- und Alleebäume. Zier­
sträucher, Rosen. Efeu, Vux- 

barrm, Lebensbäume. 
heckenpstanzen

e m p f i e h l t

k L U lZ o r r m L iw F lh ö i l s k k .
K rc rs  Briesen W p r ._______

Domäne Papa«
bei Wrotzlawken hat

A W W K I I . M «
abzugeben.

zv itz :

K snroessifs ,
S yro lin s e ifs ,
N irk s n b a ls s m s s ifs ,
X arb o lsk ifs ,
X a r b a l t s e r s e l t W e f e l s e i f s ,

iram illkn se ifo ,
ff t ty lk n s e ife ,
f'A nss itsnseifs ,
I.a n o lin 8kifs ,
le e r s e ifs ,
S e k v k f s ls s i f s ,
V s s e lin s e ife

Ssifsnfadrüc,
3 3  L I t s t S ü l .  Ü K s r - Ic t  3 3 .

L e s t e s

MlvtallpntLwMvI
Verbesserter weister

WU'Mesensaathafer,
erste Absaat, FL Z e n tn e r 10,00 M k . ,

gesundes Heu 
LMmavll, Leibitsch.


